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BB en 
Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
oflgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Uriegsſtimmung in Frankreich. 
Nizza, 23. Februar. 

Es gibt im ganzen Gebiete der franzöſi⸗ 
ſchen Nepublik gewiß keinen Ort, wo die 
Fremden aller Länder, und im beſonderen 
die Deutſchen, gaſtlicher aufgenommen wur⸗ 
den, als in Nizza, der Stadt der Blumen, 
des Karnevals und des Spiels. Deutſche 
Laute vernimmt man zahlreicher als andere 
mittags auf der Promenade des Anglais, 
des Abends im Kaſino municipal und zu 
ſpäter — ſehr ſpäter — Nachtſtunde im 
Reſtaurant de la belle Meuniere, wo man 
den Montmartre imitiert und beim Cham⸗ 
pagner dem Tanze mehr oder weniger echter 
Spanierinnen zuſehen kann bis zum Mor⸗ 
gengrauen. Aber ſelbſt hier, wo an jeder 
Ladentür die Aufſchrift „Man ſprichl 
deutſch“ Zeugnis ablegt, daß der Geſchäfts⸗ 
ſinn dem Chauvinismus keinen Raum ge⸗ 
währt, iſt die fieberhafte Kriegsſtimmung 
ſpürbar, die zur Stunde in Frankreich alle 
Klaſſen des Volkes, Männer und Frauen, 
Jünglinge wie Greiſe, ergriffen hat. Eine 
Stimmung, über deren Ausdehnung und Ge⸗ 
fahr man ſich in Deutſchland offenbar noch 
einer verhängnisvollen Täuſchung hingibt. 

Im deutſchen Neiche jüny,ten Kurſes iſt 
es ja beliebt, der öffentlichen Meinung mit 
Geringſchätzung zu begegnen und es ſcheint 
faſt, als ob man ſich an den leitenden Stellen 
in Berlin nicht darüber klar iſt, daß man die 
franzöſiſchen Verhältniſſe nicht mit dem glei⸗ 
chen Maße meſſen darf, daß die öffentliche 
Meinung in Frankreich die ſtärkſte Macht iſt, 
ſtärker als irgend eine Regierung, ein Par⸗ 
lament, ein Miniſterpräſident oder ein Prä⸗ 
ſident der Republik. Und dieſe öffentliche 
Meinung iſt im Augenblick bis zum Fieber⸗ 
grade erhitzt. Die verſtändigſten, ruhigſten 
Franzoſen, denen das Bewußtſein, daß auf 
den Wällen von Straßburg und Metz die 
deutſche Fahne weht, noch nicht die Ruhe 
einer einzigen Nacht geraubt hat, ſind von 
der Überzeugung durchdrungen, daß die 
Stunde der kriegeriſchen Auseinanderſetzung 
mit dem Nachbar jenſeits der Vogeſen in 
dieſem Frühling ſchlagen wird, und die fried⸗ 
fertigſten unter ihnen ſchicken ſich ins Unver⸗ 
meidliche mit patriotiſchem Anſtande. Die 
geſamte Preſſe, nicht nur die der Hauptſtadt, 
hat die deutſche Heeresvorlage, die doch 
wahrlich nicht über Nacht entſtanden iſt, als 
eine brüske, überraſchende Herausforderung 
Frankreichs, als einen Beweis hingeſtellt, 
daß Deutſchland ſozuſagen die letzte Hand an 
ſeine Rüſtung legen will. Man muß es be⸗ 
klagen, daß ſo gut wie nichts von deutſcher 
— zuſtändiger — Seite geſchieht, um dieſer 
Verwirrung des Urteils entgegenzutreten. 
und nicht auf autoritativem Wege erklärt 
wird, daß wir keine agreſſiven Pläne mit 
der Forderung der letzten dritten Bataillone 
und einer Vermehrung der Artillerie⸗Ge⸗ 
ſpanne verbinden. Denn wohlgemerkt: 
Frankreich bereitet ſich auf den Defenſiv⸗ 
Krieg vor, glaubt, daß wir es überrumpeln 
wollen und daß die verlangten Heereskredite 
dieſem Ziele dienen ſollen. Aus ſolchem 
Glauben aber kann ſchließlich, wenn nichts 
von den Regierenden an der Seine und an 
der Spree unternommen wird, um ihn zu 
zerſtören, eines Tages der franzöſiſche An⸗ 
griffskrieg gegen uns als unvermeid⸗ 
lich entſtehen. 

Es iſt geſagt worden, man müſſe das 
deutſche Volk bei der Arbeit aufſuchen, um 
es kennen zu lernen. Wer einen Eindruck 
von dem öffentlichen Geiſte der Franzoſen 
gewinnen will, muß ſie an den Stätten des 
leichten, alltäglichen Vergnügens beobachten, 
im Cafe z. B. und in den Beuglants, die 


wir Tingeltangel nennen. Die ſpielen in 
Frankreich eine wichtigere Rolle als bei uns. 
In ihnen hat das militäriſche Lied jetzt die 
herkömmliche Zote zwar noch nicht ver⸗ 
drängt, aber ſeinen Plug neben ihr erobert. 


An jedem Abend wird von dem kleinen Re⸗ 
kruten geſungen, der zur Fahne eilt, weil der 
„Tag der Hoffnung“ gekommen iſt, und der 
dann, mit Ruhm und Ehre bedeckt, vom 
Schlachtfeld in die Hütte der Eltern zurück⸗ 
kehrt. An jedem Abend wird die nahe Wie⸗ 
deraufſtehung der alten Größe Frankreichs 
gefeiert, wird der Triumph der franzöſiſchen 
Waffen angekündet, deren Überlegenheit — 
über „andere“ — ſich ſchon in der Türkei 
glänzend erwieſen habe. Und an jedem 
Abend raſt und heult das liebe einheimiſche 
Publikum vor Entzücken bei jeder Anſpie⸗ 
lung auf den Krieg von morgen. Daß be⸗ 
ſagtes Lied von den überlegenen franzöſi⸗ 
ſchen Kanonen mit dem „ſo ſympathiſchen 
Maule“ („A la gueule si sympathique“) 
nach einer Melodie des Berliner Kapell⸗ 
meiſters Paul Lincke vorgetragen und mit⸗ 
gegröhlt wird, iſt ein Treppenwitz für ſich. 
Man kann der franzöſiſchen Preſſe den 
Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſich bereits 
ins Schlepptau dieſer Kriegsſtimmung neh⸗ 
men läßt und ſie fördert, anſtatt ſie zu be⸗ 
ruhigen und aufzuklären. Sie meldet, Kai⸗ 
ſer Wilhelm II. „konferiere mit den Führern 
der deutſchen Wehrmacht zu Lande und zu 
Waſſer“, wenn er den üblichen Wochenvor⸗ 
trag des Kriegsminiſters und der Kabinett⸗ 
chefs entgegengenommen hat, und ſie ſchildert 
die wirtſchaftliche Depreſſion in Deutſchland 
als ſo heillos, daß uns kein anderer Ausweg 
als der des Krieges bliebe. Aus den ver⸗ 
bürgten oder entſtellten Außerungen des bri⸗ 
tiſchen Kriegsminiſters, der herzlichen Be⸗ 
arüßung, die Herrn Poincaré bei feinem 
Amtsantritt zuteil wurde und der Ernen⸗ 
nung des Herrn Delcaſſé zum Botſchafter in 
St. Petersburg ſchließt man, daß Frankreich 
ſeiner Verbündeten ſicherer iſt als je und den 
Krieg nicht zu fürchten braucht. Und wenn 
der Ruf: „à Berlin“ noch nicht, wie in den 
Julitagen von 1870, durch die Straßen hallt, 
ſo iſt er in den Herzen der Franzoſen und 
drängt zu ihren Lippen. Man muß das 
wiſſen in Deutſchland. i b 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Hohenzollernbeſuch in Gmunden. 


Für den Aufenthalt der Kaiſerin und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die am 1. März in 
Gmunden eintreffen werden, ſind drei Tage 
in Ausſicht genommen. Wann der Kaiſer 
den Herzog von Cumberland beſuchen wird, 
ſteht noch nicht feſt. Vermutlich wird es erſt 
im Juli nach der Hochzeit der Prinzeſſin ge— 
ſchehen. Von Gmunden aus dürfte der 
Raifer nach Iſchl fahren, um Kaiſer Franz 
Joſef auf deſſen Wunſch zum erſtenmal in 
ſeiner Sommerreſidenz zu beſuchen. 


Anwillen des Kalſers wegen der ihm erteilten 
Information über Cadinen. 

Zu der Äußerung des Kaiſers über den 
Cadiner Gutspächter Sooſt ſchreibt die 
„Natjonalztg,“: „Die offenſichtlich ſalſche 
Information des Kaiſers über die Ergebniſſe 
nes Wirlſchaftsbetriebes der kaiſerlichen Guts⸗ 
herrſchaft Cadinen hat auch beim Kaifer ſelbſt 
großen Unwillen hervorgerufen. Dem Monar⸗ 
chen wurde über die verſchiedenen Verſamm⸗ 
lungen weſtpreußiſcher Landwirte Bericht er⸗ 
ſlatlet, die ſich mit feinen Ausführungen im 
deutſchen Landwirtſchaftsrate beſchäfligten und 
dieſe zum großen Teil als irrtümlich bezeich⸗ 
neten. Der Monarch ſprach ſein Befremden 
darüber aus, daß die Gutsverwaltung ihn 
falſch unterrichtet haben könnte und erteilte 
den Befehl, die von den Landwirten aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen zu prüfen und ihm 
von dem Ergebniſſe Mitteilung zu machen. 
Auch über die Klage- Angelegenheit gegen den 
Pächter Sooſt will der Kaſſer eingehender 
als bisher informiert werden.“ 


Die Deckungsfrage, 


Die Heeresvorlage ſoll — wie bereits ge⸗ 
meldet — zuſammen mit der ſogenannten 


— nennen, 


Deckungsvorlage im Reichstag eingebracht 
werden. Damit ſtellt ſich die Neichsleitung. 
auf den auch von konſervativer Seite ver⸗ 
tretenen Standpunkt, daß die beiden Vorlagen 
unbedingt gleichzeitig entſchie⸗ 
den werden müſſen. Auch die Nationale 
liberalen folgen neuerdings dieſer Meinung. 
Die gleichzeitige Einbringung wäre nur dann 
entbehrlich, wenn die Regierung ſich vorher 
verſichert hätte, daß ebenſo wie für die 
Heeres: auch für die Deckungs vorlage ihr 
eine Mehrheit, und zwar dieſelbe zur 
Verfügung ſteht. Wir wiſſen nicht, ob die 
Regierung an eine derartige Verſtändigung 
denkt. Erwünſcht wäre dieſe jedenfalls. 
Dann hörte doch mit einem Schlage alles 
Gerede und Polemiſieren über die Art der 
die Deckung bildenden Steuern auf. Selbſt⸗ 
verſtändlich könnten die Parteien ſich nicht 
ganz bindend feftlegen, immerhin aber wüßten 
ſie und die Regierung, welchen Weg die 
Deckungsvorlage vorausſichtlich laufen würde. 
Das könnte nur zur Beruhigung der Gemüter 
beitragen. IR: 


Sozlaldemokratiſche Anverſchämtheit. 


Die Sozialdemokratie zieht ſich bei Er⸗ 
örterungen über die 100 Jahrfeier von 


1813 in immer weiteren Streifen der 
monarchiſch geſinnten Bevölkerung Abſchen 
zu. Wie in Berlin, ſo hat ſie ſich auch 


in der Schöneberger Stadtverord⸗ 
netenverfammiung Ausſprüche ge 
leiſtet, die nicht bloß über ihre antimonarchiſti⸗ 
ſche Geſinnung, die ja längſt ſeſtſtand, Auf⸗ 
ſchluß geben, ſondern auch zeigen, in welcher 
pöbelhaſten und nichtswürdigen Art die 
preußiſchen Monarchen, die um den Staat 
ſo große Verdienſte ſich erworben haben, von 
der nichts leiſtenden aber großſprecheriſchen 
Sozialdemokratie geſchildert werden. In der 
Schöneberger Stadtverordnetenverſammlung 
war von mehreren liberalen Stadtverordneten 
beantragt, anläßlich der 100 Jahrfeier des 
Aufrufs „An mein Volk!“ eine Summe zur 
Verteilung an unterſtützungsbedürftige Veke⸗ 
ranen zu bewilligen. Der ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnete Eduard Bernſtein, der 
immer als „Reviſioniſt“ geprieſen wird, 
leiſtete ſich bei Erörterung des Antrages fol- 
genden Satz: „Ich will hier nicht in Geſchichts⸗ 
urteile über Friedrich Wilhelm III. eingehen, 
er war ſympathiſch, hatte ſeine Fehler, aber 
man muß ſagen, ſchnoddrig war er 
nicht.“ Von liberaler Seite wurde fofort 
das lieſſte Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß in dieſer Weiſe von einem preußiſchen 
Könige geſprochen wurde. Die Liberalen be: 
ſonten, daß fie ſich Redensarten über preußi⸗ 
ſche Könige wie: „ſchnoddrig waren ſie nicht“, 
nicht gefallen ließen. Darauf erhob ſich der- 
ſelbe Stadtverordnete Bernſtein wſederum 
und erklärte wörtlich: „Der Ausdruck 
„ſchnoddrig war er nicht“, bezog ſich nicht 
auf Friedrich Wilhelm III., man kann ihn 
auch auf lebende Perſonen beziehen.“ 
Man muß ſagen, daß dieſe Auslaſſungen 
den G pie ſozialdemokratiſcher Unverſchämt⸗ 
heit wahlen. Verwunderlich bleibt nur, wie 
die Linksliberalen mit Politikern, die derartig 
über die Monarchie und über Monarchen 
denken, zuſammengehen können. 


Friede im Saarrevier. 


Eine Konferenz der Zahlſtellenvorſitzer 
des Gewerkvereins chriſtlicher 
Bergarbeiter beſchloß am Sonntag 
Nachnüttag die definitive Beendigung 
der Lohnbewegung der Saarbergleute. 
Bekanntlich hatte eine Delegiertenkonferenz 
am 29 und 30. Dezember 1912 beſchloſſen, 
einen Waſſenſtillſtand eintreten zu laſſen, 
nachdem die königliche Bergwerksdirektion die 
Erklärung abgegeben hatte, die Löhne der 
Bergleute erhöhen zu wollen. Die angeſtellte 
Erhebung halte ergeben, daß eine bemerkbare, 
teilweife ſogar weſentliche Lohnerhöhung ein⸗ 
getreten iſt. Die Konferenz ſprach die Er⸗ 
warkung aus, daß der Fiskus auf Gruben, 


wo die Löhne noch nicht zufriedenſtellend ſind, 
noch eine Lohnerhöhung vornehmen und die 
Löhne bei weiterer guter Konjunktur weiter 
erhöhen werde. 


Wechſel im öſterreichiſchen Marines 
Oberkommando. 

Der Kaiſer hat die erbetene Enthebung 
des Marinekommandanten Admirals Grafen 
Montecuccoli genehmigt und ihm das Groß⸗ 
kreuz des St. Stefan Ordens verliehen. 
Gleichzeitig hat der Kaiſer den Vizeadmiral 
Anton Haus zum Marinekommandanten 
und Chef der Marineſektion des Kriegs⸗ 
miniſteriums bei Belaſſung in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Flotteninſpektor ernannt. 


Die öſterreichiſche Schaumweinſteuer. 
Der Finanzausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die 
Schaumweinſteuer auf 80 Heller für die 
ganze Flaſche feſtzuſetzen. 
Gegen Millerand. 


Der in Marſeille abgehaltene Kon⸗ 
greß des republikaniſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Verbandes des Departements der 
Rhönemündungen beſchloß, von dem Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Partei die Streichung Millerands 
zu verlangen, da dieſer als Kriegsminiſter 
verfchiedene Maßnahmen ergriffen habe, die 
den republikaniſch⸗ſozialiſtiſchen Grundſätzen 
zuwiderliefen. 


Allgemeine progreſſive Einkommenſteuer 
in Frankreich. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
hat einen Zuſatzantrag zu dem Finanzgeſetz 
angenommen, wonach vom 1. Januar 1915 
ab an die Stelle der vier direkten Kontri⸗ 
butionen eine allgemeine progreſſive Ein⸗ 
kommenſteuer treten ſoll. 


Der Steuerdruck in Spanien. 


In der ſpaniſchen Stadt Totana, 50 
Kilometer landeinwärts vom Mittelmeerhafen 
Cartagena, veranſtalteten Freitag fünf⸗ 
tauſend Perſonen eine Demonſtration gegen 
die Steuereinnehmer, welche auf die Menge 
Feuer gaben. Die Manifeſtanten zündeten 
auch das Haus des Einnehmers an, worauf 
ſie von der Polizei angegriffen wurden. Zehn 
Einwohner und ein Steuereinnehmer wurden 


verwundet. Von M urcia iſt Gendarmerie 
abgegangen, um die Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


Des Zaren Zuneigung für Frankreich. 

Der ruhe Bolſchaſter Iswolski hat 
Dienstag Mitag dem Präſidenten Poincars 
den Sankt⸗Andreas⸗Orden und ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers von Rußland überreicht. 
Bei der Überreichung ſagte Js wols ki, der 
Kaiſer habe durch die Verleihung des Ordens 
ſofort bei der Übernahme der Präſidentſchaft 
durch Poincars ein neues Zeichen ſeiner Zu⸗ 
neigung für Frankreich und ſeiner perſönlichen 
Freundſchaft und Hochachtung für PBoincare 
geben wollen. Dieſer erneute Ausdruck ſeiner 
Geſühle werde als eine neue Bürgſchaft für 
die ſo engen Beziehungen betrachtet werden, 
die das befreundete und verbündete Frankreich 
und Rußland vereinten. Präſident Poincaré 
erwiderte, er ſei tief gerührt über dieſen 
Freundſchaftsbeweis des Kaiſers, dies neue 
Zeichen der unveränderlichen Gefühle des 
Kaiſers für Frankreich, für die das eigen⸗ 
händige Schreiben des Kaiſers ein beredtes 
Zeugnis ablege. Poincaré fügte hinzu, ſo 
halte auch er feſt an der Politik, die ſchon 
lange Frankreich mit Rußland verbinde, und 
er würde ſorgſam darüber wachen, das 
Biindnis der beiden Länder zu erhalten und 
noch enger zu geſtalten. Nach der Über⸗ 
reichung des Ordens fand bei dem Präſidenten 
Poincaré ein Frühſtück ſtatt, an dem auch 
Miniſterpräſident Briand und Miniſter des 
Auswärtigen Jonnart teilnahmen. 


Der japaniſche Landtag 
tritt am Dienstag zulammen. Baron Oſaki 
und feine Anhänger find aus der Seiyukwai⸗ 


entgegengebracht wird, 


Partei ausgetreten und ſtellen ſelbſt ein 
Parteiprogramm auf, in dem ſie eine ſtrikte 
Parteiregierung fordern. Die Seipukwai 
hielten Sonntag Nachmittag eine General⸗ 
verſammlung ab. Alle Miniſter waren an⸗ 
weſend und die Miniſter der Finan jen, des 
Ackerbaus und des Verkehrs traten formell 
der Partei bei. Der Premierminiſter ſagte 
in einer Anſprache, er habe der Partei ſeit 
ihrer Grüdung durch den Fürſten Ito ſympa⸗ 
thiſch gegenübergeſtanden. Er würde ihren 
Grundſätzen und ihrem Programm und 
der Polilik des Kabinetts Saionji folgen. 


Rücktritt des peruaniſchen Kabinetts. 


Wie aus Lima gemeldet wird, iſt das 
Kabinett zurückgeireten. 


Deutſches Reich. 

ö Berlin. 25 Februar 1913. 

— Der „Reichsanzeiger“ meidet die Ver⸗ 
leihung des Kreuzes der Großkomture des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern 
an Seine großherzogliche Hoheit den Prinzen 
Maximilian von Baden. 

— Heute Vormittag iſt der bevollmächtigte 
Miniſter und außerordentliche Geſandte von 
Chile, Auguſto Matte, in feiner hieſigen Woh⸗ 
nung an Herzlähmung geſtorben. 

— Im Befinden des Oberbürgermeiſters 
Schuſtehrus iſt leider eine Verſchlimmerung 
eingetreten. Es iſt eine linksſeitige Lungen⸗ 
entzündung hinzugekommen; der Kräſtezuſtand 
iſt ſchlechter geworden. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Winterer, dem 
die Stadt Freiburg in Baden den Ruf einer 
modernen, ſchönen Fremdenſtadt verdankt, 
tritt im Juli wegen zu hohen Alters zurück. 

— Der Volksſchullehrer Sonnemann in 
Bremen iſt vom dortigen Disziplinargericht 
wegen ſozialdemokratiſcher Propaganda in 
rheiniſchen Arbeiter⸗Jugendvereinen zur Dienſt⸗ 
entlaſſung verurteilt worden. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 
Nach unſern Informationen geht der dem 
Reichskanzler zur Genehmigung unterbreitete 
Dividendenvorſchlag der deutſchen Reichsbank 
flir 1912 auf 6.95 Proz. (gegen 5.86 Proz. 
im Vorjahre). Er überſteigt alſo die vor» 
jährige Höhe um 1.09 Proz. 

— Dem Bundesrate liegt, wie der „Lok.⸗ 
Anz.“ berichtet, ein Antrag auf Einführung 
einheitlicher Wahlurnen für das ganze 
Reich vor. 

München, 24. Februar. Geſtern iſt der 
Direktor der bayeriſchen Handelsbank, Kommer⸗ 
zienrat Friedrich Dürck, im Alter von 72 Jah⸗ 


ren geſtorben. 

München, 25. Februar. Staatsſekretär 
Kühn iſt vormittags, von Berlin kommend, 
hier eingetroffen und hat dem Staatsminiſter 


Freiherrn v. Hertling einen längeren Beſuch 


abgeſtattet. Heute Abend wird der Staats⸗ 
ſekrelär ſeine Reiſe nach Stuttgart fort⸗ 
ſetzen. 


Karlsruhe, 25. Februar. Der Großherzog 
ließ dem früheren Miniſter des Innern Dr. 
Auguſt Eiſenloher, der ſein 80. Lebensjahr 
vollendete, ein Handſchreiben mit den beſten 
Glückwünſchen zugehen. Gleichzeilig verlieh 
er ihm die goldene Kette zum Großkreuz des 
Ordens Bertyolds IJ. Mittags erſchien in 
der Wohnung des Jubilars in Karlsruhe 
eine Abordnung des Miniſteriums des Innern 
mit Miniſter von Bodmann an der Spitze, 
um ihm die Glückwünſche des gejamten 
Slaatsminiſteriums darzubringen. 


Kamerun, Togo und die Südjee- 
kolonien. 


Auch über die deutſchen Schutzgebiete 
Kamerun, Togo und in der SiiMee kann der 
Jahresbericht des Reichskolonialamts Gün⸗ 
ſtiges berichten. Da dieſen Jahresberichten 
in weiten Kreiſen der Bevölkerung Intereſſe 
ſei auch über dieſe 
Kolonien das Weſentlichſte mitgeteilt. 

In Kamerun machte ſich unter den 
Eingeborenen auch im verfloſſenen Jahre die 
Neigung zu Aufſtänden wieder bemerkbar, 
größere Erhebungen ſind jedoch nicht vorge⸗ 
kommen. Die weiße Bevölkerung hat ſich 
von 1455 auf 1537 vermehrt. Unverkennbar 
befindet ſich das Schutzgebiet in einer Pe⸗ 
riode wirtſchaftlichen Aufſchwunges. Faſt in 
allen Bezirken machen ſich Anzeichen des 
Fortſchrittes bemerkbar, wenn auch natür⸗ 
lich die Grundlagen der Entwicklung nicht 
allenthalben dieſelben und nicht überall 
gleich geſichert ſind. Die Geſamtausfuhr des 


Schutzgebiets bewertete ſich auf 21 Millio⸗ 


nen Mark, es iſt dies eine Zunahme von 6,6 
Prozent gegen das Vorjahr. Hauptproduk⸗ 
tionsartikel ſind Kautſchuk, Palmkerne, Ka⸗ 
zab und Palmöl. Einen unerwarteten Auf⸗ 
ſchwung nahm die Gewinnung von Bau⸗ und 
Nutzhölzern. 

In Togo waren die Beziehungen zu 
den Eingeborenen durchweg gut. Die weiße 
Bevölkerung betrug am 1. Januar 1912: 
Köpfe, 18 weniger als im Vorjahr. Weſent⸗ 
liche Verſchiebungen im Beſtande der einge⸗ 
borenen Bevölkerung find nicht vorgeiem- 
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men. In den allgemeinen Wirtſchafterer⸗ 
hältniſſen des Schutzgebietes hat ſich nichts 
geändert. Sie beruhen ſaſt ausſchließlich auf 
der Landwirtſchaft, und dieſe hinwiederum 
ruht vornehmlich in den Händen der Einge⸗ 
borenen. 

In Deutſch⸗ Neuguinea, den Ka⸗ 
rolinen, Palau⸗Inſeln und Marianen war 
das Verhältnis zu den Eingeborenen durch⸗ 
weg friedlich. Die weiße Bevölkerung betrug 
am 1. Januar 1912 1278 Köpfe, alſo 109 
mehr als im Vorjahr. Ebenſo wie in Samoa 
haben in Neuguinea die Chineſen ſich ſtart 
vermehrt. Die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe 
haben ſich gegen das Vorjahr kaum weſent⸗ 
lich geändert. Der Geſamthandel iſt aller⸗ 
dings gegen das Vorjahr im Schutzgebiet um 
etwa 2½ Millionen zurückgegangen. 

In Samoa betrug die Zahl der Weißen 
am 1. Januar 1912 500 Köpfe, die Zahl der 
Miſchlingsbevölkerung 996, die der Chineſen 
1625 Köpfe. Die ſamoaniſche Bevölkerung 
bezifferte ſich auf 33 554 Einwohner. Die 
Geſundheitsverhältniſſe waren normal, die 
Kulturen halten unter der Ungunſt der Wit⸗ 
terung etwas zu leiden. Die Kautſchukkul⸗ 
tur hat weitere Fortſchritte gemacht, im all⸗ 
gemeinen ſind größere Veränderungen nicht 
aufgetreten. Der Handel des Schutzgebiets 
hatte einen erfreulichen Aufſchwung genom⸗ 
men. Gegen das Vorjahr wurde ein Mehr 
von 1480 144 Mark umgeſetzt. * 


Provinzialuachrichten. 


r Graudenz, 25. Februar. (Das Bismarck⸗ 
denkmal) wird am 1. April, dem Geburtstage des 
Altreichskanzlers feierlich eingeweiht werden. Die 
Bautoſten für das Denkmal, deſſen Anne 
preisgekrönter Entwurf von Profeflor Günther⸗Gera 
aus Berlin ſtammt, werden ſich auf über 20 000 
Mark belaufen. 5 

Marienwerder, 24. Februar. (Die Einführung 
des Bürgerme.iters Sujat) fand heute im je ges 
Ihmüdten Stadtperordnetenſaale des Nathauſes 
ſtatt. Den Einführungsakt vollzog mit längerer 
Anſprache Neg.erungspräjident Dr. Schilling. Der 
Stadtverordnetenvorſteher, Prof. Dr. Roſenſtock, be: 
grüßte den neuen Bürgermeiſter im Namen der 
Stadtverordneten und der Bürgerſchaft und Stadt: 
kämmerer Dous namens des Magiſtratskollegiums. 
Bürgermeiſter Suſat dankte für die Begrüßungs⸗ 
rede und verſicherte, den ehrlichen, guten Willen zu 
5 n. im Intereſſe der Fortentwicklung und zum 
Segen der Stadt tätig zu ſein. Der Einführung 
folgte ein Feſtmahl. 

Elbing, 23. Februar. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde mitgeteilt, daß die 
ſtädtiſche Sparkaſſe im Jahre 1912 einen Überſchu 
von 114000 Mark erzielt hat, wovon 28000 Mar 
zur Auffüllung des Neſervefonds, 85 000 Mark zu 
gemeinnützigen ſtädtiſchen Zwecken verwendet wer⸗ 
den ſollen. Die Vorlage des Magiſtrats über Ans 
legen einer Stadtgärtnerei wurde mit 2400 Mart 
Koſten bewilligt. Zur Beratung ſtanden ferner ver⸗ 
ſchiedene Haushaltspläne, die genehmigt wurden. 

um Vorſitzer des Kaufmannsgexichis und Ge: 
werbegerichis wurde Stadtrat Dr. Bartels gewählt. 

Danzig, 25. Februar. (Niedriger hängen!) In 
der halbſozialdemokratiſchen „Welt am Montag“ 
05 Hans Leuß, der, bevor er in bedauerlichen 
Weiſe Schiffbruch litt, antiſemitiſcher Reichstags⸗ 
abgeordneter war, folgendes „Hiſtörchen“ über Herrn 
von Oldenburg und Cadinen ie „Vor Jahren, 
als Herr von Lucanus noch lebte, ſoll dieſer einmal 
zu Herrn von Oldenburg⸗Januſchau gekommen fein, 
um mit ihm über die i128 auf Cadinen zu 
beraten, ob der Verwalter wohl „etwas tauge; 
der Kaiſer müſſe ſoviel zuſetzen. Herr von Olden⸗ 
burg ſoll den Verwalter über den grünen Klee ge⸗ 
lobt haben, obwohl in der ganzen Gegend bekannt 
geweſen ſei, daß er wirklich „nichts taugte“. Herr 
von nbura oll burſchikos dieſen Hergang mit 
dem Zuſatz erzählt haben: „Ick werd' den Deubel 
duhn und da auch noch gut raten. Weng in Ca⸗ 
dinen auch noch Geld verdient wird, dann iſt's nichts 
mit dem 7,50 Mark⸗Zoll!“ — Daß dieſe 5 1 te 
plumper Schwindel iſt, liegt auf der Dom: Umſo⸗ 
mehr muß es befremden, daß auch ein Blatt wie die 
„Danziger 0 fie ohne Kommentar wicher: 
gibt, nur, weil darin einem „Agrarier“ wieder 
etwas angehängt wird. 2 

Zoppot, 25. Februar. (Skonomierat Pferd⸗ 
menges f.) Ein plötzlicher Tod endete geſtern in 
Zoppot das Leben des Okonomierats Herm. Pferd: 
menges, der als Landwirt über die Grenzen unſerer 
Provinz bekannt geworden iſt. Ein geborener 
Rheinländer, kam er vor etwa 40 Jahren in die 
Provinz e und kaufte das Rittergut 
Adl.⸗Rahmel, das er bis vor etwa 3 Jahren be⸗ 
wirtſchaftete. Im Kreiſe Neuſtadt und in der weit: 
preußiſchen e en nahm er eine 
beſonders geachtete Stellung ein. Vor etwa zwe 
Jahren zog er nach Zoppot, doch blieb er auch hier 
der Landwirtſchaft treu und behielt ſeine meiſten 
Ehrenämter im 27 den Vorſitz des Zoppote: 
landwirtſchaftlichen Vereins bei. Der Verſtorbene 

at ein Alter von 69 be Die weſt⸗ 

preußiſche Landwirtſchaft hat in ihm einen Vor⸗ 
kämpfer verloren, der die Entwicklung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinsweſens zur he n ſtaar⸗ 
lichen Organiſation in der Landwirtſchäftskammer 
an leitender Stelle mit erlebte. \ 

Allenſtein, 25. Februar. (Verhaftung. Mili⸗ 
täriſche Anterſchlagungen.) Anter der Beſchuld gung 
der Unterſchlagung wurde in va Namfau der 
Hauptlehrer Auguft Kulbatzki verhaftet und dem 
Juſtizgefängnis Wartenburg lien Kulbatzki 


war bisher Kaſſierer des katholiſchen Arpeiter⸗ 
vereins „St. Andreas“ zu Gr. Ramſau, er ſoll in 
dieſer Eigenſchaft die Anterſchlagungen begangen 
aben. Der in der Kaſſe fehlende Vetrag iſt bis⸗ 
her auf 7000 Mark ſeſtgefkellt, doch glaubt man, daß 
das eingeleitete Ermittelungsverfahren noch ein? 
größere Summe als fehlend ergeben wird. Der 
Verhaftete iſt 47 Jahre alt, verheiratet und ſeit 
12 Jahren Hauptlehrer in Gr. Namſau, ſeinem 
Geburtsorte, in dem ſein Vater früher Schmiede⸗ 
meiſter war. — Die Meldung, daß in Allenſtein 
und Densburg ſechs Feldwebel wegen Unter⸗ 
ſchlagungen ae ſeien, erklärt die „Allenſt. 


Zeitung“ für aufgebauſcht. Sie ſchreibt: „Wir 
können erklären, a lediglich in Allenſtein der 
Zahlmeiſteraſpirant Jatzkowski verhaftet worden 
iſt, ſowie ein Feldwebel, der Thäter heißt. Weitere 
Verhaftungen ſtehen in dieſer Angelegenheit nicht 


bevor, und von der angeblichen Verhaftung von 4 

Feldwebeln in Sensburg iſt an amtlicher Stelle 

überhaupt nichts bekannt.“ 
Kolmar, 23. Februar. 


Zum Konkurs der 
Provinzialbank) 


g ! ſchreibt die „Deutſche 
Tageszeitung“ in ihrem Handelsblatt, daß die 
Kühe Einzelheiten „auf eine nicht ſcharf genug 
15 rügende Sorgloſigkeit des Auſſichtsrates bei der 

ahl eines neuen Direktors Kurt Fiſcher ſchließen 
laſſen.“ Sie fährt fort: Bei übernahme der Ge⸗ 
ſchäftsleitung am 1. Januar d. Is. hatte ſich Fiſcher 
verpflichtet, größere Einzahlungen zu machen, wäh⸗ 
rend ſich jetzt herausſtellt, daß die ohnehin auf Fehr 
ſchwachen Füßen ſtehende Bank und mit ihr eine 
größere Anzahl von Geſchäftsleuten einem völlig 
mittellofen Schwindler zum Opfer gefallen find. Er 
entnahm nicht nur Waren in größeren Poſten auf 
Kredit, ſondern er ging auch perſönliche Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten ein, die über 150 000 Mark be⸗ 
tragen ſollen, ſodaß der Zuſammenbruch der Pro⸗ 
vinzialbank noch manches Opfer fordern wird. Das 
letzte Lebenszeichen von dem Verſchwundenen liegt 
aus Amſterdam vor. Vermutlich dürfte er N nach 
Amerika gewandt haben. — Wie die „Pol. N. N.“ 
noch hören, ſoll Fiſcher die Flucht in Begleitung 
einer „Freundin“ angetreten haben. 


Tageskalender zur Geſchichte der Beſreiungskriege. 
26. Februar. 
1813 Pre iſch⸗xuſſiſcher Bündnisvertrag von Kaliſch. 
reußen verfügt über 107 000 Mann Feld⸗ 
und Rejerveiruppen, 30 000 Mann Garniſon⸗ 
und Eiſagtruppen. 
1815 Napoleon verläßt Elba. 
27. Februar. 
1814 Sieg der Verbündeten bei Bar⸗ſur Aube. 
uertaufe des Prinzen Wilhelm (Kaiſer 
Wilhelm J.). 1 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher 25 5 Tageskalender. 


Februar. 

1599 Die hieſigen Zimmerleute begeben ſich mit 
fliegender Fahne (1) zum Galgen, um ihn 
mit neuen Balken zu verſehen. Die Stadt gibt 
ihnen zwei Tonnen Vier. 


Thorn, 26. Februar 1918, 


NL ten bei der 
Eiſenbahndirektion m Ders) In 
den Ruheſtand verſetzt Bahnſteigſchaffner Baesler 


in Thorn Krob — Ernannt zum Schaffner 
alles auf Probe Gaidus in Thorn (Hauptbahn⸗ 
ef). 
— (Der Bezirksverein Weſtpreußen 
des deutſchen Provinzialbeamten⸗ 
vereins) hält ſeinen diesjährigen ordentlichen 
1 am kommenden Sonntag in Grau: 
enz ab. 5 

— (Das 2. weſtpreußiſche Sängerjeit,) 
das in den Tagen vom 28, bis 90. Juni in Danzig 
ſtattfinden wird, iſt in feinen einzelnen Veran⸗ 
ſtaltungen nunmehr in folgender nl 5 g lh: 
Sonnabend, 28. Juni 1913, nachmittags 6 Uhr: 
Begrüßungslonzert auf dem Waldfe tjpielplag in 
Danzig⸗Langfuhr. Abends: Sängerkommers im 
Schützenhauſe mit Einzelvortlägen. Sonntag, 
29. Juni 1913, vormittags: Probe für das Haupt⸗ 
konzert. Abends: Gartenkonzert mit Einzelvor⸗ 
trägen. Montag, 30. Juni 1913, vormittags: 
Sängertag. Führungen durch die Stadt. 
Mittags: Feſteſſen. — Nachmittags: Konzert auf 
Weſterplatte, gegeben von den vier größten Dan⸗ 
ziger Vereinen. Aufführung des Chorwerkes: 
„Neiterleben“ von Karl Hifi, Bei der Nüdjahrı 
per Dampfer bengaliſche Beleuchtung der Stadt und 
ihrer Türme. Dienstag, 1. Juli 1913, even: 
tuell Ausflug über See nach Zoppot. Zur Teils 
nahme berechtigt find ſämtliche Männergeſang⸗ 
vereine Weſtpreußens. 1995 dem wejlpreuß.jden 
Sängerbunde angehören. Das Hauptkonzert, wie 
die Probe dazu, findet in der eigens für dieſen 
Zweck erbauten Sängerhalle ſtatt. Bei ungünſtigem 
Wetter werden ae auch die beiden anderen 


großen Konzerte abgehalten. Die Anmeldungen 
gen Feſte find unter 2 
haldigſt an den filhrers Herrn Ausſchuß, zu 
Händen des Schrift ührers Herrn Bureauvoriteher 
Arnold, Sandgrube 21, zu richten. Als Schluß 
termin für die Anmeldungen gilt der 1. Mai 1918. 
(Ein Verein der Hundefreunde, ) 
der ſich über den ganzen Oſten erſtreckt, iſt mit dem 
Sitze in Graudenz gegründet worden. 

— (Zu dem Streit über die Berech⸗ 
tigung, eine Mitteilung zu ver⸗ 
öfen kliche n die in der Dezemberſitzung des 
Coppernilusvereins gemacht war, gibt Herr Juſtiz⸗ 
rat Stein in einer Zuſchrift an uns, entgegen der 
Behauptung des Berichterſtatters, die Erklärung 
ab, „daß er die Genehmigung, die Mitteilung in der 
Form zu bringen, in welcher fie gebracht wurde, 
nicht erteilt er In einer Unterredung. welche 
der Berichterſtatter daraufhin mit Herrn 15 
Stein anz erinnerte er Daran, ie er 125 chluß 
der Sitzung an Herrn Dr. Stein herangetreten ſei 
mit der Bitte, die intereſſante Mitteilung über die 
Siftung in gewiſſer, vorſichtiger Art bringen zu 
dürfen, was in der gewinnenden, verbindlichen Art 
des Mitteilenden Behr wurde, rr Juſtizrat 
Stein erwiderte aber, daß er ſich überhaupt nicht 
erinnere, daß der Berichterſtatter nach Schluß der 
Sitzung an ihn herangetreten ſei. Danach iſt er⸗ 
llärlich, daß Herr Juſtizrat Stein ſich auch des 
Inhalts der kurzen Unterredung nicht 
mehr erinnert. Wir halten jedenfalls unjere Be⸗ 
hauptung aufrecht, daß die Genehmigung zur Ber 
öffentlichung der Mitteilung in der von uns ge⸗ 
brachten Art nachgeſucht und von Herrn Juſtizrat 
Stein erteilt worden war. 

— Sinfonie» Konzgerider Thorner 
Orcheſter vereinigung.) (Foitſegung.) Der 
2. Teil der Muſikſolge von Mozart über Beethoven 
und Liszt zu Strauß hinführend, beginnt mit der ſin⸗ 
ſoni chen Dichtung „Les Préludes“ von Liszt. 
Wie jedem Weik der Gatiung Programm⸗Muſik liegt 
auch dieſem eine beitimmre Idee zu Grunde, die in den, 
einer der „Meditations poétiques“ von Lumartine ent⸗ 
nommen und dem Priagramm beigegebenen Worten zu 
ſuchen if. Die „Préludes“ find von den 12 ſinfoni⸗ 
ſchen Dichtungen Liszts die beliebleſte. Ihre einfachen, 
einſchmelnden Themen, die überaus frifhe muſikali che 
Seftaltung derſelben und nicht am wenigſten das Vor 
heriſchen heiterer Bilder werden dem Werk feine 
Popularität auch weiterhin erhalten. Fünf Teile läßt 
die der Kompoſilion z m Vorwurf dienende Proſa⸗ 
dichtung Lamarlines, welcher Liszis Muſik ziemlich ge⸗ 
nau folgt, deutlich eikennen: 1) Das eigentliche Prä⸗ 
ludium zum Ganzen, der Meuſch, ein ſterbliches Weſen 
Andante); die Macht des Todes (Andante maestoso“. 


ngabe der Teilnehmerzahl] De 


‚marziale animato). Mit einer Erinnerung an dis 
ı Wucht des Todes (Andante maestoso ſchließt das 
Weil ab. An den Schluß ihres Programms haben 
die Veranſtalter eine der erſten größeren Arbeiten 
unſeres modernſten Meisters Richard Strauß geſetzt, der 
feit einer Reihe von Jahren die Welt fo in Spannung 
zu halten verleht, daß eigentlich jedes jeiner Werke 
mindeſtens eine Übertaſchung bedentet. Noch garnicht 
lange iſt es her, als ſeine Schöpfungen der darin ent⸗ 
haltenen „häßlichen Lärmmacherei“ wegen aufs hef⸗ 
ligſte bekämpft wurden. Das ift heute ſchon etwas 
anders geworden. Stehen auch noch manche feinen 
Arbeiten ſkepliſch gegenuber, jo wird er doch wie keine 
andere Künſtlererſcheinung unſerer Tage bereits als 
ſprechender Ausdruck unſerer modernen Kullur auer⸗ 
kannt. In ſeinen Werken kaun man den Weg zu 
Liszt (Macbeth, Don Juan) und Wagner (Guntam) 
verſolgen. Der Weg geht weiter und führt den 
Sinfonifer zu „Tod und Berklärung.“ Diele 
Kompoſition, beren texilicher Vorwurf ebenfalls dem 
Programm beigegeben it, bedentet gegenüber der ge⸗ 
wohnten Art der ſinfoniſchen Dichtung eine Vertiefung 
des Inhalts an ſich ins Typiſche. Strauß ſchildert 
darin einen Menſchen, der, un Leben verkannt, nach 
äußerer Drongial durch den Tod zu Verklärung ger 
langt. In der Schilderung alles Äußeren in Strauß 
Meiſter. Man hat ihm gegeniiber das Gefühl, daß er 
alles kaun, was er will. Die Kenmmnis der Fähigkeiten 
jedes Eingelinſuments, die Unbeſchränttheit in den 
Möglichteiten der Farbenmiſchung iſt erſtaunlich. Doch 
trebt Strauß nicht danach, zu einer beſtimmien Idee 
hindurchzud ingen, ſondern begnügt ſich mit einem Abe 
bild der Idee. Das Mitiel hierzu iſt ihm eine vorher 
ungeahnte Polyphonie der Schreibweiſe. Er hat dies 
urſprunglich lein formale Spiel der Muſik zum Aus⸗ 
drudsmiüttel des geinigen Juhalts umgeſtaltet. Hervor⸗ 
gegangen iſt dieſe Richtung aus der leiimotiviihen Ar⸗ 
beit Richard Wagners. Die intereſſaute Muſikſolge 
nermmtell die Vekunutſchaft von je zwei Vertretern der 
Klan und Romanik. Außerdem it den Hörern Ges 
legenheit geboten, die Entwicklung der Orchester muſik 
(Au bau, Themenveiorbenung, Juſtrumenlterungskunſt) 
etwa von der Witte des 18. Jahrhunde. s bis auf die 
Jetztzeit zu verfolgen. Möchte der Versuch der beiden 
Kapellen, der an Oicheſtern fo reichen Stadt Thorn die 
Sinſoniekonzerle wiederzugeben, von allen Seiten 
die größte Unterſtutzung finden. 

Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Morgen wird Ibſens Drama „Die Stützen 
der Geſellſcſaft“ gegeben. Freitag bringt eine 
Wiederholung von n Sonnabend iſt zu 
ermäßigten ® 1 „Wilhelm Tell“ von Schiller, 
und Sonntag Nachmittag geht zu ermäßigten 
Preiſen zum drittenmal „Der gutſitzende Frack“ 


ın Szene. 
= ed Zur Vergebung der 
laufenden Maler⸗ und Steinſetzerarbeiten bei den 
Kämmereibauten ſtand heute Vormittag im 
ſtädtiſchen Bauamt Termin an. Für die Maler: 
arbeiten wurden folgende Gebote abgegeben: 
Czolbe 2 Prozent Aufgebot, Steinbrecher 2 Prozent 
Aufgebot, Wichmann 2 Prozent Aufgebot, Biernackt 
Preisverzeichnis, Knopf 7 Prozent Abgebot, Kozie⸗ 
iech 9 Prozent Abgebot, Zakszewski 16 Prozent 
Abgebot, Gebr. Schiller 23 Prozent Abgebot. — 
Für die Steinſetzerarbeiten wurden folgende Gebote 
abgegeben: Jul. Groſſer 12 Prozent Aufgebot, 
Bliske 1 Prozent Abgebot, Munſch 2 Prozent Ab⸗ 
gebot Soppart 5 Prozent Abgebot, Wolff 13 Pro⸗ 
zent Abgebot. 

— (Gouvernementsgericht.) Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen Sitzung führte Herr Major von 
Heſſe. Die Verhandlungen leitete Herr Kriegs⸗ 
gerichtsrat Dr. Rehdans, während Herr Kriegs⸗ 
ger tsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. Wegen 
Mißhandlung eines Untergebenen war der 
Unteroffizier Paul Stoletzkti von der 1. Kompagnie 
des hieſigen Pionierbalgillons angeklagt. m 
6. Februar ae er die Wachmannſchaften zur Ab⸗ 
löjung der Wache. Als auf das Kommando: Richt 
Euch! der Pionier Schlicht den Kopf nur läſſig zur 
Seite drehte, fuhr ihm der Angeklagte zunächſt mit 
geſpreizten Fingern gegen die Naſe und gab ihm 
dann einen Schlag gegen das Kinn, ſodaß die Lippe 
blutete. Der Angeklagte gibt an, ſich nur dadurch 
Womez gemacht zu haben, daß er das Kinn des 
Pioniers zur Seite drehte. Das Bluten ſei dadurch 
entſtanden, daß ſich der Pionier auf die Lippe biß. 
r Zeuge Schlicht bekundet, daß er im Sinne der 
Anklage gemißhandelt ſei. Ex gibt auf Befragen 
zu, von en ater einen Brief erhalten zu haben, 
worin ihm geraten wind, ſich keine vorſchriftswidrige 
Behandlung ſeitens der Unteroffiziere gejullen zu 
laſſen. Der Gerichtshof ſieht in dem rſchulden 
des Angeklagten eine einheitliche Handlung, die die 
Merkmale der Mißhandlung enthält. Das Urteil 
lautet auf 10 Tage Mittelarreſt. Da der Ange⸗ 
klagte bereits eine Vorjtrafe wegen eines ähnlichen 
Vorfalles hat, jo wird ihm dringend geraten, ſich 
nunmehr beſonders in Acht zu nehmen, da im 
Wieverholungsjalle auf Degradation erkannt wer⸗ 
den müßte. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen Sitzung führte pr Land⸗ 
e DE Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 

eifiger fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann, Laſchke und Dr. Amdohr. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Bennede, Aus der 
Haft vor 1 wurde der Arbeiter Johann Grzen⸗ 


dzicki, ohne feſten Wohnſig, um ſich wegen Die b⸗ 
ſtahls im Rückfalle zu verantworten. Er war 
geſtändig, am 20. Januar ein Paar Stiefel, die vor 
dem Geſchäft des Kaufmanns Simon in Culm aus⸗ 
-hängt waren, geſtohlen zu haben. Im Beſitze der 
Zeute, Kl der Angeklagle eiligſt davon, wodurch 
er aber erſt recht Aufſehen erregte. Es wurde ſofort 
eine Wen aufgenommen, und es gelang, ihn 
eſtzunehmen. Mit Rückſicht auf ſein offenes Ge⸗ 
tändnis wurde trotz ſeiner Vorſtraſen nicht über 
as Mindeſtſtrafmaß von 3 Monaten Gefängnis 
inausgegangen. — Gleichfalls Die bſtahl im 
trafverſchärfenden Rüdjalle war dem 

rbeiter Johann Papierkiewicz aus Hönsdorf zur 
Laſt gelegt. Der aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführte Angeklagte iſt ein alter Zuchthäusler, 
deſſen Strafregiſter eine ſtattliche Länge aufweiſt. 
We Juni vorigen Jahres näherte er ſich in zarter 
Weiſe der Witwe Agnes Morkowski in Culm, die 
auch mit Freuden bereit war, ihm die Hand zum 
Ehebunde zu reichen. Nachdem er längere Zeit mit 
ihr verkehrt hatte, machte er ſich auf den Weg, um 
die Geburtsurkunde ſeiner Braut zu beſorgen. Bei 
der Rückkunft erzählte er, er habe die Papiere nicht 
erhalten können; doch habe der Pfarrer ver⸗ 
ſprochen, fie den nächſten Tag zu ſchicken. Als am 
nächſten Morgen Frau Morkowski zur Außenarbeit 
gegangen war fie der Angeklagte ihre beiden 
Söhne zur Schule, wo fie ſich abmelden ſollten, da 
die Familie verziehe. Nun erbrach er mit einem 
Nagel das Spind der Frau Morkowski, nahm dar⸗ 
aus ſeine eigenen, dort aufbewahrten Papiere und 
eingder Witwe gehöriges Zehnmarkſtück und ver⸗ 


2) das Lebensglück, 3) Lebeusſiürme (A legro ma non ſchwand aus Culm. Als er ſpäter vom Gendarmerie⸗ 


troppo und Allegro tempestoso), 4) Flucht zur Natur 
(Allegrelto pastorale); 5) Freiwilliger Kampf (Allegro 


wachtmeiſter abgefaßt wurde, gab er nur zu, feine 
„Papiere genommen zu haben. während er den Geld⸗ 


Rebſtahl beſtritt. In der heutigen Verhandlung 
zegte er ein Geſtändnis ab, ſuchte aber die Sache 
in möglichſt mildem Lichte darzustellen. Er habe 
zas Spind durch einfaches Rütteln aufbe kommen 
and zunächſt nur feine Papiere nehmen wollen, um 
Ler Heirat aus dem Wege zu gehen. Dabei fiel ſein 
Zlick auf das Geld, und er nahm es mit, da er 
25 nötig zum Begräbnis ſeiner Mutter brauchte. 
Er habe aber die Abſicht gehabt, es der Witwe 
päter von ſeinem Verdienſt abzugeben. Frau Mor: 
zowski behauptet aber, daß das neue Spind gemalt: 
Ba mittelſt eines harten Inſtruments erbrochen iſt. 

r Staatsanwalt beantragt mit Rückſcht 
auf die Vorſtrafen 1 Jahr Zuchthaus. Der Ge⸗ 
tichtshof billigt dem Angeklagten mildernde 
Imſtände zu und verurteilt ihn zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Der Angeklagte iſt darüber ſehr un⸗ 
gehalten und erklärt in heftiger Weife, daß er damit 
eineswegs einverſtanden fei, ihm wäre das Zucht⸗ 
haus viel lieber! R 

— (Das Thorner Schöffengericht) 
hatte ſich unter dem Vorſitz des Herrn Amtsrichters 
Lindhorſt heute hauptſächlich mit Vergehen 
legen das el Weſchoſthie zu beſchäf⸗ 
gen. Es wurden einzelne Geſchäftsleute zu 3 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt. Fu einigen Fällen endete die 
zerhandlung mit Freisprechung, da den Angeklagten 
ein Verſchulden nicht nachgewieſen werden konnte. 

- ( Poligeilſche s. Der Polizeibericht vei⸗ 
zeichnet heute zwei Arreitanten, 

— (Gefunden) wurde ein Paket mit Büchern 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Jon der Weiche l.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,96 Meier, 
er in um 1 Zentimeter. gefallen Bei 

5 malowice in der Strom von 2,50 Meter, 
auf 254 Meter geſtiegen. 
FFP — nme mann 
Schneeglöckchen. 

Die Schneeglöckchen läuten 17285 den Frühling 
ein. Unter der Schneedecke ſproſſen fie hervor, und 
als erte Boten des 1 grüßen ſie den Men⸗ 
ſchen. Es wird Frühling, das ift die Gew. ßheir, 
die das Blümlein denen bringt, die den Winter 
unter ſo mancherlei Beſchwerden durchlebten. Es 
wird Frühling, ſagt der Gatte zur Hausfrau und 

ellt ihr das Glas mit dem erſten Schneeglöckchen⸗ 
ſtrauß an den gewohnten Platz am Fenſter und hört 
es gern, wenn die Vorübergehenden freudig auf die 
weißen Blüten ſchauen und rufen: Die eiſten 
} Schneeglöckchen! Eigenartige Blumen find diese 
Srüßtingsboten, weiterhart und doch von zartem 
usjehen. Sie trotzen dem Nachwinter und kalten 
türmen, aber auch dem Menſchen; denn ſie fügen 
ich ſeinem Willen und Launen keineswegs. Sie ge⸗ 
eihen nicht im warmen Zimmer und laſſen ſich 
nicht wie andere Blumen treiben. Lieber laſſen ſie 
ihr Leben, als daß ſie ſich der menſchlichen Natur 
eugen. Bei viel Wärme verwellen fie. Es ſind 
echte Naturkinder, die freie Luft atmen und den 
Sonnenſchein ſehen wollen. In der Natur und für 
je Natur, das iſt ihre Aufgabe. Alſo auch manche 
Pflanze hat Charakter und fügt ſich in kein Schema. 
Als leblichſte unter den 1 Frühlingsboten aber 
wird das anſpiuchsloſe Schneeglöckchen vor allen, 
die Sinn für die Natur haben, freudig begrüßt, wie 
das auch unſer Dichter Rückert tut, wenn er fingt: 
Schneeglöckchen tut läuten kling, kling, kling. 

as hat das zu bedeuten? Ach, gar ein luſtig Ding. 
er Frühling nun geboren ward, 

in Kind der allerſeinſten Art. 

war liegt es noch im weißen Bett, 
hoch ſpielt es ſchon ganz wundernett. 


Luftſchiffahrt. 

Wieder ein „Geilterluftihifl“ in England! Die 
Londoner Blätter berichten wieder von dem Er: 
cheinen eines geiſterhaften Luftſchiffes, das am 
reitag zwiſchen 9 und 10 Uhr über 1 8 in 

12 ire beobachtet wurde. Eine ganze Reihe 
don anſcheinend glaubwürdigen Zeugen, die die Cr: 
ſcheinung beobachteten, haben I emeldet, aber 
en Körper des Luftſchiffes hat kein Menſch geſehen, 
nur zwei Lichter, eins vorn, das andere hinten. Es 
Pune kein Zweifel ſein, def es die Lichter eines 
Kaltihüffes, waren, wird verſichert, das eine Weile 
gt, niedrig und faſt bewegungslos über dem 
alby⸗Arſenal ſchwebte. Plötzlich aber ſetzten ſeine 
Kaſchinen ein, und mit rieſiger Geſchwindigkeit und 
einem Summen, ähnlich dem einer Hummel, nur 
ſermeßlich veiſtärkt, verſchwand das Luftſchiff 
ubnell am Horizont. Wie geſagt, es finden ſich ſo 
iele Augenzeugen der Erſcheinung. und die Blätter 
wundern ſich daß man dem freunden Eindringling 
om Arſenal aus nicht das Zeichen zum Landen gab 
kino, falls dieſes nicht befolgt wurde, es mit Ar⸗ 
bilde 1 NN luchte, wozu das neue Geſetz 
eie, Militärbehörden 1 Es iſt indeſſen ein 
digentümlich ing, auf Luftſchiffe zu_Ihieken, denn 
oh Geſchoſſe fallen ſtets auf den Schützen zurück, 

man ttifft oder nicht. 

9 Die Erregung über das geheimnisvolle Luftſchiff 

des, wiederholt über England geſehen worden iſt, 

diz in London jehr groß. Der „Daily Telegraph. 

ſeungt an der Spitze ſeiner Dienstag⸗Nummer ein 

Lulationeues Bild, das auf das Erſcheinen des 

. 05h bezug nimmt. — Auch in Belgien 
8 


ein geheimnisvolles Luftſchiff beobachtet worden. 

x it an verſchiedenen Stellen im Lande geſehen 

ufer und hat ſich ſtets in unbekannter Richtung 
ernt. 


Bi Fliegerleutnant von Scheele ift nach mehr als 
netwöchigen Krankenlager aus dem Garniſon⸗ 
Sareit zu Bura entlaſſen worden. Er geht zu 

iterer Erholung nach Weimar. — Leutnant von 
Burg ah ſtürzte seinerzeit bei Flugverſuchen in 


r ⅛˙‚ K — 


Mannigfaltipes. 
(Eu : um dritten male 
dec ed en 5 aener . 
SR am Dienstag die dritte Ehe Eugen d Albetis 
gen unüberwindlicher Abneigung beider Che: 
tten geſchieden. 

(Die „wilde Hochzeit“) findet in Tirol, 
wie Zingerle berichtet, ſtatt, wenn eine bis zum 
Handschlag gediehene Heirat plötzlich von ſeiten des 

räutigams rückgängig gemacht wird. Der ver⸗ 
aſſenen Braut wird alsdann, grauſam genug, die 
logen. „wilde Hochzeit“ gehalten und an demſelben 
Senntag, an welchem das Aufgebot hätte geſchehen 
ollen, verſammeln ſich die Burſchen des Dorfes und 
Leranſtalten vor dem Hauje, in dem die Braut 
wohnt, eine fürchterliche Katzenmuſik. Alsdann 
werden die Formen des Aufgebots in ſpöttiſcher 
iſe nachgeahmt und auch ein „Kornſieb“ ins 
us getragen, welches ſymboliſch die Abkehr des 


Bräutigams andeuten ſoll. Nun erfolgt ein hölliſcher 


Madrid, 26. Februar. Dem „Parcial“ 


Lärm; unter Jauchzen, Schreien und Singen von zufolge beträgt die Zahl der bei dem Unglück 
Spottliedern werden Flinten und Piſtolen ab⸗ in Dijon Verunglückten über 200. Etwa 100 


gefeuert. Dann fällt die Katzenmuſik von neuem 
mit ungeheurem Spektakel ein, und der „Brauttanz“ 
beginnt. Ein maskiertes, Braut und Bräutigam 
vorſtellendes Paar, tritt vor und eröffnet den Rei⸗ 
gen. Seinem Beiſpiel folgen unter dem Gedröhn 
ohrenzerreißender Inſtrumente andere Paare von 
Burſchen, bisweilen zwanzig bis dreißig an der 
Zahl. Dann folgt der Hochzeitstrunk auf das Wohl 
des Brautpaares unter allerhand neckiſchen Toaſten. 
Nachdem dies geſchehen, nimmt das vermummte 
Brautpaar auf Stühlen Platz und die Burſchen 
überreichen ihm der ganzen Burleske entsprechende 
Geſchenke. Unter dieſen dürfen nicht fehlen: eine 
aug Lumpen gemachte Puppe, ein Radtruhe fat 
der Wiege, ein langes Seil als Wiegenband. Das 
Brautpaar ſtattet dann ſeinen Dank für die er⸗ 
haltenen koſtbaren Geſchenke ab, worauf der Höllen⸗ 
lärm der andern, ärger als je, wieder angeht und 
oft erſt lange nach Mitternacht ſein Ende findet. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Beſuch des däniſchen Königspaares 
in Verlin. 

Potsdam, 26. Februar. Anläßlich 
der Anweſenheit des Königs von Dänemark 
fand heute Vormittag auf dem Bornſtedter 
Felde bei Potsdenn eine Gefechtsübung ge 
miſchter Waffen fiat. Der Kaiſer und der 
König trafen auf dem Gefechtsfelde gegen 
10 Uhr ein und ſtiegen ſofort zu Pferde. Das 
Wetter iſt ſehr ſchön. a 

Ungiltiges Reichstagsmandat. 

Berlin, 26. Februar. Die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion des Neichstages beſchloß. 
die Wahl des Abgeordneten von Kröcher 
(konſ.), Magdeburg (Salzwedel⸗Gardelegen), 
für ungiltig zu erklären. 

Automobilunglück. 

Aſchaffenburg, 26. Februar. Bei 
einer Automobilfahrt München⸗Frankſfurt 
verunglückte bei Nohrbrunn im Speſſart der 
Inhaber der Münchener Ottowerke mit ſei⸗ 
ner Gattin. Das Automobil überſchlug ſich, 
als es einem Holzfuhrwerk auswich. Otto's 
Frau wurde ſchwer verletzt von Feldarbei⸗ 
tern unter den Trümmern des Autos hervor⸗ 
gezogen. 

Ein ſozialdemokratiſcher Stadtrat. 

Frankfurt a. M., 25. Februar. In 
geheimer Sitzung wählte heute die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung den Stadtverordneten 
Schmidt zum Stadtrat. Schmidt iſt der erſte 
ſozialdemokratiſche Stadtrat, der in ein 
preußiſches Städteparlament einzieht. 

N Schwere Fliegerunfälle. 

Mülhauſen i. E., 26. Februar. Heute 
Vormittag unternahm der nach dem Habs: 
heimer Flugplatz abkommandierte Flieger⸗ 
offizier Oberleutnant Linke vom 34. Füſilier⸗ 
Regiment in Stettin mit dem gleichfalls als 
Flugſchüler abkommandierten Unteroffizier 
Helfersrieder vom Telegraphenbataillon 
Nr. 4 in Karlsruhe mit einem Pfeildoppel⸗ 
decker einen Probeflug. Bei einer etwas 
ſcharf genommenen Kurve rutſchte das Flug⸗ 
zeug aus etwa 20 Meter Höhe nach hinten 
aus und ſtürzte zur Erde. Der Unteroffizier 
war ſofort tot, der Oberleutnant erlitt nur 
unbedeutende Verletzungen. 

Bonn, 25. Februar. Der Flieger 
Bruno Werntgen iſt heute Abend 6 Uhr auf 
dem Flugplatze Hangelar bei Bonn bei einem 
Übungsfluge mit einem neuen Eindecker eige⸗ 
ner Konſtruktion aus etwa 100 Meter Höhe 
abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Werntgen 
wollte zum erſtenmale einen neuen Motor 
probieren, der in ſeinen Flugapparat einge: 
baut worden war. Anſcheinend iſt dieſer 
Motor vorher nicht genügend ausgeprobt 
worden, jedenfalls beobachteten Zuſchauer, 
daß er nach kurzer Zeit ausſetzte, als ſich der 
Apparat in einer Höhe von 50 bis 60 Meter 
befand. Das Flugzeug ſtürzte pfeilſchnell ab. 
Der Flieger wurde derart ſchwer verletzt, daß 
er nach wenigen Minuten ſtarb; er war zu⸗ 
letzt ohne Bewußtſein. 

Pola, 26. Februar. Der Linienſchiffs⸗ 
leutnant Klobucar unternahm mit einem 
Hydroplan einen Probeflug. Beim Niever⸗ 
gehen aufs Waſſer überſchlug ſich der Appa⸗ 
rat. Klobucar wurde ſchwer verletzt. 

Paris, 26. Februar. Geſtern Abend 
ſtürzte der 24 jährige Flieger Coning⸗Sied⸗ 
brandt während eines Fluges mit einem 
Waſſerflugzeug bei Asnieres lebensgefähr⸗ 
lich ab. 

Schweres Exploſionsunglück in Dijon. 

Dijon, 26. Februar. Amtlich wird die 
Zahl der bei einer Minenexploſion Getöte⸗ 
ten auf 24 angegeben, darunter ſoll auch der 
die Arbeiten leitende Ingenieur und Unter⸗ 
nehmer ſich befinden. Man glaubt, daß noch 
zahlreiche Perſonen unter den Trümmern 
liegen. Die Kataſtrophe ereignete ſich ſol⸗ 
gendermaßen: Die Mine von 3500 Kilo⸗ 
gramm ſchwarzen Pulvers war gelegt, um 
einen Fels zu ſprengen. Die Spreugung 
mißglückte und die Mine ſchleuderte einen 
wahren Regen von Steinen auf die Zu⸗ 
ſchauer und die Schiffe im Hafen. 


) 


ſollen unter den Trümmern verſchüttet fein, 
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Lyon, 26. Februar. Bei der geſtrigen 
Rekrutenaushebung gab der Generalſekretär 
der Präfektur den Geſtellungspflichtigen die 
Vorteile und Vergünſtigungen bekannt, die 
denjenigen Rekruten zuteil werden, die ſich 
zu der dreijährigen Dienſtzeit verpflichten. 
Von 205 Geſtellungspflichtigen meldeten ſich 
jedoch nur 3 zu dem dreijährigen Dienſt. 
„Matin“ führt aus, daß die Infanterie⸗Kom⸗ 
pagnien der franzöſiſchen Armee nach der 
Verabſchiedung der Jahresklaſſe vom 26. 
September bis 1. Januar ſtatt 105 nur 60 
wirklich ausgebildete waffenfähige Soldaten 


zählen. 2 
Engliſche Geſpenſterſeherei. 
London, 25. Februar. Die Admira⸗ 


lität erhielt eine Meldung ron der Küſten⸗ 


wache bei Hornſea, daß dort heute Abend 
8½ Uhr ein geheimnisvoller Luſtkreuzer mit 
einem hellen Lichte geſehen wurde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 26 Februar 1913. 

Fl Getreide Hülsenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weller: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Star, 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per A 2061 „ Br., 206 Gd. 

per April — Mai 2/8“ „ Br., 208 0d. 

per Mal — Juni 211 Br., 210%), Gd. 

per Sepemier- Oktober 202 Mk. bez. 

bunt 682 —761 Gr. 151—207 Mk. dez. 

rot 684 7.4 Gr. 115 189 Mi. veg. 

Nennen matter, per Tonne von tn Ker. 

imändiſch 679 — 2 Br. 159—163 Mk. bez. 

Negulierungspreis 163 „ Mk. 

per Februar 164“ „ Mk. bez. 

per Februa— März 164 Mk. bez. 

per März — April 164 Mk. bez. 

per Apen Mai 166“. Mk. bez. 

per Mai Juni 168 Mk. bez. 

Ger ſte flau, per Tonne von 1908 Kar. 
inläud. groß 665— 883 Gr. 150 —167½% Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 131 Mk. bez. 
Hu ei unv., ner lane von 1000 gr. 
inländ. 146 171 Mk. bez. 
Nuhgzu dei. Tendenz: ſchwächer 

meudemen 88 % fr. Neufahrn 9,70 Mk. bez. inkl. S. 
Nleie per 100 Nor. Werzen- 9,70 — 10,00 Dt. bez. 

Roggen 10,25 — 10.40 Mk. bez. 

Der Vorland der Produklen⸗Börſe. 
r — —K——... 
Berliner Vörſenberitht. 

26. Febr. 25. Febr. 


Fonds: 
Oſterreichſſche Vanknolen 84.65 84.70 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe 215,70 | 215,55 
Deulſche Relchsanleihe 30 % „„ 88,10 | 88.20 
Deuliche Neidisnnleihe 3 % 0. 77.20 77.25 
Preußſſche Kouſeis 3½ % „ 88.20 88.20 
reuiſlſche Konſols 3% na 77.2 77,2 
Thorner Slabianeide 4% „ „9,0 96,40 
Tu or ier Stadlauleihe 3½ % „. —.— 
Posener Pianborieſe 4% „ „ 109,30 | 2109,30 
Poſener Pfandbriefe 81 %% „„ 68,75 90 — 
Neue Werpreiszitihe Pfandbriefe 4% [ 95 60 95,25 
Weſipreußiſche Piandbrleſe 3½ % . 86 30 36,30 
Weſlpreußliſche Pfandbriefe 3%, . 78,50 78.— 
Ruſuſche Staatstenſe 4% ũ . „ 63. —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90,10 90.— 
Ruſſiſche Staulsceute 4½ % ö von 1905] 99,80 95.90 
Bone Plandbrieſe „“ „ . 90,0 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Altien 130.60 119.60 
Norddeulſche Lloyd Allien 119.40 | 118,70 
Deulſche Bant⸗Alllen 250,73 255,25 
Diskont-Kommundil⸗ Anteile 190 40 100.— 
Nordbenlſche Kreditanſtalt⸗Akllen 119,50 149,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 123 25 | 123.50 
Allgem. Elelirizuätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 23480 | 231,70 
Aumetz Frlede⸗Allien 17,25 175.— 
Bochumer Guß nahl⸗Atlien ] 214,.— 212.60 
Luxemburger VBergwerks⸗Aktllen . 181,50 | 140,70 
Geſell. für elekir. Unternetzmen⸗Aklien] 169,.— 169, — 
Hal pener Bergwerks⸗Attien 192,75 | 192.— 
Kanrahlitteelluen . » 2» 0 0 0 174.0 173, 
Phönix Bergwerts-Allien „oo 0. 257,60 257.— 
Rheinſtahl⸗Allien . 5. 4165,10 164.90 
Weizen lolo in Newyorl, a oa 0 a 112.—114.— 
P -a! „„ 208.25 28.25 
Juli BEE NETTE Ei ae ren ee a) Ye 
7 Seplem ber 2 ea hp 
Roggen Wau ( 172— 172.25 
„ Juli [— 17325 


„ September 
Bauldistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privardiskont 8%. 


Die Berliner Börſe eröfftele geſtern in zierlich 
fefter Haltung. Lebhaftes Geſcheſt vollzog ſich in rüͤſſiichen 
confatuen, die vom Helmatlande gekauft wurden. Auf 
schwächeres London ſieten Kanada. Jufolgedeſſen mußten 
auch die meiſten andern Werte eimas nachgeven. Der Schluß 
der Börje war behauptet. 


Danzig, 28. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legstor 985 inländiſche, 706 rulfiiche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 9909 Tonnen, kruſſ. 18“ Tonnen. 

Königsberg, 26. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
92 inländiſche, 34 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
10 Wa gon Kuchen 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtulehmarkl. Amteicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 26. Vebruar 1913. 
Zum Verkauf ſlanden: 302 Rinder, darunter 145 Bullen, 
54 Ochlen, 123 Kühe und Färſen 2254 Kälber, 3344 Shake 
15 187 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | e 


gewicht gewicht 


& alber: 
a) Doppeltender feinſter Maſt . » 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
c) mittiere Maſt⸗ und befte Sangkälber 
d) geringere Maſte und gule Saugtälber] 8460 
e) geringe Saugkälber 


90105120159 


62—65 103108 
95—105 
Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 

a) Miaſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte zunge 
She 3 

©) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchaſe) . 

B. Weide maſiſchafe: 

a) Maulamm er 

b) geringere Lämmer und Schafe 

Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 
b) vollſleiſchige d. jeineren Naſſen u. deren 


44—46 


| 

| 

| 

38—41 

ee en en en 

| 

1 

| 


— 
— 


Kreuzungen von 240-300 Pd. 

Lebend gewichtet 63-65 79—81 
e) volifleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200-220 Pfd. 

Lebendge wich. 62—64 77—89 
d) vollfleiſchige Schweine von 169200 

Pfund Lebendgewicht 1 60-62 | 75—78 
e) ſleuchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgewichhhhhtt l 58—60 | 73—75 
4) Sauen . 30—62 75—77 


Marltverlauf: Rinder: blieb ein Poſten übrig. — Kälber: 
in guter Ware glatt, jonft ruhig. — Schafe: ſchleppend. in 
guter Ware nicht gunz auszuverkaufen. — Schweine: anfangs 
glatt, vertiaute aber bald. 


Welter-Ueberſicht 
der Deullchen Seewarte, 
Hamburg 26. Februar 1912. 


— E oo 

* 2 © ©0182 | Witterungs⸗ 

Aare . | 2 5 Welt 22825) verlauf 
der Beobach- 8 5 3 8 etter 8 E08 der letzten 
tungsſlatton 8 1 E 5 2 24 Stunden 
Borkum 259.60 S h wollen. — | — lvorm. heiter 
Hamburg 761 2559 Dun — 1 — Ivarw. heiter 
Swinemünde 16898 5 — 3 — . Ei 
Nenfahrwa 51.18 wolkenl. — — pvorw. 
Wengen IE 158.8 SB wolkig 2 — Imeift Kt 
Hannodver 702.0 S heiter — mein bewö 
Berlin 1208 heiter — 3] — vorw. heiter 
Dresden 765,10 SSD heuer — L word. heiter 
Breslau 7619 S0 Duriſt — 3 — vorw. heiter 
Bromberg 103,8 SW wolken — 4] — pvorw. heiter 
Metz 760.1 SS wolken. — 5 — porw. geiter 
Frankfurt, M. 64.280 Nebel — 8] — zien. heiter 
Sarisınbe 154,258 ſwoltkenl. — 4] — porw. heiter 
München 705, 0 SW wollen. — 3 — vorm. heiter 
Paris 750.7 SO bedeckt 3 — p»vorw. heiter 
Bliſſingen 759,2 S heiter 1 — machts Nied. 
Kopenhagen 159,585 W Nebel 1! — Imeilt bewölkt 
Stockholm 751,8 WS Wöbedelt 1 — vorm. heiter 
Hapuranda 750, S0 bebeckt —12 — nachts Nied. 
Aichangel 751,38 wolkig —19 — nachm. Ried, 
Petersburg 759,2 S0 veuedt 12 — Gewitter 
Warſchau 6.05% wolkenl. — 3) — jmeift bewölkt 
Wien 766,1 woltenl.— — porw. heiter 
Nom 157. 0% heitet 2) — Ijieinl. heiter 
Bermannſtabt 773,2 SSD wolkenl. — 10 — porw. BE 
Belgrad — — — — — pvorw. heite 
S185 759.7 halb bed. 10) 6,40 Gewitter 
Nizza —' — | — 1-1 — or, heiter 


Welteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienjtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 27. Februar: 
Meiſt heiler, Nachtfroſt, tags milde. 


2 ” E 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26 Februar, feüh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 6 Grad Ceelſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometeriiand: 765 mm. 

Vom 25. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celſ. niedeigte — 7 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Ueht, 


Stand des Wallers am Pegel 


der 40 m 1740 m 
Weſchſel Thorn 3 2: 0,86] 25. 9, 97 


Zawichoſt 
Warſchun 
Chwulowice 
Zakrocz nn 


O⸗Pegel 
Brahe bel Bromberg U. Pegel 
Netze bei Czarnikau 


ER 


2. 1.110 23. 108 
25. 2554 24. 2558 


27. Februar: Sonnenaufgang 6.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.32 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 3. März 1913, 
vormittags 9 Uhr, werden wu 
Beit ; 


Wlriſchausgegenſtände, als: enen Einige 


Nähwaſchine uſw. 


lustige bie mii eingeladen werden. 
Thorn den 22. Februar 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Freitag den 28. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Ecke Seglernr., am Haufe 
des HerrnSpedueurs tief iin Nachfl.: 


1Pendelwaſchmaſchine, ! Patent⸗ 


Der Haushaltsplan jur die flädl, 


Kaſſen nebſt Kämmereielot und 

Steuerelat für das Rechnungs jah, 

1913 wird gemäß 8 66 der Städe⸗ Pende 
ordnung nom 30. Mat 1853 8 Tage] heißwringer, 
und zwar vom 27. Febinar bis wanne, 


ein chließlich 6. März d. Is. im 
Buxcau unseren Kalkulotur, Rathaus, 
Zimmer Nr. 48, während der Dienſt⸗ 
unden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder oſſenliegen. 
Thorn den 26. Februar 1913. 
Der Magiſtrat. 
N 


1 


zu je 2 Pie.den, Fri drichſtr 2. zu ner 
[ttien. Austun beim Porlier von 
r. 


12—2 Uh billig zu verkaufen 


Mönigliche Oberförfterei 
Schirpitz. 


7 1 ri BR En jo 
\ . Bornſtr. vormittags 8", Uhr ab, ſoll im Deekert- 
auf dem Grundſtuck Bornſie, 18 ſchen Ga ıhaufe in Waldo w aus dem 

55 15 ; des ganzen Reviere 
uettell, Tiſch, Stühle. Uhr, Bilder. Brennholz aller Sortimente nach Vorrat 
2 öffen lich meiſt⸗ und Begehr öffentlich meiftbietend zum 
bielend verſteigern laſſen, wozu Kauf- Verkauf ausgeboten werden. 


Freiwillige Autan. 


— Mondaufgang 1.35 Uhe, 
Monduntergang 8.55 Uhr. 
Gesuche 
Klagen, Schreiben, 


jeder Art werden ſachgemäß billigſt an 

gefertigt. Rat für Undemiklelte unent⸗ 

geltlich. Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Größeren Poſten 


Bratheringe, 


folange der Vorrat reicht, zum Prei 
von 2,70 Mark pro Dofe, bei Abnahme 
von 10 Doſen 2.65 pro Doſe gibt ab 


J. Gerber, Thorn, 


Than 
Schuhmacherſtr. 58 — lef on = 
Ziegel 


1 Klaſſe, ab Fabrit, frei Bau und franke 


Februar 1913, 


1 Wellenbade⸗ 


1 Zinkfußbadewanne, jeder Bahuftation offeriert billigit 
1 Brühfaß, 1 Grammophon, 
1 Vertikow, 2 Kleiderſchräuke, 
2 Tiſche, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Hänge⸗ und Tiſchlampen, 
Bilder, Spiegel, Küchengeräte 
und verſchiedene Flaſchen Sekt 


2 I ' er) ſſläle Friedriehkropp, Auiktionator, 


Thorn, Gerechteſtr. 33. 


2 junge Hunde Hel 


Ualtſandſtein⸗Fabrik 
Thorn⸗Mocker. 


Fisſchrunk, Bellfaſten, 
Jarmige Gaskrone, Petroleun⸗ 
lampen, Kandelaber usw. 


billig zu verkaufen. Beſichtigung 10 bis 

12 und 2—4 Uhr Seglerſtr. 22. 2. 
Suche guterh. Kachelofen 

Schulſtr. 25, 1. zu taufen Gerechtelr. 38, pi. 


treues Andenken bewahren. 


Bruder, Schwager und Onkel 


im 48. Zebensjahre. 


Brombergerſtraße 82, aus 


im Alter von 48 Jahren. 


horn. 
Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


N Worm 
tritt der Verein Frenz, nachmittags 
* 


Zur 


egerdenkmal an. 
ewehren. 


Der Dorftand. 


Önsangsberlieigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
led das in Gr. Radowisk belegene 
im Grundbuche von Gr. Radowisk, 
Kreis Brieſen, Band 2, Blatt Nr. 41, 
zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Beſitzerfrau Katharina Kaminski, 
geb, Chodzinski, in Gr. Radowisk 
eingetragene Grundſtück, Bauernhof, 


„April 1913, 


. vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle, Art. Nr. 122, in 
der Gebändeſteuerrolle Nr. 77 a, b, e, ein · 
getragen, gehört zur Gemarkung 
Gr. Radowisk und beſteht aus Acker, 
Weide, Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Scheune mit Abſeite und 
Stall, Kartenblatt 1, Parzellen Nr. 
343 bis 348, von zuſammen 11 
Hektar, 9 Ar, 40 Quadratmeter mit 
23,79 Talern Grundſtenerreinertrag 
und 75 Mark Gebäudeſteuernutzungs⸗ 


2½ Uhr, am K 
Echüpenzug mit 


wert. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
14. Februar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. . 

Gollub den 21. Februar 1913. 


Lönigliches 5 
Hönigl. . 
preuß. 


der am 11. 


Zu ng 12. März 1913 
fletıfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 228. 


1 ſind 


1 5 16 Loſe 


3 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ſucht ſücht S U ft 
Tuner T Mann bilmgerliher Peſpelſng 


Angeb. zum 1. März m. Preis unter 
W. 100 (Bromb. Vorſt.) an die Be: 


 Ihäftsfielle der „ Preſſe “. 


Am 16. Februar entſchlief in Berlin⸗Weſtend der 
königl. Weed Generalmajor z. d. 


Teilnehmer der Feldzüge 1864, 1866, 1 0 
Ehrenmitglied unſeres Kriegervereins. 


Wir werden dem hohen Verſtorbenen ſtets ein 


Der Krieger⸗Verein Luben. 


Heute vormittags 10 Uhr entſchlief plößlich nach langem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn, 


Gottfried Worm 


Thorn den 25. Februar 1918. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Am 25. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Kollege, der Gerichtsdiener Herr 


Gottfried Worm. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 26. Februar 1913. 


Die Juſtiz⸗Unterbeamten in Thorn. 


Am 25. d. Mis. verſtarb nach ſchwerem Leiden unfer lleber, 
treuer Kamerad, der königliche Gerichtsdiener Herr 


Gottfried Worm 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


al a. 1 7 1 Militäranwärter. 


beginnt am 3. April in meinem Brivals 
zirkel, Mellienſtraße 74, 1, desgleichen 
in meiner Privalſchule, Altſtädliſcher 
Markt 9. 2 

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten, 

Knaben werden für Seplima und 
Sexta vorbereitet. 


Alma Kaske, 


Schulvorſteherin, 
Uliſtädtiſcher Markt 9, 2. 


— : u vermieten. Zu erir. 


Ih der Geſch. d. „Preſſe“ 


| lan. Mi ren 


22 Jahre alt, ſucht Stellung in Thorn 
für bald oder Oſtern als Stubenmädchen 
oder Mädchen für alles, wo gute Bes 
handlung zugeſichert. Adreſſe: 
Anna Seidel, Friedland, 
Bez. Breslau 1. Schl. Hochſtr. 7. 
Fulges Mädchen (23 Jahre), aus guter 
1) Familie ſucht Stellung zur Erlernung 
der MWirtichaft, None en e EN 
kleine Entſchäd. erwünſcht Ang u 
©. 61 an die Geſchäfltsſt. der . 


Für = Seinbäeret ſuche ir Te 

ober Oſtern einen 
Lehrling, 
Sohn anftändiger Eltern, 
Paul BEIRICHO, Bädermelfter, 
Gerberſtr. 24. 

Für mein Kolonfalwaren⸗ und Des 
Ae ſuche ich per 1. 4. d. 
Is. einen 


Lehrling. 


Robert Liebchen, 945 
Einen kräftigen, zuverläſſie en 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
Kantine I. 61. Leibſtſchertorkaferne. 


haller angburfige 
kann ſich melden 
Meinssik, Schuhmacherſtr. 20. 
Sur hrung memer. Bücher tem.e 
ſchriftlichen Arbeiten ſuche per 1. März 
geeignete 


Perſönlichleit 


(Fräulein) mit ſchöner Handſchriſt in an⸗ 
genehme Stellung. Selbſtgeſchriebene 
Angebote nebſt Angabe er Gchaltsan⸗ 
gabe unter Buchführung“ an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen. 


Kindergärtnerin 


nach Ruff ⸗Polen geſucht. Gehalt 40 Me. 
monatlich. 
el 


Marin Grabonskm, 
Stellenvermiltlerin 
Lehrerinnen Thorn, Schuhmacherſir, 20. 


dee ee e 


* 
* 
* 
* 
| i Sriedenau-Berlin 


!!!!!! ͤ EISEN NTEINERERECHERN e ee 


i Eintrittspreiſe: 


. Krelle, Ohermuhfweiler. 


Die glüclicge Geburt e eines haflgen Mädels zeigen 3 


hocherfreut an 


= 


8 
S 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 26. Februar 1912 


85 
A 


Thorn 3, Brombergerſtr. 34, den 26. Februar 1913 
Wilhelm Benemann und Frau Ilse, 


* 


geb. Moeller. 


Ak e e e ende e 


777 ũ ͤ ͤ K — 
77 ͤ ͤ ͤͤVT EREREIIERONORCHERE CHE e eee 
Die glüdliche Geburt eines 


Töchterchens 


7 rat 


Hermann Jacobus und Frau. % & 
EHEN EEE HET RTR IENETI TICR CE ICH HEHE REIHE WEHREN 
77 Se ee eee ee HEN e e e 25 


Statt Karten. 
Margarele Fleiss 
Hans Glawe 
Verlobte 


Februar 1913. 


Thorn 


hof 


1 1 9 55 ei 27. Februar, Abende 8 Uhr: 


Linfonie⸗ 


der Thorner Orcheſter⸗ Vereinigung, 


beſtehend aus den Mitgliedern der Muſikkorps des Infanterie: Regiments Nr. 176 0 


und Fußartiller e. Regiments Nr. 15. 


Numerierter Platz à 1.50 M., 


Stehplatz à 50 Pf. 


Zeichnungsliſte liegt in der Sehwartz'ſchen Buchhandlung aus. 


8 Köchin, Sludenmädchen, Mäd⸗ 
1 E chen für alles für Thorn und 


andere Städte. Tekla Pawlik, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Heiligegeiſtraße 10. 
6 ch Köchin, Stubenmädchen, Bil⸗ 
u 2 feltſräulein, Mädchen für alles. 
Inura Nroczkownki. 


gewerlsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Hrdentl. Mädchen 


zum Wäſchezeichnen kann fih melden 
Dampftwäſcherei „Edelweiß“, 
raudenzerſtraße. 


dll. Kündermäbchen 


kann ſich ſofort melden 
Irau Jacubowski. Gerberfir. 31. 
Rum 1. 4. wird zu 3 Kindern, 7-11 
Jahre, für die Nachmittage ein 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung geſucht. Adreſſe 
I E in der Geſchäftsſtelle der 
„Br 


Gf, nettes, juners Mädchen 


zu 2 Kind. nach Mußl. 10 Rubel monatl. 
Meld. Schlllerllr. 18. 2. 2—3 nacht 18, 2. 2—3 nad hm. 


 Eauberes Mädchen 


für den ganzen Tag zu Haus» u Küchen» 
arbeiten ſucht vom 1. 3. bei gutem Ger 


halt. Frau Grosm, Ulanenkaſino. 


2 lauen 


zu Rehe ge deten, ſucht ler 


m —— — m nn 


für vormittags zum 1. 3. geſuch 
Mellienſir. 120. 2, L 


1 Aufwartemädchen 
für 1: ganzen Tag ſucht 
Bu au 1 an, —— 17, 2 


: nen 7 


ohne Bürgen. Rate rückzahlung, gibt 


ſchnellſtens Selbſtgeher n ven, 
Berlin, „Schdubauſer Allee 136 (Rücty.) 


12000 Mark e | 


zu vergeben, Angeb. unler A. J. 1200 
an die 9 der BR 


Kerich. gel 15 l. Möbel, | 


Nußbaum⸗Blüſett, gleloer⸗ und Wöſche⸗ 
ſchränke, Sofa und Seſſel. Schreiht ſche, 
Stühle, Spiegel. Ausziehliſche. Waſch⸗ 
liſche mit Mar morplalten. Nachttiſche 
EL a. m. zu verlaufen Vacheßtr. 16. 


inen neuen elefr. Bentilater 


hat billig zu verkaufen 
Hotel Dylewski. 


tan) 5 5 3˙½ b uhr: 


Grosses Kaffeekonzert - 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


al Böhm, ALL 


G. Behrend. 


Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagſahne. 


Eintritt frei. 


Kexnfelte Schweine 


ſtehen zum Verkanf. 
Maretzke. Leibilſch. 


Möbel zu verkaufen: 
Soſas, Spinde, Stühle, Waſchtiſche, 
Dee 5. 


Forizugshalber faſt neue 5 
2⸗Zimmer⸗ und Kücheinrichtung 


ſehr billig zu verkaufen 5 modernes 


Schlafzimmer u erfragen bei 
; 3 Kalle. Sciiterftr. 17. 2. 


1 Reſauraſſonslalerne (ganz nen), | © 


net argen 


1 Kleiderſchrauk, 
1 Mäſcheſchrank, 
1 Waſchtiſq 
billig zu verkauſen Konduniſtr. 30. 


Beſſeres Kinderſportwagen 
mit Gummtreifen und Verdeck billig zu 
verkaufen Talſtraße 40, pt., l. 


Grammophon mit Geldeinwurf 


und Platten billig zu verkaufen. 
faq’ die — Ey 1 — 


Wo,. 
— 
A 


W ak 

Ende März oder 1. 
Angebote mit Ae ung unter A. 

E 12 an ale Seit. der e 


Wh 1 — 3 Ser U. Bub. 

preisw. z. vm. Coppernikusſtr. 24 i Laden. 

ut möbl. Vorderz. mit ſep. Eing. von 
ſofort zu verm. Gerechleſtr. 29. 


Möbliertes Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul 
ſraße 22 zu vermie len. 


Ele Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, parlerre, 
mit Vorgarten, Brombergerſtr., zum 
1. April billig zu vermieten. 

Angebote unter ©, . 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


1 erren Io v 
Wobl. Zinn. Seine INA 


N te Markt 7, pt. 
* möbl. bl. Zimmer vom 15. 3. z. ver⸗ 
mieten, coll. Klavierbenngung. 
Bäreri'r. 15 2. 
evil. mit Penſion 
Kl., möbl. Zimm. billig zu verm, 
Windſtraße 5, 2 Tr., tif 8, 


Mil. Bor Korn. zu vermielen 


Gerberſtr. 23, 1. 


Freundl. einf. 6 ET f. 12 Dit. 
z. vm. Z. erfr. i. „Preſſe“. 
1 möblierte — — zu egen 

133] Schuhmacherſtr. 2 2, I 


1 Heine Wohnung 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 


| 


Konzert 


2 22 D 


Am Donnerstag den 13. März 1913 
findet im Kaiſerſaal des Reſtaurants „Rheingold“ in ee 
Bellevueſtr. 20, nachmittags ½ 2 Uhr, ein 


allgemeiner deutſchkonſervativer 


Als 


zarteitag 


Auf der Tagesordnung ſtehen: 


Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Grafen Westarp 
über die Arbeiten des Reichstags, Berichte aus den Landtagen 


der deutſchen Einzelſtaaten, 


eine Anſprache des Herrn von 


UHeydebrand über die allgemeine politiſche Lage und freie 


Ausſprache. 


Im Intereſſe der Geſamtpartei iſt ein möglichſt zahlreicher 


Beſuch dringend zu wünſchen. 


die au dem 


4460 Sid ge 5 Seel, 7. 
5 Tel 1 on 4 


5 Programm i 
vom ER i 


re 


r 
ne an, 


nach dem Roman von 


1 


Alexander Dumas, 
7 in 3 Akten, 
— rt I Stunde. — 


.Die 
N Spihenklöyplerin, 


0 koloviers, 
eine enizüdende Skizze aus All: 
’ Holland. 

In der Hauptrolle: 


i Nie. Suzanne Grandais. i 


1, Has Edelweiß, 


Komödie. 


gebr. Morttau, 


die grogen Probleme der 1 
Avialih, Sport. 


Ender Mausefalle. 


Kom 


J Gaumontwoche, 


% Eile 
Penn Ve Jolle 
füll 


Drama in 3 Akten, 
— Spieldauer 1 Stunde. — 
In der Hauptrolle: 


sta Nielsen. | 


| Wreife der Plähe: I 
Beſervierler Plaß 50 Pfg. 
rler „ 30 „5 


„ 20 „ 


Sei Zimmer, 
helle Küche, 1 Treppe hoch und 1 Zimm. 
und Küche, auch 1 Treppe hoch, zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen 
Bäckerltr. 16, 1 Tr. 16, 1 Tr. 


Be: 


Eine 4. und eine in 
Albrechtſtraße, zum 1. 


Bromberger Borftadt: 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brons 
herger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſoſort zu ver» 
mieten. Näheres der Porlier oder 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Te ephon 688. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Neuſtädt. rat 11, per 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfrage 
Sigel nia Brückenſtr 14. 


Kleine Wohnung, 
Stube, Küche, Kammer y fof. od. J. April 
an alleinſt. Ber). z v. Graudenzerſtr. 74. 


Neubau Prom dergerftr. 108 


ehr ſchöne, große 2⸗ Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör ſogl. od. ſpäter 
zu vermieten. Näheres daſelbſt. 


werden auf den Namen der Teilnehmer ausgeſtellt. 
Parteitag teilnehmen wollen, 


Leber-, 


8 

g Sinemaloprapbn „Dealer 
„alan, 
"BEE Job f 


Die Zutrittskarten zum Parteitag 


Parteifreunde, 


ich 


werden gebeten, 


möglichſt bald an den unterzeichneten Vorſitzenden des konſer⸗ 
vativen vereins zu wenden, der zu jeder Auskunft bereit tt. 


Rechtsanwalt Peters, 


Culmſee. 


Hollaheh! 


Dienstag den 11. märz, 
Ordensiejt. 
Stadt-Thenter. 


Donnerstag den 27. 8 27. 11 8 8 Uhr: 


Zum 1. male! 


Die Stützen der Geſellſchaft, 
Schauspiel von Henrik Ibsen. 
den 28. Februar, 8 Uhr: 
Zum 2. male! Novität! 
Puppchen, 

Vaudeville von Jenn Gilbert. 
Neueſter Schlager der Suifon! 
Sonnabend den 1. März, 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Wilheim Gel, 
Schauspiel von Schiller, 
Vorverkauf ab Freitag, 10 Uhr. 
Sonulag den 2. März. 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Der gutſitzende Frack, 
Luſtſpiel von G. Dregely. 
Vorverkauf ab heuſe. 


Freita 
Novltät 


I» Tivoli» 


Donnerstag: 
Großes 


| Kaffee⸗ Konzert 


Beginn 4 Uhr 
Heute, donnerstag: 
Blut-, Grüt 
wirft, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


63 fehen billigſt 
zum sofortigen Verkauf: 


Goldene und ſilberne Herrenuhren, gol⸗ 
dene und filberne Damenuhren, goldene 
Ringe, Ketten, Broſchen, Armbänder uſw. 


Thorner Leihhaus, 


Brülckenſtr. 14. 2 — Telefon 381. 
Ingenierte Verkaufsräume. 


Lose 


zur Geldlotterſe zugunſten des Ver⸗ 
eins e Ziehung am 
18. und 19. März d. Js. Se 
100 000 M., a 3 M 


bur Berliner Mierdelotterie, Ziehung 


am 4 und 5. April 1913. Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 


nr Geldlolterie zum Ausbau der 


Veste Coburg, Ziehung am 8, 9, 
10, 11 und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 
ind zu haben bei 
Domhbrowmld, 
tönigl. Lolterie- Einnehmen 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Heirat 


wünſcht junge Dame, ev., 15000 Mk. Bern, 
mit gebild. Herrn zw. 4.—50. (Beamter 
oder Kaufmann, auch Witwer mit Kind. 

Anerbielen unter J. L. 21, pot 
lagernd Bromberg. 


Babh, ſchönes Kind, 


5 Monate alt, für eigen abzugeben. 
Anfragen unter B. Baby an die Ge⸗ 
ſchäftsuelle der „Preſſe“ erbeten. 


\ Die Dame, die unter T. R+ 
BEE amerau. Kr. Culm, geante 
wortet hat, wird gebeten, den Brief vom 
Hauptpoſtamt abzuho'en, weil nur von 


dort poſtl. Briefe abgeh. werden können. 
Täg icher Kalender. 
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8 Uhr: 


Hierzu zwei Blätter und „ b 


kiſcher Laud⸗ und Haus ſre 


lin 


arp 

agen 

von 

freie rr ñ;;jß ... ñßĩn¾X o.“ 

iche Aus dem Reichstage. 

itag Berlin, 25. Februar. 

nde, (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

ſich Wahlprüfungen. £ 

fer: Genau jo, wie Prozeſſe zur Verzweiflung 
des Klägers ſich immer wieder vertagen 
laſſen, gelingt es mit vieler Lift und Tücke. 

5, die Ungiltigkeitserklärung von Mandaten 
im Parlamente hinauszuſchieben; voraus⸗ 

5 geſetzt, daß man die Mehrheit hinter ſich hat. 
Es iſt ſchon vorgekommen, daß ein Mandat, 
das jemand zu Unrecht ausübte, erſt — nach 
vier Jahren parlamentarijcher Tätigkeit des 
Inhabers kaſſiert wurde. Wenn garnichts 
anderes mehr hilft, dann nehmen die 

Be Freunde des „Angezweifelten“ zu einem 
draſtiſchen Mittel ihre Zuflucht: bei der ent⸗ 

yr: ſcheidenden Abſtimmung im Plenum ver⸗ 
laſſen ſie insgeſamt den Sitzungsſaal, in dem 

ft, nur ein einziger Parteigenoſſe zurückbleibt, 

hr: um alsbald die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 

‚al anzuzweifeln! Dann iſt nichts zu machen; 


ſind wirklich weniger wie die Hälfte der Ab⸗ 
N geordneten im Saale, dann iſt eine giltige 
hrs Abſtimmung nicht möglich, man muß ſich 
vertagen, und der Mann mit ungiltigem 
Mandat iſt wieder auf mindeſtens einige 
Wochen gerettet. Gekämpft wird mit Nägeln 
hrs und mit Zähnen, möchte man jagen. Da es 
nichts ſchwarzes gibt, was ein Juriſt nicht 
weißbrennen, und nichts weißes, was er 
nicht anſchwärzen könnte, ſo werden bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſchon in der Wahlprüfungs⸗ 
* kommiſſion und dann noch im Plenum die 
N wildeſten Plaidoyers der Fraktionsjuriſten 
gehalten, aber entſcheidend ſind nie Gründe, 

ſondern — Macht. 
Darum iſt die Debatte auch oft ſo ausge⸗ 
dehnt. Heute ſteht die Prüfung dreier Man⸗ 
f date auf der Tagesordnung, ſonſt nichts, und 
0 in der Tat geht die ganze Sitzung darauf 
hin, obgleich ſchon in der Kommiſſion das 
Für und Wider tagelang erörtert worden 
1 und im Plenum eigentlich nur ein Bericht 
’ darüber nötig iſt, worauf ſofort abgeſtimmt 
werden könnte. Ein Nationalliberaler, der 
e, Abg. Kölſch, iſt am badiſchen Oberrhein 
7 mit 12 713 gegen 12 709 Stimmen gewählt 
worden, alſo mit einem Plus von vieren. 
Das iſt bedenklich genug. Nun galt es nach⸗ 


10 zuſpüren, und die Gegner kriegten es glück⸗ 
v. lich heraus, daß unter den 25 422 Wählern 

7 zu Unrecht in der Wählerliſte geſtanden 
105 hatten, ſei es, daß ſie noch nicht das Wahl⸗ 


alter beſaßen oder Armenunterſtützungen 

2 empfingen oder keine Reichsangehörige 
b waren, — kurz und gut, dieſe 7 mußten dem 
Sieger abgezogen werden, auch wenn ſie ſel⸗ 

ber am Ende für den Gegner geſtimmt 

0 hatten. Die Kommiſſion ſchlägt deshalb vor, 
) daß das Mandat für ungiltig erklärt werde. 
3 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
’ von Anny Wothe. 
D — (Nachdruc᷑ verboten.) 
0 Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(13. Fortſetzung.) 

„Ja, aber natürlich! Glauben Sie denn, 
ich hätte das vergeſſen, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein? Das kann ſich doch aber geben. Man 
ändert doch oft ſeine Anſichten.“ 

„Nie!“ rief Ilſe⸗Dore ganz laut, während 
ſie an Menſings Hand die Schiffstreppe zum 
Sonnendeck hinankletterte. „Habe ich Ihnen 
nicht gezeigt, daß ich nicht mit Ihnen reden 
will? Habe ich es nicht vermieden, auch nur 
ein einziges Wort zu Ihnen zu ſagen, trotz⸗ 
dem Sie, Gott ſei's geklagt, für faſt noch drei 
Wochen mein Tiſchnachbar ſein werden?“ 

Menſing verzog keine Miene, als er jetzt 
das Händchen Ilſe⸗Dores wieder einfing und 
feit in ſeinen Arm ſchob, um den anderen 

aaren zu folgen, die in bunter Kette ſich 
zwiſchen den Schiffsbooten hindurchſchlängel⸗ 
ten, um am Achterdeck eine andere Treppe 
wieder hinabzuſteigen. 

„Was habe ich Ihnen denn eigentlich ſo 
ſchlimmes getan, um ſo völlig bei Ihnen in 
Ungnade zu fallen, gnädiges Fräulein?“ 
fragte Menſing ſanft. 

„Was die Schwalbe ſang, was die 
Schwalbe ſang, die der Herbſt und Frühling 
bringt,“ ſchallte die Muſik ihnen wehmütig 
entgegen. 

„Getan? Na. ich danke ſchön,“ antwor⸗ 
tete Ilſe⸗Dore patzig. „Iſt das vielleicht an⸗ 
ſtändig, wie Sie ſich zu mir benommen 
haben?“ 

„Anſtändig? aber erlauben Sie mal, 
mein Fräulein.“ 


chorn, Donnerstag de 


Na, den Lärm im Plenum muß man gehört 
haben! Die geſamte Linke, die ja die Mehr⸗ 
heit hat, iſt entrüſtet, denn ſie will ihrerſeits 
aus beſter Quelle erſahren haben, daß von 
den böſen 7 in Wirklichkeit 4 doch wahlbe⸗ 
rechtigt geweſen ſeien. Alſo wird die Prü⸗ 
fung des Mandates von Kehl⸗Offenburg noch 
einmal an die Kommiſſion zurückverwieſen, 
und Herr Kölſch kann noch ein langes Leben 
als M. d. R. in Berlin verbringen. Noch 
wilder platzen die Leidenſchaften bei der Be⸗ 
ratung über das Mandat des ehemals natio⸗ 
nalliberalen Abg. Becker ⸗ Sprendlingen 
auf einander, denn für dieſen Überläufer 
und Proſelyten tritt geradezu mit Selbſt⸗ 
aufopferung die Rechte ſamt dem Zentrum 
ein, obgleich er ſelber immer noch als Natio⸗ 
nalliberaler ſich bezeichnet; nur ſeine Frak⸗ 
tion will nichts von ihm wiſſen, weil er, wie 
auch Freiherr von Heyl und Graf Oriola, 
ſeinerzeit ſich dem Fraktionszwang in Sachen 
der Erbſchaftsſteuer nicht fügen wollte. Auch 
er hat in ſeinem Wahlkreiſe nur ein Plus 
von 4 Stimmen gegen den Fortſchrittler Ko⸗ 
rell erzielt, und ihm glaubt man mindeſtens 
44 abziehen zu können. Aber Herr Dr. 
Arendt und Spahn und ſonſtige reiſige Man⸗ 
nen ringen um die gefährdete Seele und auch 
einige alte Freunde auf den Bänken der 
Nationalliberalen ſehen nicht ein, warum 
man das Mandat unter Umſtänden einem 
Freiſinnigen zuſchanzen ſolle, und ſtimmen 
für die Giltigkeit. Die Abſtimmung iſt 
namentlich. Die Sirenen heulen wie wahn⸗ 
ſinnig. Schließlich wird unter ſteigender Er⸗ 
regung des Hauſes feſtgeſtellt, daß Herrn 
Beckers Verbleiben im Hauſe — mit einer 
Stimme Mehrheit gewünſcht wird. Drei 
Abgeordnete haben ſich nicht zur inneren 
Klarheit durchringen können und geben 
weiße Karten der „Enthaltſamkeit“ ab, 155 
halten das Mandat für elend erſchlichen und 
ſtimmen für Kaſſation, ihr „Gerichtet!“ wird 
aber von 159 Stimmen mit einem „Ge⸗ 
rettet!“ übertrumpft. 5 
Dasſelbe Ringen hebt dann zum dritten⸗ 
mal um das Mandat des Sozialdemokraten 
Haupt an, der einen Konſervativen aus 
dem Felde geſchlagen hat. Die Kommiſſion 
hat feſtſtellen müſſen, daß die Wahl ungiltig 
ſei. Aber es iſt klar, daß die Linke, die die 
Mehrheit hat, ſich das nicht wird gefallen 
laſſen, und wirklich, man beſchließt Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion: dem Reichs⸗ 
tag bleibt ſein Haupt erhalten! Andere 
Häupter aber auf den Tribünen werden be⸗ 
denklich geſchüttelt. Den Zuhörern wird all⸗ 
mählich klar, daß die Giltigkeit eines Man⸗ 
dates im weſentlichen davon abhängt, daß 
man bei der Abſtimmung im Reichstage 
„ſeine“ Leute beiſammen hat, daß alſo kein 


„Nein, es war ganz ungehörig,“ eiferte 
Ilſe⸗Dore auf, während ſie an Menſings 
Hand unter den hocherhobenen Armen der 


tanzenden Paare — man hatte wieder den 
improviſierten Tanzſaal gewonnen — da⸗ 
hinſchritt. 


Jetzt ſtanden ſich Menſing und Ilſe⸗Dore 
gegenüber und ſie mußten die anderen Paare 
paſſieren laſſen, aber ſie hielten ſich feſt bei 
den hocherhobenen Händen und Aſſeſſor 
Menſing ſah ihr ganz ernſt ins Geſicht. 

Ilſe⸗Dore mußte gleich fortſehen, jo merk⸗ 
würdig traf ſie ſein Blick. Jetzt ſchritt ſie 
wieder an ſeiner Hand dahin. 

„Ich habe Sie doch nur, als wir in 
Genua uns plötzlich auf der Schiffsbrücke 
zum „Meteor“ unerwartet gegenüberſtan⸗ 
den, ganz einfach gefragt, ob Sie meine Frau 
werden wollten? War das beleidigend? 
Nein! Aber was haben Sie geantwortet? 
„Sie ſind wohl verrückt.“ Iſt das etwa nicht 
beleidigend?“ 

„Ganz und garnicht,“ rief Ilſe⸗Dore em: 
pört, denn ſoeben wurde ſie ſchon wieder 
durch den Tanz von ihrem Partner getrennt. 

Zu dumm war doch das! 

Jetzt endlich hatte ſie ihn wieder. Es 
war doch eine zu himmliſche Gelegenheit, 
dem Aſſeſſor mal ordentlich Beſcheid zu ſgaen. 

„Keine Schwalbe bringt, keine Schwalbe 
bringt dir zurück, wonach du weinſt,“ ſpielte 
gefühlvoll die Kapelle. 

Da ſah Menſing ihr wieder mit einem 
ſo ſeltſamen Ernſt ins Geſicht. Aller lachen⸗ 
der Spott war aus ſeinen Augen entſchwun⸗ 
den, als er eindringlich zu ihr hernieder⸗ 
ſprach: „War es wirklich ſo ſchrecklich bös, 
was ich Sie gefragt?“ 


n 27. Februar 1015. Be 


Preſſe. 


Swelles Blatt.) 


Schnupfen etwa die Präſensliſte gelichtet 
hat. Und wer ſich die Sache dann reiflich 
überlegt, der kommt wohl zu dem Schluß, daß 
dieſe Wahlprüfungen ein ſtets erneutes 
Denkmal der Korruption ſind, weiter nichts. 
Es iſt höchſte Zeit, daß ſie dem Reichstage 
genommen und einem unmparteiiſchen Ge: 
richtshof übertragen werden. 


der Beſuch des däniſchen Königs: 
paares in Berlin. 


Der Kaiſer beſuchte Dienstag Vormittag mit 
dem König von Tänemark mehrere Garde Karal⸗ 
liere⸗Kaſernen, um die Offiziersreitſtunden zu be⸗ 
ſichtigen. Das Frühſtück wurde beim Garde⸗Küraf⸗ 
ſier⸗Regiment eingenommen. Die Kaiſerin, die 
Königin von Dänemark und die Kronprinzeſſin be⸗ 
ſichtigten vormittags das Säuglingsheim in Char⸗ 
lottenburg, dann die Königin mit der Kronprin⸗ 
eſſin das Kaiſer Friedrich»Muſeum. Die Königin 
Ipeifie bei der Kronprinzeſſin. Der König von 
Dänemark empfing nachmittags im königlichen 
Schloß den Reichskanzler und den Staatsſekretär 
von Jagow. Gegen 4% Uhr begaben ſich die dä⸗ 
niſchen Majeſtäten zu dem däniſchen Gejandten und 
der Gräfin v. Moltke, um in der däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft den Tee zu nehmen. Zu dieſer Aſſemblse 
waren auch zahlreiche Mitglieder der däniſchen Ko⸗ 
lonie geladen. 5 

Dienstag Abend um acht Uhr war bei Ihren 
Majeſtäten zu Ehren der däniſchen Majeſtäten 

Galatafel im Weißen Saale 

des königlichen 1 Unter großem Vortritt 
125 der Hof durch die Bildergalerie nach dem 
Weißen Saal. Der Kaiſer führte die Königin, der 
König die Kaiſerin, Prinz Eitel Friedrich die 
Kronprinzeſſin, Prinz Oskar die Prinzeſſin Eitel 
Friedrich, Prinz Friedrich Karl die Prinzeſſin Vik⸗ 
foria Luiſe, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein die 
Prinzeſſin Viktoria Margarete. Bei Tafel ſaß der 
Kaiſer links neben dem König, neben dieſem rechts 
die Kaiſerin, neben dem Kaiſer links die Königin. 
Die genannten e ſchloſſen ſich zu beiden 
Seiten an; ferner nach rechts zunächſt Prinz Albert 
5 Holſtein⸗ Glücksburg, Oberhofmeiſterin Gräfin 

rockdorff, Herzog von Arenberg, Fürſtin Solms⸗ 
Baruth, Fürſt zu Löwenſtein, Palaſtdame Gräfin 
Lehndorff. Fiat Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Palaſt⸗ 
dame Gräfin Harrach, Fürſt Münſter v. Derneburg 
u. ſ. f.; nach links Prinz Heinrich XXXIII. Reuß, 
Oberhofmeiſterin Frau Nothe, Gen. v. Moltke, 
Frau Gräfin v. 
Eulenburg, e eben Gräfin Schlieffen, 
Staatsminiſter Dr. Beſeler, Palaſtdame Gräfin 
v. en Staatsminiſter v. Breiten⸗ 
bach u. |. f. Gegenüber den Majeſtäten ib der 
Reichskanzler. Rechts von ihm zunächſt Staats⸗ 
miniſter Graf von Ahlefeldt⸗Laurvigen, Oborſt⸗ 
kämmerer Fürſt Solms Baruth, Württembergiſcher 
Geſandter Frhr. v. Varnbühler, General⸗Oberſt von 
Lindequiſt; nach links Geſandter Graf von Moltke. 
General⸗Feldmarſchall Frhr. v. d. Goltz, Admiral 
Kofoed⸗Hanſen, Groß⸗Admiral von Tirpitz. Von 
den zahlreichen Gäſten (etwa 165) ſeien noch ge⸗ 
nannt: Kommandierender General von Löwenfeld, 
Slaatsſekretär v. Jagow, Staatsminiſter Graf von 
Ache ee Banden Mecklenburgiſcher Geſandter 
Frhr. v. Brandenſtein. Oberbürgermeiſter Wermuth, 

izepräſident Dr. Porſch, Vizepräſident Dr. Paaſche, 
Tolizeip:äfitent v. Jagow, die Miniſter und 
Stagtsſekretäre, Unterſtaatsſekretär Zimmermann, 
ſowie die weiteren Herren und Damen des däniſchen 
Gefolges und Ehrendienſtes und der däniſchen Ge⸗ 

Ilſe⸗Dore ärgerte ſich, daß ſie ſchon wie⸗ 
der rot wurde. 

„Ich bitte Sie, wenn man ſich garnicht 
kennt. Es war ein ſehr unfeiner und übel 
angebrachter Scherz.“ 

„Scherz? Nicht kennt? Wer ſagt Ihnen 
denn das? Habe ich Sie nicht ſchon in Bozen 
geſehen? Sie ſtanden auf dem Marktplatz 
und knipſten mich gerade unter dem Denkmal 
Walters von der Vogelweide. Ich hatte alſo 
begründete Arſache anzunehmen, daß Sie 
Intereſſe für mich empfänden, und daß Sie 
mein liebliches Konterfei ſich nachts unter 
Ihr Kopfkiſſen ſtecken wollten.“ 

‚„Empörend,“ rief Ilſe⸗Dore und be⸗ 
mühte ſich, ihm ihre Hand zu entziehen, denn 
die ſo länge ausgedehnte Polonaiſe löſte ſich 
ſoeben in einen flotten Walzer auf. 

„Ich wollte Sie doch garnicht photogra⸗ 
phieren. Wie kann man nur ſo arrogant 
ſein. Laſſen Sie mich doch los.“ 

Aber der Aſſeſſor legte ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſeinen Arm um ihre ſchlanke Taille 
und lachte fröhlich auf. a 

„Nein, nein, ſo geht das nicht, mein klei⸗ 
nes Fräulein, dieſer Tanz gehört mir, den 
koſte ich aus.“ 

Da ſchwebte ſie nun wider Willen, von 
ſeinem Arm gehalten, leicht und flott über 
das ſich zu beiden Seiten ein wenig ſenkende 
Schiffsdeck. 

Spiegelglattes Parkett war das ja nun 
nicht, aber Ilſe⸗Dore fand doch, daß es ſich 
wunderſchön tanzte. 

Ihr Tänzer verſtand aber auch zu 
walzen. N 
. Plötzlich hielt Menſing inne. Gerade an 
einer Stelle, wo es ganz ſtill war, und keine 


Mutter mehr auf dem ſogenannten „Dra⸗ 


oltke, Oberhof marſchall Graf 


31. Jahrg. 


ſandtſchaft, Württembergiſcher Miniſterialdirektor 
Dr. v. Koehler, Württembergiſcher General⸗Mafor 


von Graepenitz. — Die Tafel war reich geſchmückt 
mit Orchideen, Tulpen, Amaryllis, Maiblumen, 
Narziſſen und Calla. Die Muſtk ſtellte das 2. Carde⸗ 
Regt. z. Fuß. Beim Einzug ertönte der Marſch 
„Kronprinz Friedrich“ von Dahl. Es folgten u. a. 
Ourertüre zu „Elverhoi“ von Kuhlau, Phantaſie 
„Traumbilder“ von Lumbye, Hyrdepigarnes, Dans, 
von Galvorſen a. d. Muſik von Björnſtjerne Björn⸗ 
ſons Drama „Kongen“. Der Kaiſer ze däniſche 
Marineuniform mit dem Bande des Elephanten⸗ 
Ordens, der König deutſche Marine-Uniform und 
das Band des Schwarzen Adler⸗Ordens. Die 
Kaiſerin hatte eine fliederfarbene Robe angelegt, 
die Königin trug Schwarz. Im Laufe des Mahles 
toaſtete Seine Majeſtät der Kaiſer auf ſeine Gäſte. 
Der Trinkſpruch des Kaiſers. 1 

„Euere Majeſtäten heiße ich im eigenen und im 
Namen der Kaiſerin von Herzen willkommen und 
bitte, verſichert ſein zu wollen, daß wir uns glück⸗ 
lich ſchätzen, ſo liebe Gäſte in unſerer Mitte weilen 
u ſehen. Der warme Empfang von Seiten meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt wird Eueren Majeſtäten 
ein Beweis ſein, daß auch unſer Volk aufrichtigen 
Anteil nimmt an der Ehre und Freude des hohen 
Beſuchs, den wir heute begrüßen dürfen. Ich weiß 
es voll zu würdigen, daß Euere Majeſtät zu uns 
gekommen ſind, noch unter dem wehmütigen Ein⸗ 
druck des tief ſchmerzlichen Verluſtes, den das er⸗ 
lauchte däniſche Königshaus und ganz Dänemark 
durch das Hinſcheiden Euerer Majeſtät hochſeligen 
Herrn Vaters erlitten hat. Von ganzem Herzen 
danke ich Euerer Majeſtät für dieſen Beweis per⸗ 
ſönlicher Zuneigung und freundnachbarlicher Ge⸗ 
ſinnung. Daß ich 8 warm erwidere, daß es auch 
mein und meiner Regierung aufrichtiger Wunſch 
und feſter Wille iſt, die Beziehungen unſerer Län⸗ 
der zu pflegen und auszugeſtalten in gegenſeitigem 
Intereſſe und zum Wohle beider Völker, deſſen 
dürfen Euere Majeſtät gemiß ſein. Um Euerer 
Majeſtät auch ein äußeres Zeichen meiner freund⸗ 
ſchafklichen efinnungen zu geben, habe ich be⸗ 
ſchloſſen, Euere Maſeſtat & la suite meiner Marine 


zu ſtellen. Bei den regen nachbarlichen Beziehungen 


unſerer Flotten wird es meiner Marine eine Ehre 
ſein, wenn Euere Majeſtät dieſe durch Euerer 
Majeſtät verehrten Herrn Vater bekleidete Stellung 
freundlichſt annehmen wollten. Indem ich jetzt mein 
Glas erhebe, gedenke ich noch beſonders des Bandes 
ſchweſterlicher Liebe, das Euerer Majeſtät hohe Ge⸗ 
mahlin und die Kronprinzeſſin, meine geliebte 
Schwiegertochter, umſchlingt; der herzlichen Freund⸗ 
chaft, die Euerer Majeſtät hochſeliger Vater und 
mich verbunden hat, und nicht zuletzt der ver⸗ 
ehrungswürdigen Geſtalt Euerer Majeſtät unver⸗ 
geßlichen, in Gott ruhenden Herrn Großvaters. 
Möge der Segen der Vorſehung Euere Majeſtät 
immerdar geleiten auf dem verantwortungsvollen 
Pfade der Erfüllung Euerer Majeſtät erhabenen 
Berufs. Ich trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät 
des Königs von Dänemark, Ihrer Mafeſtät der 
Hau und des geſamten erlauchten königlichen 
auſes.“ 

ac dem Trinkſpruch intonierte die Muſik die 
Ma Hymne: „Held Chriſtian ſtand am hohen 

af I N 


— 


Der König von Dänemark 

antwortete auf die Rede des Kaiſers in deutſcher 
Sprache mit folgenden Worten: „Für die herzlichen 
Worte, die Ew. Majeſtät in eigenem und im Namen 
Ihrer Mejäſtet der Kaiſerin an die Königin und 
mich gerichtet haben, danke ich in unſerer beider 
Namen aufs wärmſte. Es iſt mir ein Bedürfnis, 
damit einen tiefgefühlten Dank zu verbinden für 
den Beweis aufrichtiger Teilnahme und Freund⸗ 
ſchaft, welcher uns durch die Anweſenheit meines 
—— . ſ—)F— — — 
chenfels“ Wache ſaß, um Gericht zu halten 
„über Gerechte und Angerechte.“ a 

„Den Reſt des Tanzes ſchenke ich Ihnen,“ 
begann Menſing großmütig, als teilte er 
Königreiche aus, Ilſe⸗Dore an die Reling 
führend, „und ich ſtelle mit ſchmerzlicher Be⸗ 
trübnis feſt, daß Sie anſtatt meiner lieber 
das Denkmal Walters von der Vogelweide 
photographierten. Wie aber war's in 
Verona?“ 

Ilſe⸗Dore ſenkte erſchrocken die Augen. 

„Da waren Sie natürlich wieder frech.“ 

„Frech!“ jubelte der Aſſeſſor, „na, nun 


bitte ich doch aber um Gehör. War es nicht 


ein wunderbarer, entzückender Zufall, daß 
ich Sie in der Arena in Verona wiederfand? 
Ich ſah Sie mit unendlichem Vergnügen auf 
den alten Steinmauern herumkriechen, und 
als der geſtrenge Herr Papa unten am Ein⸗ 
gang ungeduldig nach ſeinem Töchterchen 
rief und das kleine Fräulein plötzlich Furcht 
bekam, weil es nicht wußte, wie es ſo ſchnell 
Ne rieſenhaften Stufen hinabkommen ſollte, 

a — 

„Da griffen Sie einfach zu und hoben 
mich herab, trotzdem ich ganz laut ſchrie,“ 
11 0 Ilſe⸗Dore zornig. „Das war doch 
0 155 


„Zugegeben,“ lachte Menſing, „aber ich 
mußte Ihnen doch helfen.“ a 
„Ich hätte Sie am liebſten geſchlagen,“ 
rief die Kleine heftig mit dem Fuße ſtam⸗ 
pfend. 5 a 
„Das hätten Sie nur verſuchen ſollen, 
mein kleines Fräulein. Im übrigen faßte 


Ihr Herr Papa die Sache harmloſer auf, 

denn er kam nachher noch zu mir, um ſich bei 

mir zu bedanken.“ - 
Ilſe⸗Dore zuckte geringſchäzig die Achſeln. 


geliebten Schwagers, des Kronprinzen, von ſeiten 
Eurer Majeſtät in den für uns ſo ſchweren Tagen 
des verfloſſenen Jahres zuteil geworden iſt. Voll 
zu ſchätzen weiß ich die hohe Ehre, die Euere 
Majeſtät mir erwieſen durch meine Ernennung an⸗ 
ſtelle meines Vaters zum Chef des bernd Hu⸗ 
ſaren-Regiments Nr. 14, und ganz beſonders dand⸗ 
erſallt bin ich dafür, daß Ew. Majeſtät joeben ges 
ruht haben, mich à la suite Ihrer ſtolzen Marine 
zu ſtellen, welche Ew. Majeſtät immer mit Io 
warmem Intereſſe umfaßt haben. — Ich füge hier⸗ 
zu unſern herzlichſten Dank für den uns in Ew. 
Majeſtät Haupt⸗ und Reſidenzſtadt bereiteten über⸗ 
aus glänzenden Empfang, an dem die ganze Be⸗ 
völkerung ſo ſichtbaren Anteil genommen hat. 
Indem ich in Euerer Majeſtät den erhabenen Mo⸗ 
Rarchen erblide, deſſen nie ermüdende Friedens⸗ 
liebe der bald fünfundzwanzigjährigen Regierung 
das Gepräge aufgedrückt hat, Di ich die freudige 
Zuverſicht, daß Euere Majeſtät die meinem Groß⸗ 
vater und meinem Vater bewieſene Freundſchaft auf 
mich übertragen möchten. Zu dieſer Hoffnung geſellt 
ſich noch der innige Wunſch. daß die Beziehungen 
zwiſchen unſeren Ländern auch fernerhin ſich auf der 
ſeſten Grundlage gegenſeitigen Vertrauens und 
freundſchaftlicher eh unjerer beiden 
ſtammperwandten Völker mit ihren volkstümlichen 
500 entwickeln mögen. Zu meinem wieder⸗ 
holten Danke für den herzlichen Empfang. den die 
Königin und ich hier gefunden haben, füge ich noch 
die innigſten Glückwünſche zu der erfreulichen Ver⸗ 
lobung, die kürzlich in Euerer Majeſtät hoher 
Tamilie ſtattgefunden hat. Ich trinke auf das Woh 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Su Majeſtät der 
Kaiſerin und des geſamten erlauchten kaiſerlichen 
und königlichen Hauſes.“ 

Die Muſik b darauf „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz“ Die Majeſtäten del hielten ſich wiederholt 
die Hände. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten 


längere Zeit Cercle. 
* * 


* 
Frühſtückstafel beim Reichskanzler. 

Zu Ehren des ll däniſchen 1 des 
Außern Grafen Ahlefeldt⸗Laurvig fand am Dienstag 
beim ee ein Frühſtü flatt, zu dem noch 
folgende Herren Einladungen F hatten: der 
Hofmarſchall Sr. ee des Königs von Düne: 
mark Kammerherr Rothe, der königlich däniſche Ge⸗ 
landte Graf Moltke. Legationsſekretär Kruſe von 
der hieſigen königlich däniſchen Geſandtſchaft, de: 
königlich a Generalfonjul in Berlin Paul 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy, Staatsſekretär von 

gow, die Unterſtaatsſekretäre Zimmermann und 
Vahnſchaffe, der Geſandte von Stumm, der kaiſer⸗ 
liche Geſandte in Kopenhagen Dr. Graf Brockdorff⸗ 
Rantzau, der Geheime Legationsrat Dr. Zahn, der 
Wirkliche Legationsrat Dr. Frhr. Langwerth von 
Simmern, der Legationsſekretär von Biel und der 
Oberleutnant Frhr. von Sell. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte 
am Dienstag den Nachtragsetat für Neu⸗Kamerun 
und ging dann zur Beratung des neuen Etats für 
Alt⸗ und Neukamerun über. Eine lebhafte Debatte 
entſpann ſich bei den Forderungen für die Feſt⸗ 
letzung der Grenze und eine weitere ſehr lebhafte 
Auseinanderſotzung zwiſchen der n und der 
Kommiſſton gab es bei einer Forderung betr. neue 
Beamtenſtellen beim Gouvernement in Kamerun, 
die zumteil geſtrichen wurden, obwohl die Beamten 
hereits hinausgeſandt ſind. Das Zentrum bean⸗ 
ſtandete endlich die Vermehrung der Kameruner 
Schutztruppe um zwei Kompanien. Der Staats⸗ 
lekretär bezeichnete Es dieſe Vermehrung als das 
Mindeſtmaß zumal man nach den neueſten Mel⸗ 
dungen im S des Schutzgebietes Schwierigkeiten 
mit den Eingeborenen zu erwarten habe. 


Provinzialnachrichten. 


Sohenkirch, 25. Februar. (Landwirtſchaftlicher 
en Zu der am 1. März ſtattfindenden Sitzung 
des hieſigen landwirtſchaftlichen Vereins wird Herr 
Regierungsbaumeiſter Hennings aus Danzig einen 
Vortrag über elektriſche überlandzentralen, ſpeziell 
über die für uns und unſeren Kreis inbetrami 
kommende Kraftſtation in Groddeck am Schwarz⸗ 
waſſer halten. Zu dieſer Sitzung bezw. Vortrage 
ind ſämtliche Herren Bürgermeiſter der umliegenden 
Städte und der Herr Landrat von Brieſen, ſowie 
S ———K———————K——K— 
„Der gute Papa, natürlich. Er hatte ja keine 
Ahnung von Ihrer Unverſchämtheit.“ 

Wieder ſtieg das heimliche Lachen in das 
gebräunte Geſicht des Aſſeſſors, der noch im⸗ 
mer Ilſe⸗Dores Arm in dem ſeinen hielt, als 
könnte ſie ihm entriſſen werden. 

„Und dann Mailand,“ ergänzte er. 

„War es nicht wie Beſtimmung, daß wir 
uns plötzlich im Hotel Milano gegenüber⸗ 
ſtanden? Ich hätte laut aufjubeln können. 
Sie aber gingen mit der beleidigten Miene 


einer kleinen Königin an mir vorüber, ohne 


mich zu grüßen und ſchienen gar keine Ah⸗ 
nung zu haben, daß das Schickſal es gerade 


darauf abgeſehen hatte, uns zuſammenzu⸗ 


führen.“ 

„Quatſchen Sie doch blos nicht ſolchen 
Unſinn,“ wehrte Ilſe⸗Dore. Aber ihr Ge: 
ſichtchen war ganz rot und ihre Augen blick⸗ 


ten halb ſcheu, halb neugierig in die ſeinen. 


„Das it Schickſalsmacht,“ betonte der 
Aſſeſſor feierlich. „Als ich Sie in Genua 
ganz unerwartet auf der Schiffsbrücke traf, 
da benutzte ich gleich die Gelegenheit, die ge⸗ 
geben, Ihnen das einzige zu ſagen, was zu 
ſagen war: Ob Sie meine Frau werden woll⸗ 
ten. Und Sie hatten nichts Eiligeres zu tun, 
als an meinem geſunden Verſtande zu zwei⸗ 
feln und dieſe Ihre Anſicht in etwas draſti⸗ 
ſcher Weiſe auszudrücken. Ich möchte Sie 
nun aber, mein gnädiges Fräulein, auf Ehre 
und Gewiſſen fragen: Iſt das eine Antwort, 
die eine wohlerzogene junge Dame auf einen 
ernſthaften Heiratsantrag gibt?“ 

Ilſe⸗Dore ſtarrte ihn einen Augenblick 
ſprachlos an. Dann aber pruſtete ſie hell auf 
und ihren Arm haſtig aus dem ſeinen 
ziehend, lachte ſie ganz laut. 


„Sie — Sie hatten mir wirklich und ſi 


au Gemeinde: und Gutsvorſteher ꝛc. beſonders ein: 
geladen. 
12 Schwetz, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Aus 
Betriebsrüdjihten will die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig den Übergang der neuerbauten 
Chauſſee Schwetz —Jeſchewo über die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Lache n ne in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Jeſchewo in eine Unterführung umwandeln 
laſſen. — Der Streit um die Vorſtandsämter der 
hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe unter den 
deutſchen und polniſchen Mitgliedern iſt einſtweilen 
beigelegt; Vorſitzer iſt Konditoreibeſitzer Richard 
gennig, aſſierer iſt einſtweilen Buchdruckereibeſitzer 
arl Büchner, und Schriftführer iſt Bureau⸗ 
vorſteher Ernſt Rathke. — Für das hieſige königliche 
Hochbauamt wird der Neubau eines eigenen Dlenſt⸗ 
gebäudes inge — In der Oberförſterei Oſche 
ſoll in der Nähe der Förſterei Eichwald ein Wald⸗ 
arbeitergehöft für zwei Familien errichtet werden. 
* Dt. Eylau, 25. Februar. (Verſammlung 
der vereinigten landwirtſchaftlichen 
Vereine des Kreijes Roſenberg.) Die 
einmal im Jahre ſtattfindende gemeinſame Sitzung 
der 19 landwirtſchaftlichen Vereine, die mehr als 
2000 Mitglieder zählen, fand heute im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ ſtatt. Es waren gegen 200 Herren 
zugegen, und auch Herr Landrat von Brünneck⸗ 
Roſenberg war erſchienen. Zu Ehren der Gäſte 
trugen die Häuſer Flaggenſchmuck. Die Sitzung 
wurde um 12 Uhr l Dlonomierat Bamberg; 
Stradem eröffnet, welcher die zahlreich erſchienenen 
Herten begrüßte. Nachdem er einen kurzen Über: 
blick über das verfloſſene Eee Mans gegeben, 
feiner er, das ſtete Eintreten des Kaiſers Ir Pat 
einer 2öjährigen Regierung für die Landwirtſchaft 
betonend, mit einem Kalſerhoch. Hierauf hielt 
Herr Dr. Niehuus⸗ Danzig einen Vortrag über 
die gemeinnützigen Aufgaben der öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Lebensverſicherung und den neueſten Vorſto 
der Sozialdemolratie gegen die ene Die 
Forderungen und Ziele der öffentlichen Lebens⸗ 
verſicherung find: Verhinderung der Abwanderung 
der in der Lebensverſicherung zuſammenfließenden 
roßen Sparkapitalien in die Großſtädte und in die 
Nupurktiesentren, welche die Landflucht indirekt be: 
günſtigt und verſtärkt, wie dies bei der Anlage⸗ 
tätigtelt der Privatverſicherung wahrzunehmen iſt; 
vielmehr Erhaltung und e dieſet 
Kapitalien zugunſten der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung derjenigen Landesteile, die ſie auf⸗ 
bringen, Heimatpolitik, Eniſchuldung und Feſtigung 
von Grundbeſitz und Gewerbe des Mittelſtandes in 
Stadt und Land. Weiter ging der Redner auf die 
beabſichtigte Einführung einer öffentlich⸗ rechtlichen 
Volksverſicherung ein. Zu dieſem Zwecke find von 
der Provinz Weſtpreußen erhebliche Mittel bereit⸗ 
geſtellt worden. Die öffentlich⸗rechtliche Volks⸗ 
verjicherung hat die Aufgabe, den mittelſtändiſchen 
Kreiſen der Bauern durch Schaffung einer 
Vollsverfiherung die Möglichkeit einer Vorſorge 
jür die Zulunft zu geben, und zwar unter günſtig⸗ 
ten Bodengungen und AR: niedrigen Prämien. 
r Betrieb ſoll in 2—3 1 aufgenommen 
und die Angelegenheit deshalb ſo boſchleunigt 
werden, weil die ſozialdemolratiſchen dance er 
und Konſumvereine ein ſozialdemolratiſches Ver: 
e ee e „Volksfürſorge“ mit der 
ſicht gegründet haben, auf dieſem Wege die 
national gejinnten Kreiſe der Bevölkerung an die 
Partei zu ſeſſeln. Herr Okonomierat Bamberg 
dankte dem Referenten und bemerkte, die Negierung 
zeige den Sozialdemokraten gegenüber Schwäche 
indem ſie die Arbeitswilligen nicht durch Geſetze 
chützt. Herr Landrat von Brünneck⸗Roſen⸗ 
erg betonte, daß er ſich von lange mit der Frage 
beſchäftigt habe, wie die Landwirtſchaft gegen die 
Sozialdemokratie zu ſchützen ſei. Det einge: 
ſchlagene Weg finde jeinen Beifall. Die Gefahr iſt 
rieſengroß. Es ſollten ſich daher alle Schichten der 
Bevölkerung aus Stadt und Land zur Abwehr zu⸗ 
ſammentun. Auf in des Herrn Bamberg⸗ 
Stradem wurde eine Entf e e 9 
angenommen, in der zum Ausdruck gebracht wird, 
daß die vereinigten landwirtſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes Rosenberg mit Befriedigung von der 
beabſichtigten Gründung der öffentlich⸗rechtlichen 
Volksverſſcherung Kenntnis nehmen und Diele nach 
Kräften unterſtützen werden. ır Dr. Tux hielt 
nun einen intereſſanten Vortrag über richtige Be- 
ann des Saatgutes und die verſchiedenen 
tethoden des Beizens. Er ſchilderte die ver⸗ 
chiedenen Arten des Getteidebrandes. Als beſtes 
eizmittel zur Bekämpfung desſelben könne er eine 
Hoprozentige Formalinlöſung empfehlen Herr 
Treichel hielt ein Referat über die Elektrizität 


wahrhaftig einen Heiratsantrag gemacht? 
Ach, das iſt ja zum Totſchießen, das muß ich 
gleich Heidi erzählen, aber nehmen, wiſſen 
Sie, nehmen tue ich Sie noch lange nicht. 
Sie können mir mit Ihren verrückten 
1 geſtohlen bleiben. Verſtan⸗ 


den 

Und ehe der Aſſeſſor ſich recht beſinnen 
konnte, ng ſie vor ihm her, das Deck ent: 
lang, den Tanzenden zu. Er ſah ihr roſa⸗ 
rotes Gazekleid fliegen und das blonde Haar, 
in deſſen breiten, um den Kopf gebauſchten 
Wellen ein Kranz von Flatterroſen ruhte, 
hell aufleuchten. 

Dann hatte ſein Blick ſie verloren. — 
Aber er ſchien garnicht traurig darüber, der 
Aſſeſſor Menſing, denn ſeine luſtigen brau⸗ 
nen Augen ſtrahlten förmlich vor Vergnü⸗ 
gen, als er der kleinen „Kratzbürſtetz'die ihm 
wieder entwiſcht war, gedachte. Und wäh⸗ 
rend er mit großen Schritten an der Reling 
entlang ſchritt, um ebenfalls den Tanzſaal 
zu gewinnen, trällerte er luſtig, tief in ſich 
hineinlachend, Ilſe⸗Dores Lieblingsmelodie 
110 ſich hin: „Man ſteigt nach, man ſteigt 
nach.“ 

Da kam ihm Heidi Riemerſtädt gerade 
in die Arme geflattert und gleich darauf flog 
er mit Ilſe⸗Dores Freundin über die Schiffs⸗ 
breiter, g 

Da hielt Ilſe⸗Dore, die gerade mit dem 
Leutnant Bernßdorf tanzte, ganz erſchrocken 
inne und ſah Menſing nach. 

Na, nun wurde es Tag. Jetzt kriegte 
dieſer Menſch es gewiß fertig, Heidi auch 
noch einen Heiratsantrag zu machen. 

Sie wollte ſie aber nachher gründlich vor 
dieſem Verruchten warnen. Ja, das wollte 
ie. 


ſtohlen und war nach Köln a. Rh. geflüchtet. 


in der Landwirtſchaft mit bezug auf die neu zu 
erbauende Üüberlandzentrale bei Groddeck im Kreiſe 
Schwetz. — Am 9. Juli ſoll in Roſenberg ein 
Fohlen markt, verbunden mit Ninder⸗ 
ſchau, ſtattfinden. Vorausſichtlich wird die Land⸗ 
wirtſchaftsklammer etwas dazu beiſteuern. Es 
wurde ein Komitee beſtehend aus den Herren 
Borowski. Schneider, Nichter, Schröder. Bamberg⸗ 
Hansdorf und Chomſe, gewählt. — Im Sommer 
joll ein Ausflug nach Straſchin⸗Prang⸗ 
h unternommen werden zur Beſichtigung der 
dortigen Aberlandzentrale. m Beſchluſſe des 
landwirtſchaftlichen Vereins Straſchin⸗Prangſchin 
betr. Schutz der Landwirte ausländiſchen Arbeitern 
gegenüber wurde zugeſtimmt. — Nach der Sitzung 
vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittageſſen. N 

Tiegenhof, 24. Februar. (Ein einträgliches 
Huhn) iſt eine kaum zweijährige Henne aus der 
Züchterei des Herrn R. Dargaß. die in 51 Tagen 22 
Eier von je 90 Gramm und 20 Eier im Gewichte 
von 112 bis 114 Gramm gelegt hat 


Neuteich, 24. Februar. löſtmord.) Der 
64 Jahre alte Kaufmann A. Jacoby, der ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend war, hat heute Vormittag 


in plötzlicher geiſtiger Umnachtung durch Erhängen 
feinem Leben ein Ende gemacht. J. lebte in ſehr 
günftigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. 
Bromberg, 25. Februar. (Als Leiche aufge: 
funden) Mehrere Tage als Leiche am Tiſch ge. 
jeſſen hat in ihrer Wohnung die über 70 Jahre 


Da man die alte 
Frau lchon mehrere Tage nicht geſehen hatte, be⸗ 
fürchte e man, daß ihr ein Unglück zugeſtozen lei; 
und als man auf wiederholtes Klopfen keine Ant: 
wort erhielt, ſtiea man auf einer Loiter in die 
State Dort fand man die Greiſin tot auf einem 
Stuhle am Tiſch ſitzen. Der herbeigerufene Arzt 
tellte als Todesurſache einen ſchon vor mehreren 
Tagen eingetretenen Herzſchlag feſt. = 
Fordon, 23. Februar. (Haftentlaſſung. Fiſch⸗ 
fang.) Der, wie gemeldet. am vorigen Sonnabend 
hierſelbſt verhaftete Tiſchlermeiſter F. ſollte am 
ienstag den 18. d. Mis. in Stolp als Zeuge gegen 
den Beſitzerſſohn Hugo Böhnke aus Bernsdorf bei 
Bütow, der wegen ſchweren N angeklagt 
war, vernommen werden. Da ſich aber ſeine Un⸗ 
Hatz herausſtellte, wurde er gleich freigelaſſen. 
ı Tiſchlermeiſter F. hatte früher mit dem Pferde⸗ 
dieb B. in 160 8 oh Verbindung geſtanden, ohne 
zu wiſſen. daß die von B. beigebrachten Pferde ge: 
0 5 waren. F. ſelbſt iſt von B. für über 3000 
ark geſchkädigt worden. — Von hieſigen Fiſchern 
wurden in der Weichſel außer zahlteichen kleineren 
Welſen auch ein ſolcher im Gewichte von 118 Pfund 
efangen. Das Tier wurde an ein Geſchäft in 
romberg verkauft. 

N Fordon, 23. Februar. (Der hieſige Turn» und 
Jugendverein) hielt geſtern im Schützenhauſe eine 
zahlreich beſuchte da A m Lau ab, zu der 
10 Lehrer aus Fordon und Umgegend ſowie einige 
Mitglieder des Ortsgusſchuſſes für Jugendpflege 
erſchlenen waren. Die Verſammlung wurde vom 
Vorſitzer, Rektor Fiſcher, mit Anſprache und Kaiſer⸗ 
hoch eure Er teilte mit, daß der Herr Landrat 
dem hieſigen Jugendverein für das Rechnungsjahr 
1912 eine Beihilfe von 130 Mark bewilligt hat. 
Um die laufenden Ausgaben zu beſtreiten, far an: 
fanas Sommer ein großes Spielfeſt mit nach⸗ 
B e Abendin e bal g abgehalten werden. 

1 Bezirks⸗Jugendſpielleiter Turnlehrer Günther 
aus Bromberg wurde zum Ehrenmitglied des hie⸗ 
ſigen Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ernannt. 
Zu Vertretern auf dem am 2. März in Bromberg 
ſtattfindenden Gau: und Vorturnertag wurden die 
Lehrer 1. Turnwart Roſenke⸗Fordon und Lehrer 
Feilhauer⸗Czarnowke gewählt. Lehrer Feilhauer⸗ 
zarnowke hielt einen längeren Vortrag über die 
Entwickelung der Leichtathletik in den verſchiedenen 
Jahrhunderten und über ihre Bedeutung für die 
körperliche und moraliſche Bildung. Im Anſchluß 
an den Vortrag wurde die Bildung einer Abteilung 
für Fußhallſpiel beſchloſſen. Am Sonntag den 
2. März ſoll das erſte Kriegsſpiel des Vereins ab: 
gehalten werden. Es traten 5 neue Mitglieder 


dem Verein bei. 
t Gneſen, 25. Februar. (Vereitelter Diebſtahl.) 
Der Bergmann Roszkowiak hatte einer 8 
ark ge⸗ 


Re ein Sparkaſſenbuch über 3420 gi 
un 


dort aus versuchte R. das Geld auf telegraphiſchem 
Wege bei einer hieſigen Bank abzuheben. Die hie⸗ 
ſige Polizei veranlagte die Feſtnahme des Diebes, 
ie noch rechtzeitig in dem Augenblick erfolgte, als 
R. den Betrag auf dem Poſtamte abheben wollte. 


alte Rentenempfängerin e 
Ht 


Unterdes war der improviſierte Schiffs⸗ 
ball im vollen Gange. Es wurde mit Aus⸗ 
dauer und Feuereiſer getanzt. 

Der dicke Amtsrichter Degenhardt, der 
die Seekrankheit glücklich überwunden hatte, 
ſtampfte mit jeder Dame, die für ſeinen Arm 
irgendwie erreichbar war, über das Schiffs⸗ 
deck. Jedesmal eröffnete er die Unterhal⸗ 
tung mit der Frage: „Kennen Sie die Ge⸗ 
ſchichte von dem und der?“ 

Wehe, wenn das ahnungsloſe Opfer den 
Kopf ſchüttelt. Degenhardt erzählte den 
Witz, der ihm ſonſt das Herz abdrückte, ob 
ſeine Tänzerin wollte oder nicht, von Anfang 
bis zu Ende. 

Wenn es ſeiner Dame gar einfiel, dar⸗ 
über laut zu lachen, dann wallte ſein Herz 
hoch auf vor Freude und nur zuweilen, wenn 
das Lachen gar zu unbändig wurde, ſchielte 
er mit ſeinen blaßblauen Augen über die 
Brillengläſer hinweg, um zu ſondieren, ob 
ſie nicht etwa über ihn lache. Denn darin 
war er nach ſeiner Meinung empfindlich. Er 
beruhigte ſich aber bald, wenn er die Über⸗ 
zeugung gewann, und die gewann er immer, 
daß nur ſein vorzüglicher Witz oder wie er 
ihn erzählte, ſeine Tänzerin ſo froh gemacht 
hatte. 

Nach jedem Tanz ging er zu ſeiner Dame 
mit hocherhobenem Sektglas — bei ſo feier⸗ 
licher Gelegenheit trank er immer Sekt, nur 
deutſchen Schaumwein, aus Vaterlandsliebe 
nalürlich — und hub feierlich an: Zum 
Wohle, gnädiges Fräulein, oder zum Wohle, 
gnädige Frau.“ 

Und die lachten dann immer ſo vergnügt 
und nickten ihm zu. 

Und jetzt hatte er mit der ſchönen Gazoni 
getanzt. Donnerwetter, wie die herrlich 
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ebruar. (Aus dem Zuge gefallen 
und getötet. eſtern Mittag fiel aus dem aus 
Poſen nach Kreuz fahrenden Zuge ein unbekannter 
Mann. Einer der Mitreiſenden zog die Notbremie, 
und der Zug hielt ſofort. Der Mann wurde als 
Leiche aufgefunden und mit demſelben Zuge nach 
Kreuz mitgenommen. ; 3 

Kobylin, 24. Februar. (Einen ſchauerlichen 
Fund) machte der Totengräber in Henningsdorf. 
Beim Ausſchachten eines Grabes ſtieß er auf eine 
alte Pferdedecke, in der die Leiche einer Frauens⸗ 
perſon eingewickelt war. a 

Moſchin (Kreis Schrimm), 24. Rege 8 (Sitts 
liche Verfehlungen.) Gegen zwei hieſige Lehrer iſt 
wegen ſitlicher Verfehlungen, deren ſie ſich angeblich 
ihuldig gemacht haben, eine Unterjuhung ein⸗ 


geleitet. 
MWongrswit, 24. Februar. (Selbſtmord.) Der 
Plagens & Co. anges 


Filehne, 24. 


bei der Maſchinenfabrik Fr. 0 
ſtellte 26jährige Buchhalter Leo Plagens hat ſich 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 


WSRUGHNULESERBESBSEKUBESERNANNERESnUUnEn, 
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Für den Monat März 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,00 UL. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Februar. 1910 F Ludwig 
Heveſi, belannter Wiener Schriftſteller. 1908 Ans 
nahme der Enteignungsvorlage durch das preußische 
Herrenhaus. 1906 Feier der ſilbernen Sage des 
deutſchen Kaiſerpaates und Trauung des Prinzen 
Eitel⸗Friedrich mit der 8 Tharlotte von 
Oldenburg. 1896 + Albrecht Salvator. Erzherzog 
von Oſterreich, zu Gries. 1867 Einſctzung eines 
ſelbſtändigen ungariſchen Miniſteriums. 1853 f 
Großherzog Paul Friedrich Auguſt von Oldenburg. 
1847 Antrag Heinkich von Cagerns in der Darm⸗ 
ſtädter Kammer auf Schaffung einer deutſchen 
Zentralgewalt. 1844 öſlerreichiſcher Feldzeug⸗ 
meilter Franz Schönaich. 1821 f Wilhelm I., der 
erſte Kuifürſt von Heſſen⸗Kaſſel. 1813 Beſehl Na⸗ 
poleons, in Deutſchland zu zequirieren, Magazine 
anzulegen und Gutſcheine auszuſtellen. 1807 8 
Henty Longfellow berühmter amerilaniſcher Dichter. 
1817 Frieden zu Stolbawa zwiſchen Schweden und 
Rußland. 1190 1 5 zu Adrianopel zwiſchen 
Friedrich Barbaroſſa und dem griechiſchen Kaiſer. 


Thorn. 26. Februar 1918. 

— (Sundertfahrſeiet.) In den lalho⸗ 
liſchen Kirchen Weſtpreußens, ſoweit fie 
zum Culmer Bistum 1 ſoll auf Anordnung 
des Biſchofs in Pelplin der hundertjährige Ges 
denktag der Erhebung Preußens am 10. März durch 
ꝛierli 
9 85 ſoll am Sonntag. den 9. März, von der 
Kanzel angekündigt werden. Wo am 10. März ein 
beſonderer Cottesdienſt nicht ſtattfinden kann, ſoll 
am vorhergehenden Sonntag, den 9. März. der 
raterländiſchen Jahrhunderlfeier im Gottesdienſt 
gedacht werden. 

— (Die Brovinziallommiffion zur 
Verwaltung der welle Provinzial⸗ 
muſeen) zahlte im verfloſſenen Jahre: Dem 
erangel. Gemeindelirchentat in Hela zur Wieder⸗ 
herſtellung der St.⸗Peiri⸗Kirche 300 Mark; zur In⸗ 
ſtandſetzung des alten Hochaltars in St. Marien zu 
Thorn (Schlußrate) 200 Mark; zur Inſtandſetzung 
des ee Laubenhauſes in olfsdor 
Höhe (Elbing) 260 Mark; zur HERE des 
Fleiſchauerſchen Hauſes in Elbing (Wilhelm⸗ 
ſtroße) 800 Mark; zur Inſtandſetzung und Neu⸗ 
bedachung eines alten Stadtmauerturmes in 
Gollub 333 Mark; zum Ankauf frühgeſchichtlicher 
.. wann Bam Samen en 
ausjah. Ganz anders wie die anderen 
Damen. And ein Tujt war von ihr ausge⸗ 


gangen! Ein Duft! 


„Ambra“, glaubte er, müſſe es geweſen ſein. 
Ganz ſchwindelig war ihm geworden, als er 
mit der ſchönen Sängerin, die ordentlich Auf⸗ 
ſehen unter der Schiffsgeſellſchaft erregte, im 
Tanze über die Schiſfsplanten gewirbelt 


ar. 
Und wie einfach ſie gekleidet ging! Ein 
duftiges weißes Spitzenkleid umſchloß ihre 
hohe ſchlanke Geſtalt. 
roter Mohnblumen ſchwankte an ihrer Bruſt 
und ein breites, feuerrotes, hellleuchtendes 
Samtband ſchlang ſich, als einziger Schmuck, 
durch das blonde Haar, über welches ſie, ſo⸗ 
bald der Tanz beendigt war, genial einen 
roten Schleier warf, der bis auf den Saum 
des Kleides ſchleppte und die ganze Geſtalt 
wie brennende Lohe umhüllte. 
Raffiniert war das, ſehr raffiniert, aber 
es ſah doch prachtvoll aus! Und wie liebens⸗ 
würdig die Sängerin war. Garnicht ſtolz, 
nein, garnicht. Sogar gelacht hatte ſie, als 
er ihr den ſamoſen Witz, den noch niemand 
kannte und den er immer für beſondere Ge⸗ 
legenheiten aufgeſpart, erzählt hatte. 
Und Amtsrichter Degenhardt, der bisher 
ſeine Huldigungen ausſchließlich Fräulein 
Kamilla Stubenrauch, einem etwas ſpäten 
Mädchen, hatte angedeihen laſſen, der 
ſchwenkte von dieſem, ſich bereits in der 
„zweiten Blüte“ befindlichen Mädchen kurz 
ab und wandte ſich dem neuen Stern zu, 
denn man konnte doch garnicht wiſſen, ob er 
nicht auch, wie er wohl hoffen durfte, dieſer 
wunderſchönen Frau gefallen würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


s Hochamt begangen werden. Diejer Gottes⸗ 


Er ſchnüffelte noch in der Erinnerung. 


Ein Strauß feuer⸗ 


4 


Hünengräber bei Miſchiſchewitz (Karthaus) 

350 Mark und der evangel. Kirchengemeinde in 

15 5 ſtadt zur Wiederherſtellung des Altars 500 
ark. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 25. Februar. (Die Geſell⸗ 
ſchaft für polniſche Kultur? in Warſchau ist 
nebſt ihren Filialen polizeilich geſchloſſen worden, 
weil politiſche Fragen, die das Programm der Ge⸗ 
ellſchaft überſchritten, in den Sitzungen erörtert 
wurden. Auf dem Gute des Grafen Joſeph Po⸗ 
tocki im Gouvernement Wol h nien Kr eine 
Hausſuchung ſtatt; belaſtendes Material ſoll nicht 
aufgefunden worden ſein. Graf Potocki war der 

olizei als Organiſator aufrühreriſcher Banden be- 
zeichnet worden. 
drr 22 . ————— 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

SR Der neue Bahnhof Thorn⸗Mocker hat 
eit ſeiner Eröffnung unter einem großen Verkehrs⸗ 
mangel zu leiden, und das iſt das Nichthalten 
von Perſonenzügen. Man ſollte garnicht 
meinen, daß es möglich wäre, auf einem jo großen, 
mit den neueſten Einrichtungen verſehenen Bahnhof 
gewöhnliche Perſonenzüge mit 4. Wagenklaſſe durch⸗ 
jahren zu laſſen. Wenn zurzeit ein Bedürfnis zum 
alten von Schnellzügen bei der fehlenden Straßen⸗ 
ahnperbindung und den ſchlechten Zujuhritragen 
von der königlichen Direktion bis jet noch nicht 
anerkannt worden iſt, jo iſt 0 vielleicht begreif⸗ 


ich. Wenn aber für reine Personenzüge in Thorn⸗ 
Mocker ein Halten nicht vorgeſehen iſt, jo können 
wir uns nicht erklären, aus welchem Grunde es 
nicht geſtattet wird. Es iſt der Nachtperſonenzug, 
welcher Thorn⸗Stadt um 1.17 Uhr früh verläßt, ge⸗ 
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Vom Veſuch des Königs von Dänemark in Berlin. 
Kaiſer Wilhelm (X) und König Ehr iſtian X. auf der Fahrt zum Schloß 


König Chriſtian X. und Königin Alexan⸗ hielt das Kaiſerpaar mit feinen Gäſten Ein⸗ 
drine von Dänemark haben dem deutſchen zug in die Reichshauptſtadt. Im erſten Wa⸗ 


meint. Dieſer fährt in Thorn⸗Mocker glatt durch. 
Wie oft iſt es ſchon vorgekommen, daß Reiſende mit 
dieſem Zuge nach Thorn⸗Mocker fahren wollten und 

tt deſſen beim Ausſteigen in Thorniſch Papau ſich 
Wenn der N 


befanden! 


Aner ſo kleinen 


faſt garnicht 


u 
wüßte er in Thorn⸗Mocker, wo Zuganſchlüſſe anderer 

trecken in Frage kommen, doch exit recht halten, 

ir nehmen nut an, mit den letzten Zügen um 
10.22 bezw. 10.46 Uhr kommen Reilende aus Liſſo⸗ 
mitz⸗Oſtaszewo⸗Culmſee 
Birglau⸗Ernſtrode⸗Unislaw, welche nach Allenſtein⸗ 


e 


ocker und mü 
zug benutzen. 


als zu Fuß in der Nacht bis Thorn Stadt zu gehen 
und uns außerdem von oben 
chmutzig zu machen. da die Geretſtraße bei ſchlech⸗ 
em al unpaſſterbar ilt. 

) erſonenzug, und zwar der um 4.20 Uhr 
kachmittags von Thorn Stadt abfahrende Zug 
Richtung ulmſee⸗Graudenz mit 1.—4. Wagenklaſſe, 
welcher ebenfalls den Bahnhof Thorn⸗Mocker ohne 
muſfel en durchfährt. 
müſſ ) dieſen Zu 
find gezwungen, ſtets von 


ein zweiter 


en wir au 


in schwarz 


2 Koſtümen, ſchwarze Seiden, 

affet zu Blusen, Beſätze in 

1 Auswahl ſehr billig abzu⸗ 
e 


Culmer Chauſſee 36. 


ui der Malin fi 


det ſaubere Schlaf. 


— Araber ſtr. 6, 2 Tr. 


5 Eine 
Dochtggende 


Kuh 


debt zum Verkauf bei 
M. Mey, 
2 hochtragende 


Milchkühe, 
2 Bullen, 


cht ſehr geeignet, u. eine tragende |: 


ſabellenſtute, 


ear ür hieſige Wiriſchaſt zu leicht, ſtehen 
(Fohlen wird eventuell 


für guten Preis zurückgekauft.) 
Konig 


L. Humane Plustowenz, 


bei Schönſee Wellpr. 


dans. Hart, Suahund, u per 
Alen Eulmer Ehauſſes 95. 


Ein kleiner Wagen, 


zlrka zehn Zentner, billig zu 
der agen. Wo, jagt die Geſchälis iel 


zur Zu 


Verkauf. 


zentral 
Et „Brefier, 


Villig 


et von 1.50 Mark 
Sn? Stück 4 Wart“ 
10 K iebervertänſer, 
er an. Araczewski, Sulmerfir 24, 


- Näye des Thealers. 
Mehrere Herren- o 


ein Sommer⸗licberzieher 
2 r 
I neu, billig zu vertauſen“ 5 
Gerechleuraße 18 20, 8 Tr. 


Inſterburg fahren wollten, dann müßten ſie immer 
erſt in Thorn⸗Mocker umſteigen, ſich außerdem noch 
Line neue Fahrkarte bis Thorn Stadt löſen und 
Önnten dann erſt von Thorn Stadt aus über Thorn: 
Moder zurück nach Inſterburg weiter fahren. Wir 

nterzeichneten wohnen dicht am Bahnho 
fn 811 oft dieſen Nacht⸗Perſonen⸗ 


Neu eingetroffen: 
Großer Poſten ſehr gute Ware 
zu Paletots, 


ſchwere, 6 5 


ug in Thorniſch Papau, 
alteſtelle, die im Vorbeifahren 
emerlen iſt, anhalten kann, ſo 


und Thorn Nord⸗Schloß 


Fuß 


wie 
den D⸗Zügen 

nutzen, um nach 
Thorn⸗ 


ns bleibt nichts anderes übrig, 
bis unten recht 


N 8 
Nun beſteht noch N 


Di 
Aus geſchäftlichen Gründen R 
recht oft benutzen und (Mühe lo 


ier bis Thorn Stadt zu 


le 


Original Kittnauer 
Wechſelweizen, 


f j«St Se J. Haupiprüsungsforte 

Sr. Bey der D. L. "er 200 f. 1 28 Mark, 
Justus Wallis Original Kittnauer 
NE Sommerroggen 2., 
Thorn per 100 kg 28 Mart, per 1 260 Mark 


ertragreich. 


Heines Hanna⸗Gerſte, 


1. Abſaat per 100 kg 26 Mark, per t 


nahme in neuen Säcken zum Selbſikoſten⸗ 


preis, 
Sämtliche Saaten find vom W. ©. 
BV anerkannt und genießen Frachter 
mäpigung bei Abfertigung (halbe Fracht). 
Kilinau bei Boguſchan Weſtpr. 


Hugo Müller. 


Mablob. vauerkoll 


empfiehlt 


A.Mazurkiewiez. 
Ra Yolnungsgeiuche 5 


— 


Suche zu. 7 Apoll 1913 eme a 


L⸗Aimmerwohnung 


in Thorn oder Mocker. Angebote unter 
A. IB. C. an die Geſchäftesſtelle der 
„relle 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern mit fämkl. Zubehör 
und Stall für 2 Pferde von jufort ger 
ſucht. Angebote unter O. O. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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C Mahnungsangeiste «9 


N 


2 


Ottlotſchin. 


2 


r 


Zöpfe! 


Zoͤpfe ohne 
Hohen Rabatt 
das Did. von 17 


ae 


zwei Wohnungen 
vom 1. 4 13 zu vermieten: 

8. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd⸗ 
zimmer, eiektriſch Licht. Bad, Ausſicht 
Theaterplatz, 4. E age; 

b. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, 3. Et., 
elekir. Licht. Ausſicht Kloſterſtraße. | 

Zu erfragen Culmerſtr. 7, im Geſchäft. 


ckauzüge, 


Kaiſerhofe einen Beſuch abgeſtattet. 
wurden am Lehrter Bahnhof in Berlin vom 
Kaiſerpaar, von den kaiſerlichen Prinzen, 
zahlreichen Fürſtlichkeiten ſowie den Ver⸗ 
tretern der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden empfangen. R 
die Feſtſtraßen waren herrlich geſchmückt; 
bei wunderbarem Vorfrühlingsſonnenſchein 


auch alle D⸗ und Eilzüge halten. 
fahren wollen, 
ebenſo: wir müſſen entweder einen Gegenzug be: 


men) find die erſten Aktionäre der erſten 


Beide Weizen find lagerfeſt und ſehr 65 


240 Mark, ab Boguſchau gegen Nach 


Sie 


Der Bahnhof und 


u gehen. Auf ſolch einem großen Bahnhofe 
horn Wioder müßten doch ſelbſtverſtändlich 


Wenn wir mit 
dann geht es uns 


horn Stadt zu jahren, oder wohl 


oder übel zu Fuß dieſen Weg gehen. Im Intereſſe 
der Geſchäftstreibenden und vieler Reiſenden bitten 
wir die maßgebenden Stellen, endlich dieſe übel⸗ 
ſtände beſeitigen zu wollen und alle 3 Bei 
onenbeförderung in Thorn⸗Mocker, in erſter Linie 
aber dieſe beiden oben erwähnten Züge, halten 


Mehrere Giite und Händler 


Züge mit Per⸗ 


n Thorn⸗Mocker. 


annigfalliges. 
s zu Reichtum gekom ⸗ 


Programm vom 26. bis 28. Februar 1913: 


In den Odton⸗Lichtſpiclen: 
Palhé⸗ Journal. ebe hen bench 
Das Schönheitsfleckchen. as on 
Dit beiden Flachen. eee 
Das Multerhorn. "daran; 


8 ) nn 
der Held des Tages. Heroen 
Einer, der ſich zu helſen weiß. lere 


6 


f 2 

Eine Karnevalstragödie in 2 Akten, RS 
5 gespielt von den beſten N 
däniſchen Filmiſchauſpielern. 
A Haupiperjonen: 
un Therete Savain: 
15 Frl. Gudrun Hailberg. 
Abbe Brieu, Thereſe's Beichtater: 
5 Herr Waldemar Moller. 
Der junge Prieſler: 

Herr Robert Schyberg. 
= Lucien Morin, Arzt: % 
3 Herr Olaf Fönß. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
von ſofort zu vermieten. 
ECulmerſtraße 3, 1 Tr. 
3⸗Zimmerwohnung 
mit Bad, Gas und jämtl Zubehör vom 
1. 4 13 zu verm. Brombergerlir 92. 


1 Parterte Wohung 
renoviert, von ſofort oder 1. 4. 13 zu 


vermieten Gerberitr. 13 15. 


Mob., ſonn. Do derzimmer 
für 15 Mark monallich zu veimieten. Zu 
erfragen in der ceſchältsnelle d. Preſſe“. 


Mehrere Wohnungen 


von 4 und o Zimmern von ſoſort zu ver⸗ 
mielen. 

R. Räder. Graudenzerſtr. 80 84 
Oſſizierswohnung, 
möbliert, inf. Verſetzung v. 1. 3 od. l. 4. 
zu vermieten Ecke Neuſt. Markt u. Ge⸗ 

lechteſtt. Meld. an Ziegler, I Tr 
Tut mod. Zimmer von ſof ut zu 
vermieten Euimerkte. 22, 3. 


Wilhelmplatz 6, part., 


gegenüber der Garniſontiche, 
A⸗Simmerwohnung, 

Küche, Eutree, Bad nebı reichl. Zubeh. 

vom 1. 4. 13 zu vermieten. Meldungen 

beim Portier, Holgebäude. . 


ſchon eine Tapete ausgeſucht für 


dit Tal der schönen Kraunira. 


Ar 
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gen ſaßen Kaiſer und König — König Chri⸗ 
ſtian trug die Uniform feines preußiſchen 
Huſarenregiments —, im zweiten Wagen 
folgten Kaiſerin und Königin. Beide Wagen 
waren von Garde⸗Küraſſieren eskortiert. 
Eine ungeheure Menſchenmenge begrüßte 
die Gäſte des Kaiſerpaares auf das herz⸗ 
lichſte. 


Nationalbank in Newyork, die im Jahre 1863 
mit einem Aktienkapital von rund 2 Mill. 
Mark gegründet wurde. 
tal hat die Bank bis auf den heutigen Tag 
400 Miltionen Mark Zinfen und Dividenden 
gezahlt. Als im Jagre 1901 das Kapıtal 
auf 40 Millionen Mark erhöht wurde, ver⸗ 
leilte die Bank zunächſt 100 Prozent Divi⸗ 
dernde und machte die neuen Aknen im Werte 
von 38 Millionen den alten Aktionären ein⸗ 
ſach zum Geſchenk, was ſich 1908 wieder⸗ 
holte, als eine neue Geſellſchaft mit 40 Mill. 
Mark Kapital gegründet wurde. 


Humorſſtiſches. 
(Moderne Wohnungen. 


In Zentrallgegter: Welthiggraph: 


Palhé⸗Journall .. Arwen. 
der flallerhafte Moritz. Su teste. 
Stein unter Steinen. reg e 
die Treppe Slurla. . Barle:eeatt. 
Eilchniſſe eines Kinsoperaleurs. 


Humoreske. 


Sampf mil Mihe. ebe. 


Drama einer Kunſreiterin in 2 Alten. 
Spieldauer / Sid. 


sherdemin ſämtl. Cheatern: 


Die Belagerung 
von Petersburg. 


Kriegsdrama in 2 Akien. 
Geſpielt von amerikamſchen 
Künſtlern. 


n 


Die von Sr. Exzellenz Herin von 
WIinterfeldt innegehabte 


Wohnung, 
beftehend aus 7 Zimmern Saat, reich⸗ 
lichem Yudehör, Bierdeftall, Wagen⸗ 
temiſe und Garten, iſt vom 1. April zu 
verwieten. Brombergerſtraße 30. 

Al. nett möbl. Simmer 
(15 Mk.) von gleich od. 1. 3. 13 zu verm. 
Gerberſtr. 20, 1 Eig., rechts. 

3⸗ Zimmerwohnung, 
mit Zubehor n. kleinem Vorgarten, für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Frau Kather, Rayonur. 6 


Friebrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtlicze 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brompbergerſtragze 50. 


wei Wohnungen, 


2 Sluben, Küche, Zub., 1 Siude, Küche, 
Zub., per 1 4. 13 zu om. Waldſtr. 74. 


2 9 
8⸗Zimmerwahnung 
mit reichl. Zubehör, Ausſicht nach der 
Weichſel, in ſehr ruhigem Huufe, vom 
1. 4. 13 zu verm. Gerberſtr. 15 15. 


— menns 


Von dieſem Kapi- 


Thorn; Altst, Markt 27. 


ne — „Ach nein, wir haben ſowieſo zu wenig‘ 
Flatz 40 
(Zeichen der Zeit.) Wir gingen durch ein 
vornehmes Weinlokal. Es war knüppeldickevoll — 
trotz der ſchlechten Zeiten. „Jetzt unterſcheide du 
die kleinen Leute von den wohlhabenden! ſagte i 
zu meinem Begleiter. — „Nichts einfacher als das! 
meinte er. „Die Leute, die bei einer halben Flaſche 
Zeltinger ſitzen, das ſind die Reichen; die Schnorter 
trinken vor Verzweiflung Sekt!“ 

(Bergriffen) „Das iſt aber eine kim 
Zigarre, die du mir da gegeben haft!” — Ach, err⸗ 
jeh! Da habe ich mich wohl vergriffen!“ g 


Magdeburg, 25. Februar Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,40 —9,50. Nachprodukte 75 Grab 
hne Sack 7.45 7,60. Summung: ſtetlg. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,62! — 19,75. Kriſtallzucer 1 mit Sack —— 
Gem. Raſſinabe mit Sack 19,37½— 19,80. Gem. Melis I mit 


Sat 18.87/— 19,00. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 25. Februar. Miiibäl ruhig, gerzollt 88. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd., per Febr. März 
31 Gd., per März April 31 Gd. Weiter: ſchön. 


Standesamt Thornu⸗Mocker. 


Vom 16. bis einschl. 22. Februar 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Maler Mix Wisniewski, S. 2. Kutſcher 
Frauz Raclawski. S. 3 Arbeiter Michael Bartkowsk, T. 
4. Arbeiter Domini Roſinski, T. 5. Keſſelſchmied Anton 
Wisniewski. T. 6. unchel. S. 7. Arbeiter Johann Werner, 
S. 8. Tiſchlermeiſter Franz Fromeyer, T. 9. Arbeiter Fran 
Kwilalkowsli, S. 10. Arbeiter Johann Zagrabsk, 85 
11. Tiſchter Bruno Prochnau. T. 12. Stellmacher Anton 
Malick T. 13. Arbeiter Marian Pniewski, T. 

Aufgebote: Keine. 

Eheschließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Itene Wisniewski, 9 T. 


ie Norvosiläl 
i Ul, 
die Modekrankheit unſerer Zeit, 
führen neuere Forſcher auf 
einen Säure Ueberſchuß im 
Körper zurück, der durch un⸗ 
zweckmäßige Ernährung ent⸗ 
ſtanden iſt. Die Befreiung des 
Organismus von dieſen ſchäd⸗ 
lichen Stoffen findet durch die 
Tätigkeit der Nieren und zwar 
haupiſächlich während der Nuhe⸗ 

zeit des Körpers ſtatt. Zu den 
Stoffen, welche nach wiljen- 
ſchaftlichen Feſtſtellungen die 
Tätigkeit der Nieren wirkſam 
fördern, gehört auch das im 
Kakao enthaltene Theobromin 

und ſeine Wirkung auf die 
Nieren wird naturgemäß am 
ſtärkſten fein, wenn es kurz vor 

der regelmäßigen Ruhezeit dem 
Körper zugeführt wird. Kakao iſt 
daher, ganz abgeſehen von ſeinem 
Nährwert, der ihn vor den üb« 
lichen Abendgetränken Tee und 
Kaffee auszeichnet, ſchon aus A 
dieſem Grunde als Abendgetränk 
außerordentlich zu empfehlen. 


„Kakao zeigt infolge ſelner 
vollendeten Verarbeitung alle 
Vorzüge des Kakaos in beſon⸗ 
ders hohem Maße. Reichardte 
Schokoladen ſind die beliebte. 
ten aller Marken. Verkauf 
ſämtlicher Reichardt Fabrikate 
zu Preiſen der Fabrik in eige⸗ 
nen Filialen in allen größe. 
zen Slädlen Deutſchlands, in 


Fernſprecher 830. 


ieh 


3 


Unterricht wird erteilt: 
Buchführung, 


6-15 M 


Nulſch, Shrnihe, Mrlefftil, 
etenographle, Babſellunde, 


pro S 
Gefl. e puer 3 5 K. 17 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fahrtad⸗Reparaluren 


ſämtlicher Fabrikate 
werden 1 sr rer Preiſen 


WalterBrust, Sahrradfandlung, 


Friedrichſiraße. 


Sinte und eihenpolierte ſowie eichene 


und kieferne 


Paradeſürge 


mit 2 überzogen ſiets 1 bei 
J. F. Thober in Thorn 1, 
Bäckerſtr. 23. 
Bitte auf meine Firma zu achten. 


Umentdehrlicy! Unentbehrlich! 


iſt für jeden, der Orduung liebt, unjer 


Univerſal⸗Briefhaken. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pfg. pro Stück, von 6 Stück 
en jranfo Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn 
nicht vorrätig lleſern wir direkt. 


Rolakopie, Abl. der D.⸗N.⸗B.⸗. 
Berlin N. 4, Chauſſeeſtr. 129. 
Meine anerkannt unüberlroffen feinjie 


Wo Pflanzenbutter, 


vollkommenſter Erſatz für Gäuſeſelt 
aber friſche Molkereibutler, offeriere 
das Pfund mit 65 Pfennig ab hier 


R. Glaser, Breslau, 
Karuthſtraße 19. 

Wer meine Butter einmal geprobt 
hat, kauft und empfiehlt dieſelbe immer 
weiter. 

Eine Schülerin findet gute 
Peuſion. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. Zu er. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“⸗ 


nn Mann (einfähr, II ged, 
t | 8 R.) ſucht Stellung auf 5 
mittl. Gut 


egen freie 1 und Betten. Ang. u. 
1. Z. 100 a. d. Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Buchhalterin 
ſucht von ſofort oder 1. 4. d. Is. Stellung 
im Kontor oder Kaffe Ang u. M. P. 9 
an di Geſchäfisſtelle der refer 


Slelleuaugehole 


aber Techniker, ma ſicher In Buch» 
führung und Korreſpondenz, ſofort oder 
fpäter geſucht. Cs wird nur auf erfte, 
Hetbftändig arbeitende Kraft reflektiert. 
Ausführliche Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsanſprüchen an 
A. Irmer. Stein induſtrie, 


Thorn. 


1 Schußmachergeſelle 


für dauernde Beſchäfligung kann ſofort 
eintreten 
Strobandſtr. 4. Parſſer Beſohlanſtalt. 
Für mein Dampfſägewerk nebſt Holz⸗ 
bearbeitungsfabrit und Holzhandlung 
uche ich einen aufgeweckten 


Lehrling 


mit guter eg: 


A. Soppart. 


Uli 


mit guter Schulbildung für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft geſucht 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. 
Für mein Kolonfalwaren⸗ u Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Lehr 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Hugo Eromin, Eliſabelhſtr. 14. 

Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſuch t. 
Atelier Bonath, 


1 Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ſogleich oder 
ſpäter ein Gustav Meyer, Seglerſtr. 23, 
Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente. 


Bonne 
nach Rußland 


für einen 5 jährigen Knaben gefucht. 
Selbige muß perfekt deutſch ſprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus⸗ 
haltung helfen. Gehalt 25— 30 Mk. per 
Monat bei freier Reiſe. Meldungen 
Rußland, St. Makow, Bond. Lomza, 
an Landrat Walonze witsch. 


rbeiterin, 


welche ſchon mit leichter i 
beſchäftigt war, verlangt ſof 
Albert Schultz, Ellobe gur. 10. 


Junges Mädchen | 
| 
iM: 


zum Nähen fucht 
A. Lehen Macher, Spritſtr. 2. 


Lehrm rmädchen, 

welche das Putzſach gründlich erlernen 
wollen, können ſich vom 1. März 1913 
melden M. Gembarska. 


Vorſchuß 


Bilanz per 31. Dezember 1912 vor Verteilung des Reingewinns. 


Aktiva: 


Kaſſa⸗ Konto 
Wechſel⸗ Konto 

Kontokorrent⸗ Konto A. (Pebitoren). 
Kontokorrent⸗Konto B. (Debitoren). 
Auslagen⸗Konto 
Mobilien und Utenſilien 
Einlöſungs⸗Konto 5 
Reichsbank⸗Giro⸗Konto , 
Inkaſſo⸗Konto » 
Poſtſcheck⸗Konto 
Effekten⸗Konto. 

Oſt⸗ und weſtpreußiſche Verbandskaſſe. 
Debitoren⸗Konto 5 


a 
0 
0 
5 


e. G. m. u. H. 


2 41 843. = Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto A. 
1446 084.39 | Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto B. 


76 520.73 | Depoſiten⸗Konto 
259 244.81 | Sparkaſſen⸗Konto, 


99 360.07 Scheck⸗Konto 174 597.215 
8 8500. Kontokorrent Konto A. (Brodtiorn) 824 505 
2 16 512.60 Kontokorrent⸗Konto WG. 2 1.693 40 


8 5 11 668.98 | Reſerveſond⸗Konto 


verein zu Thorn, 


3807.18 Re 
4.031.44 | Reichsbank⸗Lombard⸗Konto 


Passiva: 


30 000.— 


95 349.02 | Giro-Konto Berlin 2. - 
1525.— | Affervaten-onto . © oe 2 0 2 0 0. 190.— 
. 5 42 90 Ueberhobene Zinſen 0 0° 11 072.46 
Delkredere⸗Kouto . . 99.88 
Unterſtützungsſond⸗Konto . 2 173.— 
Kupon⸗Kouto N 858.18 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto (Reingewinn) 35 357 54 
1965 490 85 1965 490 85 
Mitglieder⸗Bewegung. 
Am 1. Jannar 1912 gehörten der Genoſſenſchaft 781 Genoſſen an 
Im Laufe des Jahres 1912 ſind beigetreten 76 857 
Dagegen ſind am Schluſſe des Jahres ausgeſchieden: 
a) durch A ab ice 31 
b) durch Tod 16 
c) durch Uebertragung des Geſchäftsguthabens 2 
d) durch Ausſchluß 18 67 
Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 1912 790 
2 den 26. Februar 1913. 00 * ſt d. 
5 neun anbuhl 


Haper: Goewe. 


Zement, 


s 3 2 


Baumalerialen- Ind Rohlen - Handeisgeselscalt 


Mellienstrasse 6, 


Carl 


Überall 
erhältlich! 


Telephon Nr. 640 und 641. 


ion p 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Beilvorlagen Einzelstücke Divandeeken 


Alistädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung 


Zur Kah hen Baufaifon RER wir uns zur . ee von 


* Baumaterialien « * * 


wie 
Stückkalk, Gips, Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer, Karbolineum, Klebemasse, Träger, (Eisen, 
Nägel, Tonschalen, Tonröhren, Ferkeltröge, Dachsteine 
und Mauersteine aller An U. s. W. 


m. b. H., 
T HORN, 


9 Von höchstem * 
u Wohlgeschmack, 
Ri: allge 1 


. 412 770.02 
2418877 
. . 82 99105 
. 388 695.03 


132 815.45 
53 484.61 


3 679.75 


A Inſtitut für Elektrotherapie. 
Glühlichtbäder, 


Sprechſtunden: 11—1 


Fernſprecher 25, 


9 Lach ſechsjähriger Aſſiſtenten⸗Tätigkeit. 
1 inneren Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Poſen (Prof. Kıracı) 8 
und der 1. inneren Abteilung des ns „Am Urban“ in Berlin 
(Geheimrat Prof. 4. Fränkel) babe ich mich in 


Thorn, Bismarchſtraße 5, 
Arzt für innere Krankheiten 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Roman, 


Telephon 600. 


Arſonvaliſation und Diathermie.) 
Chemiſch⸗mikroskopiſches Laboratorium. 


Alekander en Nacnfig., 
Thorn, 


u. a. als 1. Aſſiſtent der B 


(Elektr. Voll⸗Vierzellen und 5 


Uhr und 4—5 Uhr. 


Elijabethftr. 7, 


empfiehlt 


Klee⸗ und Grasſaalen. 
Landwirtſchaftliche und Garlenſämer eien. 


Runkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern ſtehe gern zu Dienſten. 


N 


Nene 8. 


ie L. bäulerstol 


Allein. Fabr.: Holl. — 8 2 mn G.m. b. H., Goch 8 


offeriert billigst 


| el Tarrey, 


Ritstädt. Markt 21, Telephon 138. 


Schmiedeeiserne, 2 
transportable 


Spar- 
Kochherde, 


ständiges Lager 
ca. 15— 20 Stück 


Thorn, N 


8 vermſelen 


ha Wunſch Gasbel., 


Sm P en v. L. Gerede 73 171 
Öbliertes Zimmer mögl. un Dame zu 


Brückenſtr. 14, 2. r. 


82 aut mösllerie Simmer von PER zu 
Juchmacherſer 5. 


bei. möhl. Zim. "aut: a 5 
Sonnenieſte, freie Aus⸗ 


ſicht nach Podgorz, Schießplatz uſw., ſof. 
oder ſpäler zu verm. Parkſtr. 11. 3. r. 


But möbl. Vorderfimmer 
mit ſep. Eing. zum 1. März 
\ Elifabeihite. 1, 2. 
m“ Zimmer mit Penſion von ſofort 

zu vrrinielen Seglerſtr. 28. 3. 


3-4 Zimmerwohnung, 


vermieten 


zu verm. 


Laden 


vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Czechak, Neujtädt, Markt 1. 


SRITIITILITITITIITITTI 


Laden 


mit Wohnung, palf. für Fleiſcherel. 2 
® MWuritfabrid, Delikateßhandlung und 

„ Speifelofal, ſofort oder 1. 4. 13 mit 8 
© ſämil. Utenſilien billig zu vermieten. G 
& Belle Lage, günſtig für Anfänger. — 
Näheres daſelbſt Strobandſtr. 8. O 


®20909360080998920099998 


Wohnungen. 


Mellieuſtr. 109, 
5 Zimmer, 4. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 

3 Zimmer, 1. Stock. 
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, evenkl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Leiurich Lällmann, G. . b. H., 


Wellen. ?: 129. 


Brüdenftr. 20, 1. Eg. 


5 Zimmer und Kubehör vom 1. 4. 
zu vermieten, eventl. 2 Biltg zink 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. 

0. Herrmann, 


2⸗Simmerwohnung 
mit Entree ncbit Zubehoer, Manfarde, z. 
1. April zu verm. Waldſtraße. 
II. Bartel. N Mellienſte. 59, 8. 


Wilhelmblah 6, 2. €. 


Die ſeit 16 Jahren von 72 5 5 Geheimen 
Juſtizrat Lippmasn bewohnte Wohnung 
7 Zimmer nebft aan Wirthafis- 
räumen ift vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen Bin Portier, Hof. 


herrlcalll. Wohnung 


: ©8888 
588603 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſofort zu vermieten. Auf Wun ſch 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 16. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1 1 ik reichliches 3 


J Bad, elektr Licht. Gas 3 Et. v. 1. 4. 13 z. | vermietet zum 1 


verm. ak 450 Mk. Mellienſtr. 111. one Doehn. 


Orr 


Pilz-Juppe enthält nur aus- 
erleſene Pilze und ſchmeckt 
ganz vorzüglich! Ein Würfel 
für 3 Teller 10 Pfennige. 


In unſerem Haufe Baderſtr. 21 iſt 


1 Laden, 


155 ua entſprechend ausgebaut, ’ : 
April d. Is. zu vermieten. 


8 Schendel & Sandelowsky. 


Cine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 


mit Wirtſchaſtsbalkon u. Badeeinricht., 


in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 
Gerechteſtraße 18 20. 


Iffizierswohnung, 
Schulſtr. 29, 1. 


9 Zimmer, keichlicher Zubehör u . 
ſtall (eventuell Garten) vom 1. 4. zu 
vermieten. 

Scheffler. Schulſtraße 29, 8. 


i 
Brombergerſtr. 9 


6 Zimmer, reichl. Zubehör und 0, 2 
ſtall, fofort zu vermieten. 


— Soeheſfler. Schulſtr. 29. 29. 


I. Einge Jatobftr. B 


zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
Küche, Zubehör. 


Hekrſch. Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
e Badeltube, Küche, reichl. Zur 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remise. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Große 2: Aammer wohnung, 


oom 1. 4. 1913 zu verm. fährt. 1 
Culmer Baritadi, Blücherſtr. 125 
Wohnungen. 


8. und 4. Zimmerwohnungen, der 
zeit entſprechend, von fafort zu vermieten 
Melllentraze 101. 


Verſeßungshalber 


ſreundl. 3.3 mmer⸗Wohnung. B. 4 15 

zimmer e., An Preis, 11 

abzugeben. rau Heine. 
Mellienſtraße 118 d, 2. ei. 


preußischer S 


Abgeordnetenhaus. 
140. Sitzung 1 9 N 11 Uhr. 

Am Miniſterliſch: 

Handels⸗ 0 0 Gemerbe⸗Elat. 
Vierter Tag 

Die Beratung wird beit Kapitel „Fortbil⸗ 
RR fortgeſetzt. 

Bo ıharht- Berlin (Soz.): Die Fort: 
bindungeſchule iſt ein Notbehelf, und ſie 95 not⸗ 
wendig, weil die Volksſchule unzureichend iſt. Wir 
find natürlich gegen den Unterrecht in den bend⸗ 
ſtunden und gegen den Religionsunterricht, der den 
jungen Leuten in der Fort ildungsſchule nur ver⸗ 
ekelt würde. Der vom Abg. Kaufmann vorgetrage⸗ 
ne Lehrplan bringt garnicht Religion, ſondern 
Lebenskunde. Zentrum und Konſervative wollen 
die Religion in der Fontbildungsſchule, weil ſie 
nicht Frele, ſondern Knechte wollen. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (fomf.): Über Ne 
ligion werden wir uns mit dem Vorredner doch nicht 
veiſtändigen. (Lebh. Zuſtimmung.) Er ſtellt ſie ja 
als etwas Verächtliches hin und kommt dazu aus 
voller Religionsfeindſchaft. (Sehr EEE Wer will 
denn die Jugend vergiften? Die Sozialdemokratie. 
(Beifall.) Dieſe will ja alle b e Mn 
5 itiſchen Zielen verwenden. g. 

inet: Sie gehören in den Zirkus! (Bisepräſtbent 
Dr. Krauſe ruft den Zwiſchenrufer zur e 
Nicht die konſervative Partei hat 1911 das Forr⸗ 
bildungsſchulgeſetz zu Fall gebracht. Wir wollen den 
F Unterricht neben der religiös-jitt- 

n Anterweiſung haben, haben aber anerkannt, 

en obligatoriſche Religionsunterricht in der 
bade nicht möglich iſt. Die 1 85 
der Eltern und Lehrherren zu ſtärken iſt wahrlich 
kein Verbrechen. (Sehr richtig!) Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über das eben 8 
lech . nicht unüberbrückbar. (Lebh. Beifall 
rechts 

Abg Schlußantrag wird angenommen. 

Thurm Chortier.): Die NÄHE 
forte“ ſich mehr auf den Flachsbau legen 
niſter ff ue zur, Förderung des Flachs⸗ 


baus flüſſig mache 

Abg Stra 5 ec tr.): Erwünſcht wären 
erhöhte Maßnahmen zur Anterſtützung des hand: 
werkerlichen Genoſſenſchaftsweſens. Auf dem Eichs⸗ 
felde ſind Hauſierer unentbehrlich. Dort iſt es auch 
nicht angängig, 9991 Hauſierhandel nach der Be⸗ 
da g zu regeln. 

enke (fortſcht.): Die Holzſchnitzſchule 

zu Wande aug macht den ſelb ſt gen Gewerbe⸗ 
reibenden unzuläſſige Konkurrenz. Die Hauſierer 
ſind in entlegenen en dern geſehene Gäſte. 

Lieneweg nj.): Die Handwerks⸗ 
kammern haben 1 durch ne Tätigkeit große Be⸗ 
liebtheit geſichert; jie dienen den Meiſtern, wie den 
»Geſellen und Lehrlingen. Die Einführung de s ſog. 
kleinen Befähigungsnachweiſes hat die Ablegung 
der Meiſterprüfung begünſtigt. Mit dem ange⸗ 
meſſenen Preis haben wir praktiſche Verſuche ge: 
macht; die Durchführung dieſes Grundſatzes wäre 
ein gewalti iger Fortſchritt. Wir begrüßen die 
freundliche Stellung des Miniſters zu den Sup⸗ 
miſſionsämtern; fol 5 1 80 1 jetzt wohl alle 
Handwerkskammern bilden. Da ſollte der Titel 
zzuſchülſe zu Veranſtaltungen der Handwerks⸗ 
kammern zur Hebung des Kleingewerbes“ — jetzt 
100 000 Mark — 15 die erhöht werden. Ich 
wiederhole die Bitte, die Bäckereiverordnung mög- 
lichſt milde auszuführen. (Beifall rechts.) 

Abg. Wenke (fortſchr.): Die Umwandlung 
von freien Innungen in Zwangsinnungen beov⸗ 
achten wir nicht mit Freude. Dem Lchrlingsmangel 
im Handwerk würde Ee wenn die gutjituier- 
ten Handwerker ihre Söhne dem Handwerk zu⸗ 
8 Abg. Lieneweg hat jüngſt in Sprottau 
en 3 angegriffen. Dem gehören aber doch 


poſener! Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
ebruar. 


Als Optimiſt oder Peſſimiſt wird man geboren, 
und ich glaube nicht ſo recht daran, daß irgend⸗ 
welche Erfahrungen oder Schickſalsſchläge den Opti⸗ 
miſten zum Schwarzſeher, den Peſſimiſten zum 
Schwärmer machen können. Freilich ſchließt der 
Optimismus nicht aus, daß man in wirtſchaftlichen 
Dingen ſcharf rechnet und ſorgſam das Für und 
Wider abwägt. In unſerem Magiſtrat ſcheinen 
nur Optimiſten zu ſitzen; der Oberbürgermeiſter, 
der Kämmerer und einige andere Herren ſind es 
zweifellos. Das hat ſich recht deutlich gezeigt bei 
der Vorlegung des ſtädtiſchen Etats. An allen 
Ecken und Enden ſtellen ſich neue Bedürfniſſe ein, 
der Etat ift vorſichtig aufgeſtellt, und an eine Er. 
mäßigung der Steuerſätze (192 v. H. zur Ein⸗ 
kommenſteuer) denkt niemand. Trotzdem ſteigt in 
den beiden Jahren die Schuldenlaſt der Stadt min⸗ 
deſtens um 7 Millionen Mark auf 49—50 Millionen. 

as iſt doch etwas reichlich für eine Stadt, die durch⸗ 
aus keine beſonders wohlhabende Bevölkerung be⸗ 
ft. Gewiß, in anderen Großſtädten ſieht es 
ſchlimmer aus — doch wer will Kiel oder Stettin 
8. B. mit Poſen vergleichen? Wir find zu ſehr 
Beamtenſtadt, haben eine ſehr bewegliche 
Bevölkerung, und ohne daß die Gehälter der Staats⸗ 
Lamten erhöht werden, wächſt für ſehr viele 
Steuerzahler das Einkommen nur ſehr mäßig und 
ſehr langſam. Deshalb meint mancher Stadtvater, 
r trotzdem voll Vertrauen in die Zukunft blickt, 
es könnte durchaus nicht ſchaden, wenn ſehr ſparſam 
gewirtſchaftet wird, wenn man Pläne wie den Bau 
eines Hallenſchwimmbades auf beſſere 
Zeiten zurückſtellt. 
merkenswert war die Rede des Stv. Fiſcher, 
der als Bauleiter der Anſiedelungskommiſſion Vor⸗ 


(Drittes 


viele Handwerker an. Das Handwerk braucht übri⸗ 
gens zum Schutz gegen er die direkte 
und geheime Wahl, und wenn Hammer im 
Lande dies beſtreitet, jo kennt er Sie Stimmung 


des Handwerks nicht. (Beifall links.) 

Abg. Borchardt⸗Berlin (Soz.): Abg. Liene⸗ 
weg hat den Schutz der Arbeitswilligen herein⸗ 
gezogen und ſich dabei mit den düſterſten Schwarz⸗ 
machern auf eine Stufe ge 7 tellt. Einzelne Innungen 

an do der Meiſter 


verbieten ſogar tarifliche 
1 ollte der Miniſter 


mit ihren Arbeitern. Dagegen 
einſchreiten. 

bg. Dr. Maurer (stl.): Das Vordrin 
der Apes p del en erdrückt vielſach das 
ſtallationsgewerbe. 

Miniſter Dr. Sydow: Wir ſind gegen ein In⸗ 
ſtallations⸗ oder Materialienmonopol. Die Strom⸗ 
lieferung führt ja zu monopol ſierenden Beſtrebun⸗ 
55 Umſomehr müſſen wir dafür ſorgen, daß die 

Elektrizitätszentralen nicht übermächtig ge enüber 
1 Verbrauchern werden. Dies kann Maß⸗ 

hmen im Tarifweſen geſchehen, iſt abe 0 10 
8 der Gewerbefreiheit nicht möglich. 
es zu geſchehen hat, bleibt weiteren een 
e (Beifall.) 

g. Dr. Liebknecht (Soz.): Auf Borchardts 
Be hat der S8 ede 

Miniſter Dr. Sydow: Magdeburger 
Väckerinnung hat den Metern verboten, Einzel⸗ 
verträge mit dem ee Zentralver⸗ 
band der Bäcker abzuſchließen über Tarifverträge. 
Dies geſchah, weil bereits ein Tarifvertrag mit dem 
Verband der meiſtertreuen Geſellen beſtand. Die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Ko⸗ 
alitionsfreiheit gelten natürlich auch für Zwangs⸗ 
innungen. Dieſe aber ſind durch die Gewerbeord⸗ 
nung befugt, für den Arbeitsnachweis, für die För⸗ 
derung des gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Meiſter und Geſellen — Paragraph 81 a der G.⸗O. 
— zu ſorgen. Nichts anderes hat man in Magde⸗ 
1 5 (Beifall.) 

Hammer l(konſ.): Die eee 

an In Elektrizitätsgewer be machen ein FRE liches 
ingıeifen notwendig. Die Rede des A uke 
war gegen mich . zugeſpitzt. Dabel iſt doch 
bekannt, gegen wie viele Geſetze zugunſten des Hand⸗ 
werks der Freiſinn geſtimmt hat. (Beifall rechts.) 
gu Schlußantra 
Abg. Juſt (utl.): 


wird angenommen. 

Die paritätiſchen Arbeits⸗ 

nachweiſe ſollten mehr unterſtützt werden. Auf die 

nichtgewerbliche Arbei tsvermittlung follte der Staat 

ſich 1 Einfluß ſichern. 
Leinert r ha 


Zu den Arbeitsnach⸗ 
9 der Arbeitgeber 


ben die Arbeiter kein 
Vertrauen. Der 
öffentlichen Arbeitsnachweiſe ſich nicht den Nach⸗ 
weiſen der Arbeitgeber anpaſſen, denn dieſe ſind 
politiſche Machtmiktel. Wir ben keine neutrale 
Regierung, und der Miniſter hat ofſen aus⸗ 
gest ocheg er müſſe die N Meiſter ſchützen. 
s Haus vertagt ſich 
Dead 11 ug ß h Bergetat. 


Deutſcher Reichstag. 


119. Sitzung vom 25. 1 8 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Niemand 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
Wahlprüfungen. 
Die Wahl des Abg. Kölſch (ntl.) beantragt die 
Kommi ſion für ungiltig zu erklären. 
bg. Dr. Bol lert (ntl.) beantragt Rückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion. 
Abg. v. Brockhauſen (konf.): Ich bitte, 
dieſem Antrage nicht zuzuſtimmen. 
Abg. Dr. Neumann Hofer (fortſchr.): Wenn | de 
hier nachgewieſen wird, daß ſich noch Irrtümer vor⸗ 
finden, dann muß die Konımiflion die Prüfung er⸗ 


treffliches geleiſtet hat und nicht leicht in den Ruf 
des bloßen Nörglers geraten kann. Er unterwarf 
die bauliche Entwickelung der Stadt 
einer eingehenden Betrachtung. Viel Gutes fand 
er aus den neuen Stadtteilen nicht zu erwähnen. 
Leider hat Geheimrat Fiſcher nur zu ſehr recht. 
Wieviel iſt vor einem Jahrzehnt in baulicher Be⸗ 
ziehung geſündigt worden! Es iſt ſchade, daß da⸗ 
mals nicht eine verſtändige Bauberatung 
ausgeübt worden iſt, wie ſie der Magiſtrat jetzt 
nicht ohne Erfolg verſucht hat. Denn alle Architekten 
ſind darin einig, daß ſich künſtleriſch einwandfreie 
Häuſer herſtellen laſſen, ohne daß deshalb die Bau⸗ 
koſten höher zu werden brauchen. Aber wenn auch 
in unſeren beſten Wohnſtraßen ſich eine Miets⸗ 
kaſerne an die andere reiht, dann muß man faſt 
daran verzweifeln, daß ſich die bauliche Entwicke⸗ 
lung unſerer Städte jemals künſtleriſchen Geſetzen 
fügen wird, wie es im Mittelalter geſchah. Damals 
erhielt jede Stadt, ſozuſagen, ein eigenes Geſicht, 
wie uns heute noch die kümmerlichen Überrejte alter 
Städtebaukunſt ahnen laſſen. In unſeren Groß⸗ 
ſtädten iſt das Bauen von Häuſern meiſt ein recht 
nüchternes Geſchäft geworden. Der Entwurf zum 
neuen Wohnungsgeſetz kann darin vielleicht helfen, 
Wandel zu ſchaffen, und die Erteilung von Rat⸗ 
ſchlägen durch eine ſtädtiſche Kommiſſion, der an⸗ 
erkannt tüchtige Fachleute angehören, wird ſicherlich 
manchen Bauherrn beſtimmen, daß er neden der 
Zweckmäßt gkeit auch dem Schönheitsgefühl Ned: 
nung trägt; er ſoll ja dadurch keine höheren Geld⸗ 


ausgaben zu machen gezwungen ſein. Hoffentlich 


ſammeln wir mit der Bauberatungsſtelle beſſere 
Erfahrungen, als Sie in Thorn. 

Daß unſere Reſidenzſtadt eine von Jahr zu Jahr 
größere Anziehungskraft auszuüben beginnt, mag 
man daraus erſehen, daß ſogar eine Pariſer 
Theatertruppe hier ihr Heil verſuchen will, | 


a Se u den 27. Februar 1913. 


tinijter achte darauf, daß die Bin 


dat) 


neuern. Hier handelt es ſich um vier Stimmen 
Diff a Der Rückverweiſung ſtimmen wir zu. 

Schwarze ⸗Lippſtadt (Ztr.) tritt fur 
den engere ein. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Es en i genug 
Anlaß vor, die Wahl zurückzuverweiſen. Wir dür⸗ 
fen die Beſchlußfaſſung nicht übereilen. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. 
Bollert (ntl.), Dr. Pfleger (Ztr.) u. a, wird 
der Antrag Bollert angenommen; der Kommiſſions⸗ 
antuag iſt ſomit abgelehnt. 

Es folgt die Wahl des Abg. Dr. Becker ⸗Heſſen 
ot Die Kommiſſion beantragt die Angiltigkeit. 
Ein Antrag Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.) wünſcht die 
5 keitserklärung. 

Dr. Arendt (Rp.): Wir werden erſt 
bann über eine Wahl unparteiiſch urteilen können, 
wenn ein unabhängiger Richter darüber entſchieden 
hat. Das wird noch einmal eingeführt werden 
müſſen. Bei dem vorliegenden Kommiſſtensbeſchluß 
haben zu ſehr Parteirückſichten mitgeſpielt. Es 
wäre ein Anrecht, wenn die Wahl für ungiltig er⸗ 
klärt wird. (Lachen bei den Soz.) Der Schein der 
Wege 0. muß dech aufrecht erhalten werden. 

Trampazynski (Pole): Wir halten 
die Wahl für ungiltig. Eine Unkegelmäßigteit 
. die Wahl 7 giltiger. 

Abg. Dr. Werr (Ztr.): Die Angiltigkeits⸗ 
erklärung wäre ungerecht. 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchr.): Wenn 
Abg. Arendt wenigſtens den Schein von Gerechtig⸗ 
keit fender a will, jo muß man jagen, daß 
er früher nicht ſo geurteilt hat. (Widerſpruch 
techts.) Die Kommiſſion hat mit 9 gegen 5 Stimmen 
für Angiltigteit eniſchieden, alſo mit beachtens⸗ 
werter Majorität. Nach agen dle iſt nicht 
geurteilt worden. Die hl muß baſſiert werden. 

Vizepräſident Dr. Paaſche ſchlägt vor, die be- 
antragte namentliche Abſtimmung lber den An⸗ 
trag auf Giltigkeit um 5 Uhr vorzunehmen. (Das 
Haus 1 dem zu.) 

Stadthagen (Soz.): Auch wir ſind 
für die Kaſſierung. 

Abg. Dr. 3 ea: Der Abg. 
Arendt hat uns hier angegriffen ir haben nur 
a allgemeinen Grundſätzen eurteilt. 

bg. Liſt (ntl.): Die Rechtsfrage muß in das 
Licht objektiver Betrachtung geſtellt werden. Die 
Ae 105 nicht das richtige, aber das einzig 
Mögliche. Ein beſonderer Gerichtshof für Wahl⸗ 
e en wäre wünſchenswert. 

5 weiteren rende der Abgg. Dr. 
Spahn er r.), Dr. Arendt 970.8410 27 
Li Pas Ztr. * Waldſtein 1 ſcher⸗ 
(Soz.), Dr. Pfleger (Ztr.) u. a. ) licht die 
e In Namen füt ung. wird der 
Antrag des Zentrums betr. Giltigkeitserklärung der 
Wahl mit 159 gegen 158 Stimmen bei 3 Ent⸗ 
haltungen angenommen. (Ziſchen links, Beif. rechts 
und im Zentrum. 

Es folgt die Wahl des Abg. Hau pt (Soz.) Die 
50 e die Angiltigteit. 

ißhaus (Soz.): Wer weiß, ob die 
Wahl für ang erklärt worden wäre, wenn der 
konſervative Gegenkandidat die Mesrheit erhalten 
hätte. Die Ungiltigkeit der Wahl kann nicht auf 
techt erhalten werden. Die Wahl muß an die Kom⸗ 
miſſion zurückverwieſen werden. 

Abg. Schwarze⸗ Lippſtadt (Ztr.): Wir 
ſtimmen dem n 

Abg. Dr. Arendt (Rp.) NE ſchließen wir 


uns an. Die Wahl Becker kann nicht in Vergleich 
sn werden. 
Dr. v. Veit (konſ.): Die Ungiltigkeit iſt 


wohiöcränbet 

bg. Neumann⸗ Hofer (fortſchr. Vpt.]: Dr. 

Becker iſt nur gewählt durch die Stimmenthaltung 
des ang: Haupt, deſſen Wahl jetzt zur Verhandlung 

ſteht. Es ſollte noch einmal Kommiſſionsberatung 

ſtattfinden. 


In einer Wirtſchaft, die ſonſt nur plattem Ver⸗ 
gnügen gewidmet iſt, werden die Pariſer zwei Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Der Raum iſt, nach meinen 
Erfahrungen, akuſtiſch nicht günſtiger, als die ande⸗ 
ren größeren Säle, die wir beſitzen — abgeſehen 
von den Feſträumen im Akademiegebäude —, und 
ich zweifle, daß die Herrſchaften beſonders regen 
Zuſpruch haben werden; viele Polen werden fort⸗ 
bleiben, weil ſie nicht mit Deutſchen zuſammen⸗ 
kommen wollen, und manche Deutſche, weil ſie 
lieber unter ſich ſind. Man rechnet wohl auf einen 
itarfen Zuſtrom von Schülern und namentlich 
Schülerinnen. Denn in unſeren höheren Schulen 
wird heute Franzöſiſch ganz anders getrieben, als 
vor 40 oder 30 Jahren. Heute lernen die jungen 
Damen und Herren das Franzöſiſche wirklich 
ſprechen. Wir Gymnaſiaſten aus der alten Zeit 
dagegen blieben von dieſem eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ 
lichem Ziel des Unterrichts in einer lebenden 
Sprache doch ſehr weit entfernt, glaube ich: und wie 
ſprachen wir das Franzöſiſche aus! Darin iſt es ſehr 
viel beſſer geworden, weil die Lehrkräfte durch län⸗ 
geren Aufenthalt im Auslande ſich an Ort und 
Stelle ſchulen. 

Unſere Jugend, ſoweit ſie noch die Schulbänke 
drückt, verlebt dieſe Wochen in großer Spannung. 
Fällt doch jetzt die Entſcheidung über Verſetzung 
oder Sitzenbleiben, über den Ausgang der Abgangs⸗ 
prüfung. And da iſt mancher und manche doch un⸗ 
ſicher. Es wird noch ein letzter Anlauf genommen, 
obwohl ſich dadurch nur ſelten der Ausgang ändern 
läßt. Offen geſtanden: ich glaube nicht, daß man 
unſeren Jungen zuviel zumutet — wir Alten haben 
jedenfalls mehr lernen müſſen und haben im allge⸗ 
meinen auch beſſer gelernt, d. h. was wir uns an⸗ 
geeignet hatten, das ſaß auch. Anſere nervöſen 
Nachkommen aber lernen haſtiger, oberflächlicher. 


31. Jahrg. 


Vizepräſident Dr. Paaſche teilte mit, daß der 
U e ee Antrag dahin abgeändert wurde, 
die Wahl zur nochmaligen Verhandlung an die 
Kommiſſion zurückzuver we. en. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde die 


Wahl des Abg. Haupt in namentlicher Abſtimmung 


mit 170 gegen 142 Stimmen an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. 
Eine Reihe von Petitionen wurde 11 Debatte 
nach den ee 92 8 
ächſte Sitzung Mittwoch 1 U . Serin 
Antrag der Nationalliberalen 15 Regelung des 
Submiſſionsweſens, Antrag der Konſervativen auf 
Schaffung kleiner Garniſonen, freier Urlaubs⸗ 
fahrten ujw., Petitionen. Schluß 6% Uhr. 
— 


Su Balkan. 


Ruhe im Kampfe. 

Ein amtlicher türkiſcher Kriegsbericht vom 28. 
Februar beſagt: Infolge des herrſchenden Schnee⸗ 
ſturmes hat An vor Tſchataldſcha, Adrianopel und 
Bulaiı nichts Neues ereignet. Ein türkiſches Lan⸗ 
dungskorps ſoll Schark ö beſetzt haben. Doch iſt 
dieſe Meldung auch von türkiſcher Seite noch ohne 
amtliche Beſtätigung. General Sawoff erfüllte, 
nach einer Meldung der „Agence Bulgare“, dis 
Bitte der griechiſchen Biſchöſe von Tichataldſcha und 
Tſchorlu, 700 aus den Dörfern bei Tſchataldſcha ge⸗ 
flohenen und Hunger leidenden Chriſten Nahrungs⸗ 
mittel zuzuweiſen. Er hat den bulgariſchen Mili⸗ 
e ſofort entſprechende Anweiſungen ges 
geben 

Die Vorgänge auf Se 

Wie aus gut unterrichteter Auelle verlautet, ſoll 
ſich der Kreuzer „Hamidije“ an einem ſicheren 
Orte befinden. — Der EHE e 
Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ üt ee 
Konſtantinopel eingetroffen. Die engliſche Botſchaft 
dementiert die Meldung, daß eine 1215 raue 

Flotte in den Welchen Gewäſſern kreuze. — 
Pforte hat die Vertreter der Mächte davon ver⸗ 
ban daß in der letzten Woche in den Gewäſſern 
von Nagara eine ſchwimmende Mine entdeckt 
worden ſei, deren Unterſuchung die ung Be 
ſtattete, daß es ſich nicht um eine für 
9 7 Die Pforte lenke die Yufmerfiomteit = 

ächte auf die Gefahren hin, die durch eine Ex⸗ 
ploſion dieſer wahrſcheinlich von den Bulgaren an 
der Küſte von Rodoſto gelegten Minen für die aus⸗ 
18 che Schiffahrt entſtehen könnten, und le 25 
jede Verantwortung in dieſer Richtung ab. — 
Großweſir, der auf ſeiner letzten Reiſe die Slots 
in den Dardanellen inſpizierte, übermittelte den 
Offizieren und Mannſchaften die Glückwünſche des 
Sultans für die in allen Seekämpfen bewiejene 
Tapferkeit. Er hielt dabei eine Anſprache, in der 
er ſagte, der Sultan habe erkannt, 927 das ge 5 
wärtige Unglück der Türkei darauf zurückzuführ 
jei, daß es an einer Flotte fehle. Es ſei des ul 
tans Wunſch, daß die Türkei eine gut ausgebildete 
Flotte beſitze. Die Regierung werde dieſem Wunſchs 
entſprechen. 

Das Griechentum und der Balkanbund. 

Bei einem Beſuche, den der türkiſche Juſtiz⸗ 
miniſter dem ökumeniſchen Patriarchen abjtattete, 
kam der Miniſter auf die politiſchen Tagesfragen 
zu ſprechen und ſagte, wie die Blätter melden, unter 
anderem, der Balkanbund ſei für Griechenland 
nicht vorteilhaft. Der Bund werde für den Helles 
nismus verhängnisvoll jein. Der begangene Fehler 
werde in ſpäterer Zeit 41 0 treten, wenn ein 
grober Teil der helleniſchen Nation den nationalen 

harakter, den er ſich unter der Herrſchaft der Tür⸗ 
kei erhalten habe, verlieren werde. Die Strömung, 
welche Giechen und Muſelmanen bedrohe, werde 
die Bewohner der 1 Gebiete verſchlingen. Alg 
der Patriarch aan fragte, warum die Türkel 
nicht rechtzeitig Schritte getan habe, um der Be⸗ 
teiligung Griechenlands am Balkanbund vorzu⸗ 


SS ttrtmtm᷑ñ;᷑᷑?b 
Die Klaſſikervorſtellungen im Stadttheater mögen 
noch hingehen, obwohl auch da wohl es angebracht 
wäre, daß nicht Mädchen von 13 und 14 Jahren 
ſchon durchaus jede Vorſtellung beſuchen wollen. 
In ſolchem Alter ſollte überhaupt die Bühne noch 
eine terra incognita jein. Aber die Jugendbälle 
die Jugendgeſellſchaften, die immer zahlreicher wer⸗ 
den! Das iſt geradezu ein Unfug, mehr noch: eine 
Berjündigung an unſerer Jugend! 
Hier müßten die Schulverwaltungen unnachſichtlich 
einſchreiten. Die ſoziale Zerklüftung und Trennung 
ſoll wenigſtens vor der Schule Halt machen, und die 
jugendlichen Gemüter ſollen davor bewahrt werden, 
daß ihr Gefühlsleben vorzeitig geweckt wird. 
Würde auch in Deutſchland die Anordnung ge 
troffen, das Minderjährige poſtlagernde 
Briefe nicht mehr ausgefolgt erhalten, ſo möchte 
der Ausgabeſchalter unſerer Hauptpoſt zu gewiſſen 
Stunden weniger belagert fein. Ich habe mir 
einige Wochen hindurch die Zeit genommen, in der 
Schalterhalle Beobachtungen daraufhin anzuſtellen, 
und ich muß geſtehen, daß ich ſehr erſtaunt war, 
wie viele ſehr jugendliche Backfiſche ſich dort ein⸗ 
fanden, ja, wie oft manche von ihnen dort erſchienen. 
Ob nicht manche Mütter in der Überwachung ihrer 
Töchter zu läſſig ſind? Sie mögen die Gefahr gar⸗ 
nicht ahnen, in der ihre Kinder ſchweben, weil fie 
nicht mit den gegenwärtigen Verhältniſſen rechnen. 
Die Münchener haben jetzt ihre Bierſaiſon. 
Der Frühjahrsausſtoß der dortigen großen 
Brauereien zählt ja viele tauſend Liebhaber. 
Mancher Bayer bereitet ſich auf dieſen Genuß mit 
einer Inbrunſt und Gewiſſenhaftigkeit vor, die den 
Norddeutſchen im allgemeinen unfaßbar bleibt. 
Doch unſere Wirte verſuchen mit einer Ausdauer, 
der anſcheinend allmählich der Erfolg nicht verſagt 
bleibt, uns bayeriſche Bierbrunſt anzuerziehen. 


Wieviel Ablenkungen haben ſie aber nicht auch!] Jede größere Wirtſchaft ijt beſtrebt, ſich den allel⸗ 


r 


94 908 Mark, Stadtbahn Briefen 5770 Mark, K 


beugen, erklärte der Miniſter: „Was geſchehen iſt, 1. Vorſitzer Rektor Seydlitz, 2. Vorſitzer königlicher 


iſt geſchehen. Trachten wir Türken und Griechen 


wenigſtens danach, künftig in Freundſchaft zu leben. H 


Die Vergangenheit wird uns nach dem Frieden 
für künftiges Zuſammenarbeiten zur Lehre dienen.“ 
Allgemeine „Entſpannung“ in Ausſicht. 

Wie die Wiener Blätter melden, antwortete 
Miniſterpräſident Graf Stürgkh einer Abord⸗ 
nung deutſch böhmiſcher Parlamentarier auf eine 
Anfrage über die internationale Lage, es ſei be⸗ 
gründete Hoffnung, daß in nicht ferner Zeit eine 

allgemeine Entſpannung eintreten werde. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
r Eduard Baumann tauſchte mit ſeinem 
in der Thornerſtraße gelegenen Hausgrundſtücke mit 
dem am Markte bezw. in der Bahnhofſtraße ge⸗ 
legenen Hausgrundſtück des Hausbeſitzers Wladis⸗ 
laus Wisniewski und zahlt noch 12 600 Mark zu. — 
Frau Hausbeſitzer Sommerfeld verkaufte ihr 6¼ 
Morgen großes Anliegen für 6800 Mark an den 
Schuhmagermeitter Müller zu Siegfriedsdorf. — 
Beſitzer Jordan⸗Siegfriedsdorf vertaufte ſein acht 
Morgen Halbes Beſitztum für 13500 Mark an den 
Beſitzer Dahmer⸗Siegfriedsdorf. — Herr Lehrer 
Bork⸗Richnau iſt zum 1. April an eine Gemeinde: 
ſchule nach Neukölln⸗Berlin berufen. 

e Brieſen, 25. Februar. (Kreishaushaltsplan. 
Vom Johanniterkrankenhaus.) Der vom nächſten 
Kreistage feſtzuſtellende Kreishaushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1913 ſchließt in 8 und 
Ausgabe mit 434 031 Mark (gegen 414711 Mark im 
Vorjahre) ab. Die einzelnen Ausgaben ſind wie 
folgt veranſchlagt: Kapitalverwaltung 23 752 Mark, 
allgemeine Kreiskommunalverwaltung 75 583 Mark, 
e ns 137800 Mark, Gemeinde⸗ 

egebau 9058 ark, Kreisſchuldenverwaltung 
ran⸗ 
kenhaus und Altenheim 9290 Mark, 


1 N Kreishaus 
4000 Mark, Arbeiteranſiedelungen 5270 Mark, Pro⸗ | 


vinzialabgaben und ſonſtige Steuern 68 600 Mark. 
Den Ausgaben ſtehen folgende Einnahmen gegen⸗ 
über: Kapitalverwaltung 26587 Mark, Kreis⸗ 
kommunalverwaltung 45485 Mark, Chauſſee⸗ 
verwaltung 26 220 Mark, zum Gemeide Wege ban 
9058 Mark, Stadtbahn Brieſen 8163 Mark, für 
Krankenhaus und Altenheim 7740 Mark, Kreishaus 
2290 Mark, Arbeiteranſiedelungen 5270 Mark, 
Hundeſteuer 10000 Mark, Schankerlaubnisſteuer 
3000 Mark, Amſatzſteuer 27000 Mark, Zuwachs⸗ 
ſteuer 13 750 Mark. Durch direkte Kreisabgaben 
bleiben 249 468 Mark (gegen 246 613 Mark im Vor⸗ 
jahre) zu decken. Zur Aufbringung diejes Betrages 
werden vorausſichtlich wiederum 110 Prozent der 
Einkommen⸗ und Realſteuern erforderlich ſein. — 
8 Belegung des hieſigen Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhauſes betrug im letzten Jahre 45 
Kranke. Im ganzen waren 408 Kranke mit 11098 
Verpfle 10 , (durchſchnittlich 30,3 Kranke) 
untergebracht. 
e Freyſtadt, 25. Februar. (Landwirtſchaftlicher 
Verein. Nünelingenerein.) Eine Sitzung des land: 
wirtſchaftlichen Vereins fand im Hotel „Zur Bahn“ 
1555 r Direktor der engen interſchule 
cker hielt einen Vortrag über Volksverſicherung, 
die einen Damm Bilden joll gegen die von den 
Sozialdemokraten bereits eingeführte Arbeiter⸗ 
ver Beer „Volksfürſorge“, die von dieſen doch 
nur zu politiſchen Zwecken ausgenutzt werden wird. 
Oberinſpektor Hauptmann a. D. Krüger⸗Goldau er: 
örterte dann in längerem Vortrag Fragen aus 
mehreren landwirtſchaftlichen Gebieten, insbeſondere 
über Tiefkultur, Erhaltung der Bodenflüſſigkeit, 
Erfahrungen über Ausbreitung und Unterp ligen 
von Sta nat uſw. woran ſich eine lebhafte 
Debatte anſchloß. — Zu einer ſchönen patriotſſchen 
Jahrhundertfeier geſtaltete ſich das Jahresfeſt des 
evangeliſchen Jünglingsvereins am Sonntag, das 
Bot, der Bürgerſchaft außerordentlich ſtark be: 
ſucht war. 

Königsberg, 23. Februar. (Todesfall.) Der 
frühere deutſchkonſervative Reichstagsabgeordnete 
Hermann Otto Glüer auf Gergehnen iſt geitorben. 
Er war im Jahre 1834 geboren und gehörte dem 
Reichstage von 1905—1912 an. Wenn er auch nicht 
beſonders hervorgetreten iſt, ſo hat er doch ſeine 
parlamentariſchen Pflichten immer treu erfüllt. 

r Argenau, 25. Februar. (Der bien je deutſche 
Männergeſangverein) hielt ſeine gutbeſuchte Haunt- 
verſammlung ab. Der Verein zählt jetzt 88 Mit⸗ 
glieder, gegen 83 im Vorjahre. Die Geſangſtunden 
wurden durchſchnittlich von über 80 Prozent der 
Sänger beſucht. In den Vorſtand wurden gewählt: 


nigen Ausſchank eines bekannten Bieres für dieſe 
Zeit zu ſichern. Nun glaube ich zwar nicht, daß die 
Ausſicht, z. B. Salvator trinken zu können, viele 
veranlaßt, häufiger als ſonſt zum Bier zu gehen; 
aber es muß doch ſein, daß diejenigen, denen ſolcher 
Genuß beſonders hoch ſteht, jetzt ſeßhafter ſind, als 
zu anderen Zeiten. Ich bin der letzte, das irgend 
wem zu neiden. Man kann auch am Biertiſche 
kluge Reden führen, und ich kenne hier mehrere 
Stammtiſche, die ſchon manchen guten Gedanken 
in die verſchiedenen Kreiſe der Bürgerſchaft ge⸗ 
worfen haben, die auf dieſe kluge Weiſe Stimmung 
für Abſichten und Pläne machten, obwohl das für 
unmöglich gehalten wurde. Doch ein Gang durch 
unſere Wirtſchaften zeigt eines mit beſonderer 
Augenfälligkeit: die Klagen über die 
ſchlechten Zeiten ſind oft nicht berechtigt. Es 
iſt mehr eine Gewohnheit, als eine / Notwendigkeit, 
daß ſchlechthin jeder über die Gegenwart glaubt 
ſchelten zu müſſen. Gewiß geht es nicht allen gut, 
gewiß leiden manche unter der Anſicherheit und Un: 
erquicklichkeit der weltpolitiſchen Lage, die den 
Unternehmungsgeiſt beeinträchtigt und lähmt. 
Darein muß man ſich finden, vor allem aber ſollte 
es wieder allgemein geübte Gewohnheit werden, 
Einnahmen und Ausgaben in ſtetem Gleichgewicht 
zu halten. Der preußiſche Staat hat ſich groß ge- 
hungert; die einzelne Familie kann zu Wohnſtand 
und Sicherheit nur kommen, wenn ſie ſich auch dieſen 
Grundſatz zur Richtſchnur nimmt. Heute aber will 
faſt jeder mehr bedeuten, als er iſt, faſt jeder mehr 
ausgaben, als er einnimmt. And wenn er dann 
vonzeit zuzeit ſeine Bilanz zieht und erſchrecken muß, 
ſucht er ſich ſchadlos zu halten durch Schelten auf 
den Racker Staat. So entſteht die Reichs⸗ und 
Staatsverdroſſenheit. Gehen wir lieben in uns, 
ſuchen wir beſſer zu werden; gar bald wird ſich 
zeigen, daß es garnicht ſo ſchlimm iſt, wie wir uns 
einreden wollen. Nemo. 


Hegemeiſter Wolffram⸗Seedorf, 1. Dirigent Kantor 
antke, 2. Dirigent Scheiß Seydlitz, 1. iftführer 
Lehrer Schmidt, 2. Schriftführer Buchhalter Gerb⸗ 
lich⸗Wierſchoslawitz, 1. Kaſſierer Friſeur Taniewski, 
2. Kaſſierer Re: Paech, 1. Beiſitzer Lehrer 
ridehl fete g len), Vergnügungsvorſteher 
berpoſtaſſiſtent Elger, 2. Beiſitzer königl. Hege⸗ 
meiſter Pieſinski⸗Dombken (Neuwahlen). 

d Strelno, 25. Februar. (Niedergebrannt) iſt 
auf dem Rittergute Kozuszkowo wola ein dem 
Rittergutsbeſitzer Petkowski gehöriger Stall. Zwei 
Schweine verbrannten. Dem Vernehmen nach lieg: 
Brandſtiftung vor. 


Vortrag im Thorner verein für 


Kunſt und Uunſtgewerbe. 


Für et letzten Vortragsabend in dieſem 
Winter hatte der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
ewerbe den Charlottenburger Landſchaftsmaler 

ans Licht gewonnen, der geſtern Abend im 
Artushof über das Thema ſprach: „Was der 
Maler ſieht, und wie er ſchafft.“ Im 
Plauderton, ohne den rhetoriſchen Aufbau des 
Berufsredners, führte der Künſtler ſeine Hörer ein 
Stücklein hinter die Kuliſſen der bildenden Kunſt, 
wobei er die aus den räumlichen und zeitlichen Be⸗ 
grenzungen des Bildes erhellenden Schwierigkeiten 
ſeisdiert⸗ und nachwies, wie der Künſtler gezwungen 
ſei, aus ſeinem Werke mehr als die vortreffliche 
Nachahmung einer Landſchaft uſw. zu machen, wenn 
es in dem Beſchauer lebendige Eindrücke wecken 
ſolle. Er führte etwa folgendes aus: Dem Aus⸗ 
ſpruche Goethes: „Bilde Künſtler, rede nicht“ 
glaube ich durch meinen Vortrag nicht entgegen⸗ 
zuhandeln; denn ich will nicht etwas erzählen, was 
ich auch durch das Bild ſelbſt ausdrücken könnte, 
nicht etwa Erläuterungen zum VPerſtändnis einiger 
Bilder geben. Das Stimmungsbild ſoll ja für ſich 
ſelbſt ſptechen. Es iſt ja nicht nur der Ort, den ich 
in einem Landſchaftsbilde wiedergeben will, ſondern 
meine ſubjektiven Eindrücke, meine Stimmung, die 
ich beim Anſchauen der oder jener Landſchaft 
empfand. Wenn daher die Runtauaftellung von 
dem Künſtler verlangt, er ſolle ſeinen Bildern zur 
Überſichtlichkeit Namen geben, jo entſtehen 5 
dieſen gewiſſe Schwierigkeiten; denn der tatſächlich 
gemalte Ort war meiſt nur ein äußerer Anlaß für 
ein Stimmungsbild, nicht ſeine Nachbildung der 
Selbſtzweck des Gemäldes. Was nun nicht ohne 
weiteres aus der Oberfläche des Bildes hervortritt. 
ſei hier betrachtet. Wer den Maler bei der Arbeit 
geſehen hat, der ſchaut ein Bild mit anderen Augen 
an als der, der das fertige Werk zu ſehen bekommt. 
Er hat gewiſſermaßen den Kampf des Malers mit⸗ 
erlebt, der in ihm zwiſchen dem Gegenſtande der 
Wiedergabe und dem jubjeltiven Empfinden aus: 
gefochten wird. In unſerer modernen Malerei be⸗ 
gegnen wir manchem, das nicht meinem an 
und meinen Begriffen von Künſtlerſchaft entspricht, 
und zwar beim A obwohl dieſer eben⸗ 
falls hervorragende Kunſtwerke aufweiſt. Ich denke 
oft mit Vergnügen an einen Ausſpruch des guten 
alten Meyerheim, der da meinte: „Die Verrückten 
m noch nicht die Schlimmen, aber vor den bewußt 

rrückten muß man ſich ſorglich in Acht nehmen!“ 
Wenn auch in unſerem Zeitalter der Ausſtellungen 
das Kunſtverſtändnis ſchon in weiten Kreiſen ge⸗ 
hoben wurde, ſo . doch bei der breiteren Malte 
noch immer die Auffaſſung, das beſte Kunjtwert 
müſſe die Wirklichkeit am beſten wiedergeben. Das 
Panorama bietet aber doch nicht die beſte Kunſt, 
obwohl es die Wirklichkeit täuſchend nachzuahmen 
ſucht. Goethe iſt der Yufiafluns, die Kunſt müſſe 
naturgetreu nachahmen, mit einem le 
Beiſpiel W p l 35 „Wenn jemand“, ſo ſagte 
er, „meinen Mops ſo vortrefflich malt, daß das Bild 
mit dem echten Mops verwechſelt werden kann, 
dann habe ich nicht einen Mops und ein Kunſtwerk, 
ſondern zwei Möpjel“ Beſonders verſtändlich iſt es 
in. daß die Malerei die plaſtiſchen Unterſchiede der 
atur nicht anwenden, ſondern nur vortäuſchen 
kann. Die Natur können wir niemals en 
fie hat ganz andere Möglichkeiten als wir. Aber 
andererſeits muß das Bild ein Mehr in ſich tragen, 
als die formvollendete Nachahmung, wenn der Be⸗ 
1 einen künſtleriſchen Genuß erleben ſoll. 
urch die Perſönlichkeit, durch die Steigerung des 
Ausdruckes müſſen die en egen: 
über der Natur erſetzt werden. Die Kunſt iſt ge: 
wiſſermaßen eine Sprache, der Maler will ſich durch 
ſie mit dem Beſchauer verſtändigen, in Im ähnliche 
Empfindungen erwecken, wie er ſelbſt ie verſpürt 
hat. Nun wirken aber, beiſpielsweiſe bei einem 
paziergange, noch vielerlei Momente mit, die das 
Auge allein uicht empfindet; ſo der Duft, die 
Wärme, vielleicht die Sonntagsſtimmung. Der 
Zauber, mit dem alle dieſe Eindrücke ein Stück Welt 
umgeben, un aber auf dem Bilde der Die: 
werden. Die Muſik befindet b da der Malerei 
gegenüber im Vorteil. Noch die fertige Komvo⸗ 
ſition Auf Spielraum für das ſubjektive Empfinden 
des Künſtlers. Unzweckmäßig und unzulänglich find 
beiſpielsweiſe die Illuſtrationen eines Romans — 
ich age das, obwohl ich ſelbſt Illuſtrator bin. Jeder 
ſtellt ſich unter dem Geſchilderten etwas anderes 
vor, und viele werden enttäuſcht ſein, wenn ihre 
er e nicht mit den Bildniſſen des Illu⸗ 
ſtrators übereinſtimmen. So iſt es mir gegangen, 
als ich zum erſtenmale Reuters Werke mit Illuſtra⸗ 
tionen ah n jeinen Gemälden will nun der 
Künſtler jeweils die Empfindung aller ſeiner 
Sinne bei einem Anblicke, der zudem den Einflüſſen 
der Erinnerung unterliegt, zum Ausdruck bringen. 
Wenn ich längere Zeit eine hellbeleuchtete Land⸗ 
ſchaft betrachte, jo iſt deren Eindruck ganz anders, 
als wenn ich Be plötzlich nach langer Wanderung 
durch den dunklen Wald erblicke. Die verſchiedenen 
Empfindungen müſſen nun in das Bild hineingemalt 
werden. Dazu iſt Vorbedingung, daß der Künſtler 
nicht nur die Technik gut beherrſcht, ſondern var 
allem Fu empfindſam iſt. Für dieſes letztere iſt 
in erſter Linie entſcheidend das Angeborene, dann 
der mütterliche Einfluß in den erſten Jahren und 
e die ſpätere Selbſterziehung. Aus der 
ereinigung dieſer Einflüſſe mit der Technik kann 
ſich 955 meiner Auffaſſung erſt ein Kunſtwerk er⸗ 
geben, d. h. aus der Vereinigung von ſchönem In⸗ 
halt und ſchöner Form. Ich ſtehe da in einem ge⸗ 


J 
wiſſen Gegenſatze zu den Modernen. Das Fachliche 


wird heute übermäßig in den Himmel gehoben. 


Einen Dunghaufen, und ſei er mit beſter Technit 
gemalt, kann ich nicht als Kunſtwerk anſprechen. 
Das Publikum lehnt auch unwillkürlich ſolcke Häß⸗ 
lichkeiten ab. Eine harte Grenze zieht uns Malern 
der Rahmen des Bildes, der uns nötigt, die Natur 
gewiſſermaßen zu zerſchneiden. Ahnlich begrenzt iſt 
nur der Blick durch das Fenſter des rollenden Eiſen⸗ 
bahnwagens aber dort folgen die Bilder raſch auf⸗ 
einander. Ebenſo iſt uns leider die Wiedergabe 
der Bewegung unmöglich. Bei dem malenden An⸗ 


fänger wird meiſt die naturgetreue Wiedergabe und 
der Mangel an Kompoſition feſtzuſtellen ſein. Er 
wird das verſuchen, was die Photographie leiſtet. 


Dieſe hat uns ja einen beſtimmten Typ des Land⸗ 
chaftsbildes, das die Ortlichkeit ſchildern ſollte, 
chon ſeit langem abgenommen. Von der Kompo⸗ 
ition der Farben hängt die Wirkung des Bildes 
ab. Wollte man eiſpielsweiſe drei h eins 
Farben übereinander anordnen, ſo 15955 ich eine 
eintönige Wirkung nicht vermeiden. Nebeneinander 
erfahren ſie ſchon eine beſſere Aufnahme, aber die 
Hauptbedingung iſt, daß man ſie alle drei mit⸗ 
einander in Berührung bringt. Zwei Farben 
wirken noch nicht koloriſtiſch, das wird erſt bei der 
Zuſammenſtellung von drei Farben erzielt. Werden 
es mehr, ſo wird oft ſchon ein Zuviel empfunden, 
wenn nicht das Mehr 61 in ſchwacher Abtönung 
den drei Hauptfarben völlig unterordnet. Bemer⸗ 
kenswert für das Anſchauen eines Bildes iſt die 
Notwendigkeit, den eigenen i mit dem des 
Bildes übereinzuſtimmen, weshalb man viele Ge⸗ 
mälde ſchräg zu hängen hat. Ferner ſpricht die 
Perſpektive mit, aus der ein Bild angeſehen werden 
ſoll. So erweckt ein Reklameplakat, das z. B. für 
den Straßenbahnwagen, alſo für nahe Betrachtung, 
geſchaffen wurde, wenn man es vergrößert auf eine 
Hauswand malt, den Eindruck, als ſeien die Ab⸗ 
meſſungen der einzelnen Gegenſtände falſch getroffen 
Der Vortragende erläuterte dieſe techniſchen Er⸗ 
wägungen durch Handzeichnungen an der Tafel. 
Auf einer großen Anzahl eigener Bilder ſuchte er 
dann nachzuweiſen, daß die Dreiheit der Farben 
die Bedingung für eine günſtige Wirkung des Bildes 
ſei. Doch war es bei der Schnelligkeit, mit der die 
Bilder einander folgten, nicht möglich, dieſe 
Theorie ſogleich nachzuprüfen. Die Schnelligkeit, 
mit der ein Landſchaftsmaler, der ja doch oft eine 
Augenblicksſtimmung ſchildern will, ehe ſie verfliegt, 
bei Gewitter Sonnenuntergang uſw. zu arbeiten 
hat, wurde beſonders aus vier an einem Abend 
geſchaffenen Dämmerungsbildern erſichtlich. Die 
Hörerſchaft ſpendete am Schluſſe des Vortrages 
vegen Beifall. 


Briefkaſten. 

Reiſender. Die Fahrt von Köln nach Paris 
führt über Verviers; Paßſchwierigkeiten haben Sie 
in Belgien nicht zu befürchten. Nachdem der Preis 
der Fahrt von Straßburg nach 999118 mitgeteilt. 
würde Ihnen ein Blick auf die Karte ſagen, daß 
der Preis von Köln nach Paris ungefähr der gleiche 
ſein muß. Über die ſonſtigen Fragen wird Ihnen 
vielleicht auf dem Hauptbahnhof Auskunft erteilt 
werden können. 

V., Kondultſtraße. Wenn eine Jahresmiete ver⸗ 
einbart war, was der Fall zu ſein ſcheint, da Sie 
die Miete als jährlich 100 Mark betragend an⸗ 
geben, ſo gilt die Wohnung als auf ein Jahr ge: 
mietet; der Mieter hat alſo das Recht, noch bis 
1. Oktober wohnen zu bleiben. Daß die Miete 
Re) gezahlt worden ift, ändert an der Sache 
nichts. 

M. 5., Thorn⸗Mocker. Das Speditionsgeſchäft 
von S. Kuznitzty & Co. iſt das einzige Thorner 
Geſchäft, das engliſche und franzöſiſche Korreſpon⸗ 
denten beſchäfti t, während ruſſiſche Korreſpondenten 
von vielen Häufern angeſtellt ſind. Zur Erlernun 
der franzöſiſchen Sprache im Selbſtunterricht iſt 
Touſſaint⸗Langenſcheidt zu empfehlen, der wohl auch 
für die engliſche Sprache immer noch das beſte, 
wenn auch nicht gleich ſehr befriedigende Unter⸗ 
richtsmittel iſt. 

M. K. 1) Hunde und Katzen, welche in einem 
Jagdrevier frei (nicht angeknüppelt oder nicht an 


der Leine geführt) herumſtreichen, können gemäß 
der Jagdordnun fr Weſtpreußen und den Beſtim⸗ 
rechts vom Jagd⸗ 


kunden) des allgemeinen La 
inhaber und deſſen hierzu befugten Angeſtellten 
ohne weiteres getötet werden. Ein Anſpfruch auf 
e ueatonekteht dem Beſitzer des Tieres ſo wenig 
zu, daß er nach ſtrengem Recht ſogar noch Aejmungen 
werden kann, 3 Mark Schußgeld zu zahlen. Es 
empfiehlt ſich daher, auf das Katzenfell zu Na 
das wohl Erſatz für das Schußgeld bieten ſollte. — 
2) Auf einem öffentlichen Wege auf dem Lande 
darf eine Herde von etwa 10 Kühen von einem 
einzigen 0 getrieben werden. Drinat eine Kuh 
in 15 en 11 ſchädigend ein, ſo ſteht Ihnen das 
Recht der Pfändung zu. 5 k 
Nach Schmolln. Sede iſt das Gedicht nicht 
übel, aber in der Form — was uns nach Ihren 
früheren, auch in dieſer Hinſicht recht guten Ge⸗ 
dichten eigentlich überraſcht hat — jo wenig gefeilt, 
daß es zur Veröffentlichung nicht reif iſt. Die ein⸗ 
zige einwandfreie Strophe iſt: „Es war wohl die 
Hülle des Herzens nicht gleißend, nur einfach und 
ſchlicht, doch reich an Gemüt und Empfinden, ein 
erz, das noch liebt, wenn es bricht. Der Haupt⸗ 
ehler iſt, df Worte von ſchwerem Gewicht — wie 
„galt“, „eilteſt“ — tonlos gebraucht werden. Der 
Vers: „Den güldenen Toren eilt'ſt zu“ zeigt eine 
falſche Betonung; die richtige würde durch Um⸗ 
tellung erreicht, etwa: „Zueilt'ſt dem güldenen 
or“. a 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein ünfzigjähriger. Die Kunſlakademiker 
brachten 990 Maler Franz von Stuck in München 
an ſeinem 50jährigen Geburtstage einen Fackelzug 
dar. An Stucks Geburtshaus, der Mühle zu Tetten⸗ 
weis, ließen die Schüler eine Gedenktafel anbringen. 
Gründung eines e Verbandes für 
Maler und Bildhauer. Mehrere hundert Maler und 
Bildhauer N Freitag Abend in München 
unter dem Vorſitz des Alan v. Stieler eine Ver⸗ 
ebend ab und bej 1 ſich einen wirtſchaftlichen 
erband zu en ver ſich über ganz Deutſchland 
erſtrecken ſoll. Der Verband wird ſich zum Ziel 
ſetzen, Wohlfahrts⸗ und A cen e tungen 
zu ſchaffen, Verlagsrechte zu ſichern, eine Vermitt⸗ 
lungsſtelle für geschaft iche Angelegenheiten zu er⸗ 
richten und Rechtschutz zu gewähren. DEIN: 
Trauernachricht von der antarktiſchen Expedition 
Maw on. Ein e Telegramm der antark⸗ 
tiſchen Expedition Mawſon aus Adelens⸗Land mel⸗ 
det, daß der engliſche Leutnant Ninnes und der 
Schweizer Arzt Mertz geſtorben ſind. Mawſon 
und ſechs andere waren nicht rechtzeitig zur Küſte 
zurückgekehrt, um das Schiff „Aurora“ zu erreichen, 
das auf die Rückkehr der Forſcher von ihrer 
Schlittenexpedition wartete. Mawſon und ſeine Be⸗ 
leiter werden nun wahrſcheinlich auf Adelens⸗ 
und überwintert haben. — Der engliſche General⸗ 
zouverneur in Melbourne erhielt ein drahtloses 
ran von dem e Mawſon, das 
den Tod des Leutnants Ninnes und Dr. Mertz von 
der Expedition beſtätigt und hinzufügt, daß die 
Schlittenexpeditionen von großem Erſolg geweſen 
ſeien. Man habe öſtlich und weſtlich von der Com⸗ 
monwealth⸗Bucht neue Gebiete in weiter Aus⸗ 
dehnung erforſcht und wichtige Einzelheiten auf 
ahlreichen Stationen ganz nahe beim magnetiſchen 
ol feſtgeſtellt. Es ſei wahrſcheinlich, daß Mamjon 
ſelbſt und ſechs Mitglieder der Expedition noch für 
ein weiteres Jahr ncht zurückkehren könnten. Maw⸗ 
ſon ſandte auch ein Telegramm an den König von 
England 


Luftſchiffahrt. 


Der Verwaltungsausſchuß der Nationalflug⸗ 
Baue hat in ſeiner letzten Sitzung über die 
erwendung der Nationalſpende im Jahre 1913 
nunmehr endgiltige Beſchluſſe gefaßt. Nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen iſt es, dank dem Enk⸗ 
ſegenkommen der deutſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften. elungen, in Ergänzung der Leiſtungen 
der Reichsfliegerſtiftung eine Verſicherung de⸗ 
Flieger gegen Unfall durch deutſche Geſellſchaften — 
und zwar zu einer verhältnismäßig geringen Prä⸗ 
mie — zuſtande zu bringen und dadurch jeden deut⸗ 
en Flieger im Falle einer durch Unfall erfolgten 
rbeilsunfähigkcit vor Sorgen um ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu bewahren. Die Verſicherung erfolgt 
unter Geſchaftsführung der Viktoria und unter Mit⸗ 
beteiligung des „Nordſterns“, des Stuttgarter Ver⸗ 
eins und der „Wilhelma“. Das bereits in der Tages⸗ 
preſſe mitgeteilte Syſtem der A von 
Stundenflügen wird den alten Piloten ermöglichen, 
ſich die Verſicherungsprämie und noch weitere größe⸗ 
te Summen unter zunächſt leichten Bedingungen 
zu erfliegen. Dieſe Bedingungen ſollen jährlich neu⸗ 
aufgeſtellt werden, um eine ſyſtematiſche Steigerung 
der Flugleiſtungen zu erreichen. Die Ausbildung 
von neuen Piloten ſoll ſich bis zum 1. Oktober le⸗ 
diglich auf Kr jungen Leute erſtrecken, die bereil 
ſind, an dieſem Termin in die Fliegertruppe einzu⸗ 
treten, und auf Perſonen des Beurlaubtenſtandes 
vom Gefreiten aufwärts im Alter bis zu 35 Jahren. 
Nach dem 1. Oktober werden auch Perſonen mit be⸗ 
ſonderer techniſcher Vorbildung ohne Rückſicht auf 
ihr militäriſches Verhältnis ausgebildet werden. 
Die Auswahl wird zunächſt den Fabriken überlaſſen, 
denen auch die Ausbildung Be Fliegerſchulen 
kommen für dieſe Ausbildung nicht in Frage. Für 
die dringend notwendige theoretiſche Ausbildung 
tollen beſondere Anſtalten vorgeſehen werden. Die 
Verwaltung der Nationalflugſpende hat an zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Erteilung der Berechtigung zum 
N ee Dienſt gemäß Paragraph 89 
der ehrordnung an Flugzeugführer unter 
der Vorausſetzung beſonderer praktiſcher und theo⸗ 
retiſcher Leiſtungen angeregt Es ſteht zu hoffen, daß 
dieſer Anregung in Kürze ſtattgegeben wird. Für 
den Wettbewerb der Vereine iſt ein Zuſchuß bis zu 
150 000 Mark, für einen im Jahre 1914 zu verans 
ſtaltenden ee e ee Preiſe von 
100 000 bis 125 000 Mark in Ausſicht genommen. 
Ferner ſind für eine größere Zahl von Flugſtütz⸗ 
punkten Beihilfen bewilligt. 
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Eine Ahnfrau des deutſchen Kaiſers. 
In Diez an der Lahn iſt kürzlich von Dr. 
med. O. Graßmann (Frankfurt am Main) 
ein Grabdenkmal der Gräfin Walburga von 
Munzenberg, einer bisher unbekannten Ahn⸗ 
frau des Kaiſers, feſtgeſtellt worden. Es hat 
jetzt eine Kommiſſion unter Führung des 
Regierungsbaumeiſters Dr. von Meiſter 
(Wiesbaden) die dortige evangeliſche Kirche 


beſucht, um das Denkmal in Augenſchein zu 


nehmen. Das Denkmal ſoll unter Aufwen⸗ 
dung größerer Koſten reſtauriert werden. 
Es beſitzt als lebensgroßes Tonbildnis eines 
bisher nicht genau bekannten deutſchen Mei⸗ 
ſters einen nicht unbeträchtlichen Kunſtwert. 


Mannigfaltiges. 


(Valet Theaterleben.) Fräulein 
b. Größl, die erſte Soubrette des Breslauer 
Schauſpielhauſes, hat ſich am Sonnabend 
mit dem Direktor der Breslauer Diskonto⸗ 
bank, Dr. Max Korpulus, vermählt. Die 
Breslauer Operelteubühne hat dadurch einen 
nicht leicht zu erſetzenden Verluſt erlitten. 

(Wechſelgeſchäfte) ſind ein heikles 
Ding; wer nicht genug mit ihnen Beſcheid 
weiß, ſollte lieber ſeine Finger davon laſſen. 
Sonſt wird er tüchtig übers Ohr gehauen, 
wie das ein Rittmeiſter in Berlin er 
leben mußte, der 15 000 Mark aufzunehmen 
ſuchte. Er erhielt aber nur 12 000 Mark; 
die übrigen 3000 Mark behielt der Geldgeber 
als „Proviſion“. Der Offizier hatte ſich aber 
verleiten laſſen, ſechs Wechſel über je 5000 
Mark zu unterſchreiben, die noch ein anderer 
Herr, der ebenfalls 15 000 Mark erhalten 
halte, mit ſeiner Namensunterſchrift verſehen 
ſollte. Dies geſchah aber nicht, und ſo 
mußte der Offizier ſämtliche Wechſel einlöſen 
und hatte „nebenbei“ noch 5000 Mark Ge⸗ 
richtsunkoſten ufw. Daß der unreelle Geld⸗ 


geber ſchließlich zu 1 Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt wurde, war für den Offizier wenig 
tröſtlich, da der Verurleilte obendrein den 
Offenbarungseid geleiſtet hatte. 

(Nach erheblichen Unterſchla⸗ 
gungen) iſt der Diplonungenieur Erich 
Becker aus Steglitz verhaftet worden. B. 
war bei einer Firma in Steglitz angeſtellt, 
hat aber das ihm entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen gründlich getäuſcht. Er unterſchlug 
nach und nach 15 000 Mark und brachte das 


Geld mit feiner Geliebten durch. Der Be⸗ 
trug wurde entdeckt und Becker in dieſen 
Tagen in Bitterfeld verhaftet. Von den 
unterſchlagenen Geldern hatte er keinen 
Pfennig mehr. 

(Beim Wildern erſchoſſen.) 
Nach einer Meldung aus Halle (Saale) 


überraſchte am vergangenen Sonntag bei 
Teuſchental ein Flurſchüge den Bergmann 
Auguſt Treiber und ſeine beiden Söhne beim 


Wildern. In der Notwehr erſchoß der Flur⸗ 
ſchütze den Vater und verwundete beide 
Söhne. Er ſelbſt wurde leicht verwundet. 


Die beiden Söhne wurden verhaftet. 

(Danny Gürtler im Irren⸗ 
hauſe.) Der bekannte Kabarettkünſtler 
Danuy Gürtler iſt auf Antrag ſeiner Frau 
ins Irrenhaus in Hamburg überführt wor⸗ 
den, nachdem er mehrere Straßenaufläufe 
hervorgerufen hatte. 

(Selbſtmor d) hat nach den neueſten 
Ermittlungen der verſchwundene Muſikkriti⸗ 
ker der „Münchener Zeitung“ Artur Hahn 
begangen. Die Annahme, daß es ſich bei 
den in einem Walde bei Kötzſchach in Kärn⸗ 
ten aufgefundenen Leichen um die Perſön⸗ 
lichkeiten Hahns und ſeiner Frau handelt, 
hat ſich beſtätigt. Wie das genannte Blatt 
mitteilt, iſt das Ehepaar wegen eines ner⸗ 
vöſen Leidens freiwillig in den Tod ge⸗ 
gangen. 

(Schwerer Kraftwagenunfall.) 
Auf der Strecke Wien und Preßburg 
ereignete ſich Sonntag ein ſchweres Auto⸗ 
mobilunglüd. Ein Auto, das mit ſechs 
Perſonen beſetzt war, fuhr ſo heflig an einen 
Randſtein, daß das Auto vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde und der Führer des Kraſt⸗ 
wagens, der Vertreter einer auswärtigen 
Firma iſt, auf der Stelle getötet wurde. 
Seine Frau erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen; eine dritte Perſon wurde leicht 
verletzt. 

(Der größte Grundbeſitzer in 
Galizien) iſt, wie die polniſchen Bläller 
berichten, ein Deutſcher 
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namens Liebich, 


f e ‚berliner Börse, 


Wilhelm 
Die Flugwelt hat einen ſchweren Verluſt 
erlitten. Einer ihrer Altmeiſter, Wilhelm 
Kreß, iſt in Wien geſtorben. Er gehörte 
neben Otto Lilienthal zu den Altmeiſtern 
der Aviatik. Er hat ſich aber erſt in vollem 
Mannesalter ihrem Studium zugewandt. 
Praktiſche Erfolge waren Kreß nicht beſchie⸗ 


deſſen Grundbeſitz 66 746 Hektar umfaßt. 
Dieſem folgt Graf Roman Potocki⸗Loncaz 
mit 50 000 Hektar; Erzherzog Karl Stephan 
in Saybuſch verfügt über 44 000 Hektar, 
Wilhelm Schmidt in Brody über 34 500 
Hektar und Popper über 33 400 Hektar. In 
chriſtlichen Händen befinden ſich 2 073 900, 
in jüdiſchen Händen 301 300 Hektar. 

(Ein Todesſturz.) Der Inhaber der 
Innsbrucker Kunſtauſtalt Lothar von Aig⸗ 
ner, der ſich jeit mehreren Wochen wegen 
verſchiedener Betrügereien in Unterſuchungs⸗ 
haft befand, ſprang vom zweiten Stockwerk 
in den Hof des Unterſuchungsgefängniſſes. 
Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

(Die Saharet,) die bekannte auſtra⸗ 
liſche Tänzerin, will ſich vom Varieté zurück⸗ 
ziehen, um ſich wieder zu verheiraten, und 
zwar mit einem geborenen Danziger, dem in 


Chicago wohnenden Bankier Fritz von 
Frantzius. 

(Schneeſtürme in Spanien.) 
Schwere Schneeſtürme werden aus allen 


Ein öſterreichiſcher Altmeiſter der Aviatik, 


Kreß Ff. 

den, denn fein zuletzt konſtruierter Apparat 
konnte ſich wegen des zu großen Gewichts des 
Motors nicht vom Boden erheben. Kreß, 
der zahlreiche Schriften veröffentlichte, wurde 
am 29. Juli 1836 in St. Petersburg von 
deutſchen Eltern geboren. 


Teilen Spaniens gemeldet. Auch aus Cata⸗ 
lonien laufen Hiobspoſten ein. Zwei Züge 
ſind in der Nähe von Carinera und drei 
weitere auf der Strecke nach Utrillas im 
tiefen Schnee ſtecken geblieben. Über das 
Schickſal der Reiſenden iſt man ſehr beun⸗ 
ruhigt. Die Abſendung von Hilfszügen hat 
ſich als zwecklos erwieſen, da ſie ebenfalls 
unterwegs unfreiwilligen Aufenthalt nehmen 
mußten. Ein heftiger Sturm hat in Ame⸗ 
rika beträchtlichen Schaden angerichtet. Eine 
Anzahl Häuſer ſind eingeſtürzt. Eine Barke, 
mit fünf Perſonen beſetzt, kenterte, alle In⸗ 
ſaſſen ſind ertrunken. 5 

(Attentat auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug.) Nach Meldung aus Jafre⸗ 
mow im Gouvernement Tula wurden auf 
der Uzlowaja—Jaletz⸗Bahn infolge böswilli⸗ 
ger Loslöſung einer Schiene die Poſtwagen 
von der Lokomotive losgeriſſen und ſtürzten, 
den ſechs Faden hohen Bahndamm hinab. 
Dabei wurde ein Mädchen getötet. 
Paſſagiere und der Schaffner erlitten Kno⸗ 
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Drei | Baumaterialien- 


chenbrüche. Achtzehn Perſonen wurden leicht 
verletzt. N 

(Ein aufſehenerregen der Ha⸗ 
rakiri⸗Selbſtmord.) Einer der ober⸗ 
ſten Richter am Gertchtshof in Tokio 
Ryoſhu hat Harakiri begangen. Die Tat 
ſoll als Proteſt gegen die in Regierungs⸗ 
kreiſen beſtehende Korruption gelten. Aus 
Rache, weil er ihm unterſtellte Beamte wegen 
Beſtechungen zur Anzeige gebracht hat, war 
gegen Ryoſhu ein ſyſtematiſcher Verleum⸗ 
dungsfeldzug begonnen worden. 


Gedankenſplitter. ; 
Gewöhnt die Kinder einjtweilen an das Was! 
Das Warum iſt ein heimlicher Schatz, der ihnen 
aufbewahrt bleibt. M. Claudius. 
Die Welt iſt ein Spiegel, was hineinſchaut, ſchaut 
heraus. Er gibt euch nur zurück, was ihr ihm 
geliehen. L. Börne. 
Treue üben iſt Tugend, Treue erfahren Ehre, 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
Unter allen mürriſchen Eigenſchaften, 
Die an ehrbegierigen Menſchen haften, 
Sit die harmloſe Eitelkeit die kleinſte, 
Geldſtolzer Hochmut die gemeinſte. 


Piokel, Pusteln, unreine, 
gelbe, fahle und sohlaffe Haut 


Aok-Seesand-Mandelkleie 


Dose 1 M.:: Genau auf die Bezeichnung, AOK achten! 


Kolberger Anstalten für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. 


Julle P.schreibt: Die hartnäckigen Mitesser sind jetzt 
fast ganz verschwunden, das Gesicht sieht frisch zus im 
Gegensatz zu früher, da ich immer gelb und unrein aussah. 


In allen besseren Geschäften vorrätig. 
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und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 
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Gelanulmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 6 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtülcke SO, 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich vor 
mittags in den Fleiſcherläden Statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 21. Februar 1913. 

Der Magiſtrat. 


Neffentliche 
Verſteigerung 


Am Freitag den 28. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Gollub. Schlaßſtraße 38 

A der Poſt, folgende Gegenſtände, 


1 Holzbohrmaſchine, 1 Band⸗ 
ſäge, 1 Britſchle, 4 neue 
Rübenſchneider, neuen Arbeits⸗ 
wagen, 1 größeren Poſten Boh⸗ 
len und Bretter, ca. 40 Ztr. 
altes Eiſen, 1 Häckſelmaſchine, 
1 Poſten verſch. Farben und 
Firniß, 1 Kopierpreſſe, 3 Rofßz⸗ 
werke, 1 Poſten Möbel und 8 
Betten, 1 größ. Poſten ange⸗ 
fangene Stellmacherarbeiten u. 
Radnarben, 1 Poſten Stell⸗ 


macherwerkzeug u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigern. Die Gegenſtände 
find teilweiſe gebraucht und ſtehen von 
9 Uhr vormittags ab zur Beſichtigung aus. 

Moser, 
Gerichtsvollzteher in Gollub 


Haararbellen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 

sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 

Kosmetische Präparate, Haarfarben, 
Toiletteartikel, 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


200 Frau N. Miſchkows kl, 


E bhrönischte 


r Naut- und Harnleiden 
ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
tor Harder, Berlin, Eichen- 
dorffstr. 1, Auskunft unauffällig. 


ühmalhinen- u. Fahr⸗ 


rndrehantur werkftätte. 
eher 


— 2 — am on 


Nat „Fertan 


wegen 
Umzuges nach Enlmerſtraße 8. 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 
Tiſchdecken, beſonders Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreiſen. 
Georg Heymann, 
Schillerſtr. 5. 


Domo 
flanzenbutter⸗ 
Alargarine, 


a Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark. 


Die feinſten Marken! 


Täglich friiher Ausſtich! 


Konſumgeſchüft, Domo“ 


Baderſtraße 30. 


Medlizinal- 
} = 
Süsswein 
in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk., — 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BT jomweil der Vorrat reicht, ug 
den Liter zu 1.60 ME, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Allſtädt. Markt 15. 


—— — = 


Terminkalender für Zwangsverſteig 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. 


Name und Wohnort des ändi 
Eigentümers des zu We 
verſteigernden Grundſtücks mis» 


bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht 


Weſtpreußen. 
E. Sackoszewski, 
Baldenburg Baldenbur 
I. Patz. Ehl., Prauſt Danzig 
1 I Schulz Kunzendorf Marienburg 
P. Steffen, Gr. Peterwitz Di. Eylau 


K. Lange, Danzig Danzig 
F. Tucholski, Morainen Chriſtburg 
M. Wardecki, Stuhm Stuhm 


Frau M. Klawikowski, 
Ramkauſ Danzig 
F. Krüger, Dirſchau Dirſchau 
F. v. Kuzkowski, Ehl, 
Oſſieckſpr. Stargard 
Frau Pipowski Lowiönnek] Schwetz 
M. Filarski. Ehl., 
Königl Neudorf] Briefen 
W. v. Schrader, Tutz Dt. Krone 
Frau M Besdun, Thorn Thorn 
Oſtpreußen. 
Ww M Ennel, 1 Königsberg 
M. Kaulitzky, Ehl. u. 
ne Prökuls 
J. Wedelewski, Graywen Lögen 
G. Fröhlich, Ehl. 
Kämmersdorf u. a.] Oſterode 
M. Kyed, Allmoyen Sensburg 
A. Wimmer, Biſchofſtein Biſchofſtein 
H. Kapp u. Mig. (A), 
Gr. Heydekrugſ Königsberg 
Frau M. Müller. Saalfeld] Saal eld 
A. Margenberg, Domnau ] Domnau 
E. Menzel, Inſterburg Inſterburg 
F. Lipka. Grammen Paſſenheim 
F. Matzigkeit, Ehl.,Allenſteinſ Allenſtein 
L. Baranowski, Kainen Fr 
G. Kunkel, Saalfeld Saalfeld 
A. Nötzel, Ehl, 
Georgenswalde Fiſchhauſen 
A. J. Hofer, Wagohnen u. a.] Stauupönen 
G. Nicklaus, Kaukehnellen Kaukehmen 
A. Moſer, Götikendorf Allenſtein 
Poſen. 
V. Karpinski. Scharfenort | Samter 
V. Nowak, Ehl., Tulce Schroda 
St. Puczkarski, Ehl., 
Waldesruh [Hohenſalza 
Th. v. Grzeſtewicz. Gneſen Gneſen 
% giglaf Samotſchin Margonin 
J. Mikolajczyk, Ehl., 
Oſtrowo] Oſtrowo 
M. Blotny, Ehl. Taniborzſ Schroda 
2. Formanet, Ehl., 
Arimnat u. a] Wollſtein 
F. Klos, Ehl., Köbnitz Bentſchen 
Ww. M Molenda, Balewitzl Neutomiſchel 
J. Walter, Ehl., 
Naramowice] Poſen 
zu E. Kempka. Bromberg Bromberg 
A. Kazmierskl. Ehl., Biastii Gneſen 


mai I. Kuczak, Kolmar Kolmar 
A. Renz, Znin Znin 

85 Roſada. Orle Birnbaum 
B. Kauß, Bojanomo Bofanowo 


M. Michalczye Ehl., Konofſad] Koſten 
A. Grünberg, Eyl., Obornik Obornik 
J. Czerwenle. Ditromo Oſtrowo 
J. Wappler, Ehl., Zabilowo] Poſen 
Eliſab. Lesnik. Polaſewo Rogaſen 
M. Funke, Görſchen⸗Stadiſ Rawulch 
W. Kothlow Ehl.. 

Rentengut⸗Sch | Schimiegel 

J. Klatt, Schwedenhöhe Bromberg 

N. Raddatz, Buchwerder | Czarnikau 
F. Filipiat, Ehl. 

Wofciechowof Jarotſchin 

Frau. Hoffmann Fabianow|j Pleſchen 

Frau S. Meyer, Bromberg| Bromberg 


Jägerhof ” 
Pommern. 
ah O. Woggon, Kl. Garde] Gtolp 
K. Kummeraw, Briefen Schivelbein 
won Rieſebeck, Gellin Neuſteltin 
. Ehl., Polzin Polzin 
K. R . Klieſow, Ehl, 
Middelhagen Bergen a R 
Frau F. Brachlin. Zarnetomj Wolgaſt 
A. Nakonz. Ehl., Ahlbeck Sw nemünde 
G. Koerbel, Ehl., Stettin Ste itim 
M Berg. Stettin * 
A. Reichard, Karnkewitz Zanom 
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PP BBreten & N A 3 
Vederall erhältlich "Way ZUR 
Fabrik in Bonn 


Praktiſches Töchter ⸗ „Bildungs ⸗Inſtitut und 


Di) 1 Ohlauer Sladigraben 15 (gegenüber 
res un, Liebichshöhe). 

Gediegene, zeitgemäße Ausbildung in Kochen, Hauswirlſchaft, Schneidern. Wäſche⸗ 
nähen, Handarbeit, Malen, Muſik. W-ffenihaften, Sprachen, Ge ımdheitspflege ulm, 
Sport. Tanzunterricht, Geſelligkeit. — Freie, geſunde Lage im Zentrum der Stadt. 


der 


ca. 24 


0,125 


6.28 
0,9283 
0,212 
0,059 
3.0759 
0,12:3 
0,229 
9,1156 


0,1530 


8 Bauerng. 


0.08 26 
9,5135 


6.895 
0.319 


3.643 


Antell 


0,767 


20,428 


0,8316 
3.708 


ca. 1,12 
18,0743 


9.088 


0,256 
0.0254 


0,867 


Schreiben ohne Druckanwendung | 
1 Gros M3,— 
1 Auswahl 25 Pf 


Vorzügliche Empfehlungen. Näheres durch) die Vorſteherin 


Gasheiz ſſen 


Gaskocher mit Sparbrennern, 


Maria Kronauer. 


Gasbral⸗ und ⸗Backöfen, 


Gasplälteiſen mil Gchibern, 
OGasglühlampen, 
Gasfern fünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 


Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße Nr. 45 


Gaswerke Thorn. 


(am Bromberger Tor). 


on 
5 


bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung 


„ dreimonatlicher Kündigung RL 


„ jeksmonntlicher Kündigung 


Norddeutſche . 


. — : —.— 


15%, Proben-Ral 


SER e 


Um einem sehr geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, 
sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- 
tuosen etc. zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 
auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen 
Rabatt zu gewähren. (Ausgenommen sind die 
Originalmarken, welche vom Marken-Verband zu vor- 
geschriebenen Preisen verkauft werden müssen.) 


Jeder Versuch wird uns Ihre ; 


5 Schnitt⸗Spargel 


dauernde Kundschaft zuführen 


8 Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich 
25. März dieses Jahres. 


W.SCHLIEBEN &CO. 


HOFLIEFERANTEN D BERLIN W. 
WEINGROSSHANDLUNG 


BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte. 


FILIALE THORNBADERSTR.23 


15%, Proben- Babel 


er 


Das zur Max Leeb en Aa gehörigen Warenlager 


beſtehend aus: 


Kolouialwaren, Weinen, Spiritnoſen, 


abgeſchätzt auf 5461 Mark 27 2 „ſoll im ganzen bete werden. 
Ich habe hierzu einen Verkaufstermin am 


Montag den 3. März 1913 


in dem Geſchäftslokal Thorn, Gerechteſtr. 7, vormittags 11 Uhr, anberaumt, wo 


engen Air pergülen für DEBOTengeIDE 


(Nachdruck verboten.) 


Größe des 
Grund ſtücks 


(Hektar) 


Il 


nad) einen äs Polen 


Gemille: 


a RAT, 


Konjerben 


an 1 ermüßigten Preiſen. 


Spargel: 


h Stangen⸗Spargel, extra Start, 


2 Pfund 2.20 Mk. 


4 Stangen⸗Spargel, ſehr ſlark. 


2 Pfund 2.00 Mk. 


Stangen⸗Spargel, ſtark, 


2 Pfund 1.80 ME 
Schnitt- Spargel, ſtark, mit Kopf. 

2 Pfund 1.50 Ml. 
Schnitt⸗Spargel, mittel, mit Kopf, 

2 Pfund 1.40 Mk. 


Schnitt⸗Spargel, extra ſtark, 
2 Pfund 1.00 Mk. 


2 Pfund 0,80 Mk. 
Weiße Spargelköpfe . 2 Pfund 2.20 Mk. 


Erbſen: 


I salſerhoten .. 2 Pfund 1.40 Me. 


Ig. Erbfen, extra fein, 2 Pfund 1.20 Mk. 
Ig. Erbien, ſehr fein, 2 Pfund 1.00 ME 
Ig. Erbſen, fein ... 2 Pfund 080 Mk. 
Ig. Erbſen, mittelfein, 2 Pfund 0.65 ME 
Junge Erbfen . . . 2 Pfund 0.55 Ml 


Schnittbohnen ff. 


5 Pfund 0.85 Mk., 4 Pfund 0.75 Mk. 
3 Pfund 610 Mk, 2 Pfund 0.40 ME, 
Pfund 0.25 Mk. 


Vece Derjelbe Preis. 
Wachsbohnen: 2 Pfund 0.50 Mt 


Gem. Gemüſe: 


Gemiſchtes Gemüſe, 1. er 
2 Pfund 1.40 Ml. 

Gemiſchtes Gemüfe, 2. Wahl, 

2 Pfund 1.00 ME 
Gemiſchtes Gemüſe, 3. Wahl, 

2 Pfund 0.75 Mk. 
Gemiſchtes Gemüfe, 4. Wahl, 

2 Pfund 0.60 Mk. 
Ig. Erbſen und Karotten, 1. Wahl, 

2 Pfund 1.00 Mk. 


ich ſchriftliche Angebote entgegennehmen werde. Jedem Angebot iſt eine Kaution Jg. Erbſen und Barotlen; 2. Wahl, 
von 590 Mark beizufügen. Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 11 Uhr 2 Pfund 0 75 Mk. 
beſichtigt werden. 


M. Kopczynski, 


Konkursverwalter. 


Ig. Erbſen und Karotten. 3. Wahl, 
2 Pfund 0.60 Mk. 


Junge Karotten, 1. Wahl. 
2 Pfund 0.80 Mk. 


Junge Karotten, 2. Wahl 
2 Pfund 065 Mk. 


Karotten, 3. Wahl, 2 Pfund 0.40 Mk. 
Tomatenpuree .. . 2 Pfund 0.80 Mk. 
Junger Spinat. . 2 Pfund 0.60 ME 


Junges Kohlrabi in Scheiben mit grün, 
2 Pfund 0.40 ME 


Pfefferlinge, 
Champignons, Steinpilzen. 
Gurken, 
Seufgurken, Mixedpickel, 
Pfeffergurken 


in 10 Pfund⸗Doſen . 400 Mk. 
in 18 Pfund⸗Doſen . 6.00 Mk. 
U ] E U 0 a 1 ; ) fol 7 1 1 pb 00 Wit 


Margarine, 


Hiieriere wegen Geſchäfte⸗Aufgabe 


mein reichhaltiges Lager in: 


Rollbein, Nheinwein, Moſel, 
Unger, Portwein, Cherth, 


„ Joie Kolonialparen 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


C. A. Guksch. 


2 


„Pflaumenlreide. "in" 


Früchte⸗Konſer ven 


in allen Sorten und Größen vorrätig. 


karıneladen: 


Gemiſchte e 


1 Pfund 30 P 
bei 10 Pfund 20 81. bel 5 Pfund 26 Pf. 


Himbeer⸗ Marmelade, 


1 Pfund 70 Pfg., 
bei 5 Pfd⸗Eimer 60, bei 10 Pfund 55 Pf. 


2 Abprikoſen⸗Marmelade, 


1 Pfund 75 Big. 
bei 5 Pfd.⸗Eimer 65, bei 10 Pfd. 60 Pf. 


Erdbeer⸗Marmelade, 
1 Pfund 70 Pig. 
bei 5 Bid.-Eimer 60 bei 10 Pfd. 55 Pf. 


fund 30 Pfg., 
bei 5 Pfund 28 Pf., 10 Pfund 26 Pf. 


B acko b ſt, z Test he 2 ie 


Birnen, Pfund 70 Pfg. 
Apfelſchnitte, und so Sie 
Aprikoſen, md 80 Nis. 
Pfirſiche, Pfund 60 Pe. 


Pflaumen, 
Pfund 40, 50, 60 und 70 Pfg. 


Di: Jet - 


früher A. Kirmes, 
Eliſabethſtr. r 85% 


